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Dar Neueste vom Tage.
Ei« Marine-Offizier ertrunken^

Kiel, 9. Jan . Hier eingetroffene Nach
richten zufolge ist in Shanghai der Kapitän
leutnant Edler von der Planitz,  erster
Offizier des Kreuzers Nürnberg , ertrunken.

Opi«m-Ko»fere»z.
Haag, 9. Jan . Die Opium - Konfe¬

renz,  die seit dem 22. Dezember hier
tagte, beendete  gestern ihre Ar¬
beiten.  Das Hauptergebnis ist die Unter¬
zeichnung des internationalen Abkommens,
dem 12 Mächte Leigetreten sind, und wel
ches eine internatmale Kontrolle in dem
Verkauf von Opium , Morphium ufw. ein
führt.

Die französisch-spanischen Verhandlungen
Paris , 9. Jan . Der „Matin " bringt eine

längere Meldung über die unter den Kam¬
mer-Deputierten herrschende Meinung ge
genüber den französisch-spanischen Unter
Handlungen, in der u. a. ausgeführt wird:
Zahlreiche Abgeordnete der verschiedenen
Parteigruppen der Kammer sind sich einig
r» der Meinung , daß die Lösung  der fran¬
zösisch- spanischen Unterhandlungen von
England  abhängt und datz dieses Land
die Durchführung der Klausel des Gehcim-
vertragcs von 1904 energisch verlange . Man
ist überzeugt, daß über diesen Punkt Spa¬
nien auf die volle Unterstützung der eng¬
lischen-Diplmaten rechnen kann. Spanien
wird infolgedessen unbedingt an dem ein
mal eingenommenen Standpunkte festhalten

Der Kampf um Tripolis.
Rom, 9. Jan . Aus Tripolis wird gemel

det: Am Sonntag unternahmen zwei F l i e
ger - Offiziere  mehrere sehr gut gelun
aene Flüge . Sie durchkreuzten die Wüste
und überflogen die feindlichen Stellungen,
deren Lage und numerische Stärke sie konsta¬
tieren konnten. Hierauf kehrten sie mit
ihren Apparaten in die Schuppen zurück. Der
Oberkommandant der italienischen Truppen
u't immer mehr davon überzeugt , datz die
Mitwirkung von Flug - Apparaten im
modernen Kriege von ausschlag¬
gebender Bedeutung  ist.

Das englische Königspaar.
. Kalkutta, 9. Jan . Der König und die
Königin haben die Reise nach Bombau zur
Heimfahrt angetreten . Eine große Volks¬
menge bereitete ihnen zum Abschied herzliche
Kundgebungen.

Prof. Humpcrdiuck erkrankt.
Berlin . 9. Jan . Engelbert Humperdinck

bat einen Schlaganfall erlitten , der eine
linksseitige Lähmung zur Folge hatte-. Der
Künstler war stundenlang ohne Besinnung-
Die Aerzte geben jedoch die Hoffnung auf
Genesung nicht auf.

Der belgische, BergarbeitcransstanÄ.
Mons , 9. Jan . Die ausständigen Gruben¬

arbeiter veranstalteten am Sonntag in ver¬
schiedenen Gemeinden Kundgebungen . Sie
^erlangen wöchentlichen Lohn-Auszahlung,
Einführung einer 8tägigen gegenseitigen Kün¬
digungsfrist, Lohnerhöhung für alle Arbeiter
unter Tage und schließlich Vorzugspreise für
von ihnen bezogene Kohlen. Auch in Ch ar-
leroi  fand eine Versammlung des Ver¬
bandes der Grubenarbeiter statt, in der die
Teilausstünüe, die in verschiedenen Bezir¬
ken verfügt wurden , einer Besprechung
unterzogen wurden . Auch hier verlangen die
Arbeiter wöchentliche Lohnauszahlung und
eine Verlängerung der Einfahrzeit-

Die Kälte in Amerika.
. Newyork, 9- Jan . Die starke Kälte bat
'n der vorletzten Nacht 12 Opfer gefordert.
Unter den Erfrorenen befindet sich ein
Polizist.

Keennsälle.
Newyork, 9. Jan . Aus Norfolk wird

?klneldet, daß fast jedes Schiff der Atlanti-
Aon Flotte , die nach Kuba unterwegs ist, vom
~ r*«w beschädigt worden ist: besonders schmcr
wurde der Kreuzer „Salem " mitgenom¬
men, von dessen Besatzung zwei Matrosen er-
-ranken und sechzehn Mann infolge des star¬
ren Seeganges verletzt wurden.

(Letzte Drahtnachrichten siehe Seite -1!

ISpionage und Strafgesetzbuch.
Betrachtungen zum Fall Lux

Beim Reichsgericht in Leipzig löst ein
Fall von Spionage und Landesverrat den
anderen ab- Während früher Verhandlun¬
gen über solche Straftaten immerhin seltene
Erscheinungen waren , gehören sie heute zu
dem täglichen Repertoire der Strafsenate
Es kann keinem Zweifel unterliegen , daß
diese Zunahme der Spionagefälle
mit der Unzulänglichkeit  unserer
Strafbestimmungen  im ursächlichen
Zusammenhang steht. Auch an den verant¬
wortlichen Stellen im Reich verschließt man
sich dieser Auffassung nicht mehr. Wenn je
doch Anregungen zu einer Abänderung des
geltenden Strafrechts auf diesem Gebiet ge
fordert werden, dann wird die öffentliche
Meinung immer damit vertröstet , daß die
Neugestaltung unseres materiellen Straf
rechts bereits ' in Angriff genommen sei, und
datz ja der Borentwurf für das neue Straf¬
gesetzbuch bereits eine Verschärfung der
Strafbestimmungen für Spionage in Bor
schlag gebracht habe-

Das ist allerdings eine Tatsache. Es be
steht jedoch heute kein Zweifel mehr darüber
daß ein neues Strafgesetzbuch im allergün
stigsten Fall vielleicht in 6—7 Jahren in
Geltung treten wird. Die zur Bearbeitung
des Vorentwurfs berufene Kommission wird
etwa bis in die Mitte des Jahres 1913 mit
ihrer Aufgabe beschäftigt sein. Danach wird
dann das zuständige Reichsressort an die
Aufstellung eines Gesetzentwurfs Heran¬
gehen, nach dessen Abschluß die Beratungen
mit den Bundesregierungen beginnen wer¬
de». Sodann hat der Entwurf die Zustim¬
mung zu erhalten , der naturgemäß eine sehr
eingehende Durchberatung in den Ausschüs¬
sen vorhergeht. Inzwischen neigt sich die Le¬
gislaturperiode des nächsten Reichstages
ihrem Ende zu oder hat cs bereits errreicht.
Der endgültige Gesetzentwurf
wird also frühestens im Jahre  1917
zur Vorlage im Reichstag  kommen.
Wenn es dort gelingen sollte, ihn in Jahres¬
frist zu verabschieden, so müßte man das
schon als einen großen Erfolg ansehen. Vor
dem Jahre 1918 haben wir also unter keinen
Umständen auf ein neues Strafgesetzbuch zu
rechnen. Soll nun bis dahin die Unznkäng-
lichkeit der geltenden Strafbestimmungen
für Spionage auch weiterhin die Sicherheit
des deutschen Reiches gefährden ? Diese Un¬
zulänglichkeit hat sich kaum jemals in so
überzeugender Weise erwiesen, wie bei dem
Borkumcr Spionagefall,  wo zwei
englische Offiziere zugestandenermaßen mit
allen Mitteln der Technik die Auskundschaf¬
tung unserer Verteidigungsanlagen erfolg¬
reich unternommen hatten und dafür mit
Festungshaft  bestraft werden konnten.
Es kann keinem Zweifel unterliegen , daß
eine solche Fcstungsstrafe dem ersten Grund¬
satz jeder Strafe , abschreckend zu wirken , di¬
rekt widerspricht. Die Festungsstrafe muß
im Gegenteil geradezu einen Anreiz bieten
für fremde Offiziere, sich der Spionage in
Deutschland zu widmen- Die Festungshaft
hat eine Ehrenmindernng für den Bestraf¬
ten nicht zur Folge, die Beschränkung der
persönlichen Freiheit ist nur eine sehr be¬
dingte. Materieller Schaden wird einem
Offizier, der sich im Dienste seines Landes
der Spionage widmet, niemals zuteil wer¬
den- Man kann sogar behaupten , daß jede
fremde Regierung bereit r-' ~ wird , die Ein¬
bußen. welche ein wegen Spionage verur¬
teilter Offizier erlitten hat, durch Entschä¬
digung materieller und ideeller Art reichlich
wieder auszuglcichcn.

Wir werden also damit rechnen müssen,
daß vor allem unsere K ü st e n b e f e -
stigungen  auch weiterhin das Ziel aus¬
ländischer Spione  sein werden . Und da¬
rum ist es eine gebieterische Pflicht der
Selbstcrhaltung , daß wir zunächst, und
zwar unverzüglich, wenigstens durch die
Gestaltung unseres Strafrechts uns jeden
möglichen Schutz verschaffen. Man hat in
den letzten Wochen verschiedene Gebiete un¬
seres Strafrechts für so reformbedürftig er¬
klärt, datz sie einer Neuordnung vorweg be¬
dürfen. Unter diesen Gebieten steht aber
das Spionagewescn mit an erster Stelle.

Die Vorschläge, die der Vvrcntwurf zum
Strafgesetzbuch für die Bestrafung der
Spionage macht, wird niau nicht als ausrei¬
chend ansehen können. Es soll mit Gefäng¬
nis oder Haft bestraft werden, wer in einer
Befestigungsanlage oder in deren Umge¬

bung sich zu lanöesverräterischen Zwecken
aufhält und einem zuständigen Beamten
bezw. Militürperson gegenüber unrichtige
Angaben über seine Person und seine
Staatsangehörigkeit macht. Die Strafbarkeit
soll also davon abhängen, ob sich der Täter
zu landesverräterischen Zwecken an dem be¬
treffenden Orte aufhält . In vielen Fällen
wird aber der unbedingte Nachweis
dieser Absicht nicht zu ergründen sein,
selbst wenn es sich unbedingt um Spionage
handelt. Aus diesem Grunde erscheint es
mindestens zweifelhaft, ob eine solche- Be¬
stimmung für das neue Strafgesetzbuch tat¬
sächlich ausreicht. Frankreich hat in dieser
Beziehung erheblich schärfere Strafbestim¬
mungen. Denn dort genügt bereits der
Aufenthalt in Befestigungsanlage » unter
falschen Angaben über die Persönlichkeit,
uw einer Gefängnisstrafe von 1 bis zu
5 Jahren und einer Geldstrafe von 1000 bis
6000 Jl  zu verfallen. Man hat früher die
französische Gesetzgebung über Spionage als
ungebührlich hart bezeichnet: die Ereignisse
der letzten Zeit in Deutschland dürften den
Beweis erbracht haben, daß auch für uns
nur scharfe und abschreckend wir¬
kende Strafen  in Betracht kommenkönnen.

Rundschau.
Einberufung des neue« Reichstags.
Aus Berlin wird gemeldet, daß die

Rcichsrcgierung beabsichtigt, den neuen
Reichstag wegen der Fülle der zu bewälti¬
genden Arbeiten nicht zum 13., sonder« be¬
reits zum 6. Februar , eiuzuberufen.

Das preußische Herrenhaus
wird am nächsten Montag seine erste Plenar¬
sitzung abhaltcn. Auf der Tagesordnung
steht: 1. Konstituierung des Hauses. 2. Wahl
des Präsidenten , der beiden Vizepräsidenten
und der Schriftführer.

Gebührenordnungder Rechtsanwälte
Wie wir hören, ist das gutachtliche Mate¬

rial der Präsidenten der Obcrlandesgcrickte
in den einzelnen Bundesstaaten über eine
Abänderung des § 9 der Gebührenordnung
der Rechtsanwälte bei der zuständigen Reichs-
behörüe einer eingehenden Sichtung und
Prüfung bereits unterzogen worden. Die
Erörterungen über eine Stellungnahme zu
den Vorschlägen haben jetzt begonnen , es
steht aber noch nicht fest, ob cs zur Anfstellung-
eincs Entwurfes über eine Abänderung der
Gebührenordnung kommen wird . Es handelt
ich übrigens nicht nur um eine evtl. Abän
dernng des 8 9 der Gebührenordnung , son
dern auch der Gebühren, die sich auf S t r a f

a chc u beziehen. Sollte ein Entwurf aufge,
stellt werden, so würden dann kommissarische
Beratungen zwischen den einzelnen Res¬
sorts stattfinden und später voraussichtlich
eine Novelle den ucugewühlten Reichstag
beschäftigen. Zu beachten würde ferner sein,
daß der deutsche  A n w a l t s v e r e i n
einen Entwurf zur Abänderung der Gebüh¬
renordnung vorbereitet, der aller Voraussicht
nach auch schätzbares Material für die Be¬
handlung der einschlägigen Fragen lieferndürste.

Die preußische Verwaltungsreform.
Die Jmmediatkommission zur Vorbe¬

ratung der Verwaltungsreform hat die Be¬
ratung der Grundzüge der künftigen O r -
g a n i sa t i o n der Ä e z i r ks r e g i e r u n-
gen zum Abschluß gebracht. Die Erledi¬
gung dieses Beratungsgegenstandes war in¬
sofern besonders dringlich, als die Ergebnisse
der Verhandlung für die dem Landtage noch
in der künftigen Tagung zu unterbreitende
Vorlage betreffend die Aufhebung der Gc-
neralkommission in Königsberg und Uebcr-
traqung eines Teiles der Geschäfte derselben
und der Generalkommission in Breslau auf
die Behörden der allgemeinen Landesverwal¬
tung nutzbar gemacht werden sollen.

Herzog Adolf Friedrich von Mecklenburg.
Wie man uns schreibt, wird Herzog Adolf

Friedrich von Mecklenburg nun doch dem
nächst in den aktiven Kolonialdienst ein
treten . Daß cs sich dabei nicht um die Stel¬
lung als Gouverneur von Dentsch-Ostafr -ka
handelt, ist vom Herzog selbst bereits fest¬
gestellt. Hingegen dürfte Herzog Adolf
Friedrich den ^ o u v e r n e n r p o ste n von
Togo  übernehmen - Da diese Stellung aber
nach dem Ausscheiden des Grafen Zech erst
kürzlich neu besetzt ist, läßt sich annchmcn.
datz innerhalb der Gouverneurpostcn ein

Wechsel bevorsteht. Bekanntlich sind auch
die Stellen von Deutsch-Ostafrika und Sa¬
moa neu zu besetzen. In der Uebernahmc
der Leitung von Togo dürfte der Wunsch
"Es Herzogs zum Ausdnck kommen, zu¬
nächst die Leitung einer Kolonie zu überneh¬
men. deren festgefügte Verwaltnngsrcformen
günstige Vorbedingungen zur Einarbeitung
in den praktischen Kolonialöienst bieten.

Deutsch-französischer Eisenbahntarif.
Es besteht die Absicht, direkte Eisenbcchu-

tarife zwischen deutschen Stationen und der
französischen Staatseisenbahn herzustellen.
Geplant ist ein Tarif für bestimmte Ariikcl
und Siatlonsverbindung , wobei nicht nur
für Wagenladungen, sondern auch für Eil¬
und Stückgut feste Frachtsätze vorgesehen
werden sollen. Die wirtschaftlichen Vertre¬
tungen , die von der preußischen Eisenbahn -!
Verwaltung zur Begutachtung dieser Frage
aufgefordert wurden, haben übereinstimmend
die Zweckmäßigkeit der geplanten Maßnah¬men anerkannt.

Ei» neuer Fall von Spionage.
Seit einiger Zeit befand sich im Kieler Uu-

tersuchungsgefängnis der Kaufmann Holste
aus Schwerin, der sich jetzt in Leipzig wegen
Verrats militärischer Geheimnisse zu verant -!
Worten haben wird. Holst war durch einen
leichtgvnigen Lebenswandel in Armut ge¬
raten - Er begab sich nach Kiel, wo ein Ver¬
wandter bei der Marine diente In feine»
Gesprächen mit Marineangehürigen bemühte
er sich auffallend, Einzelheiten über Betriebe
und Einrichtungen der Marine , nämlich das
Signalwesen . zu erfahren. Gleichzeitig vxr-
Ichaffte er sich einen Plan der Kieler Gegend
und trug die Lage der Forts usw. in die
Karte ein. Schließlich wandte er sich an öle
Vertretung eines fremden Reiches in Ber¬
lin , um das gewonnene Material zu verwer¬
ten. Inzwischen hatte man in Kiel Verdacht!
geschöpft und den Briefwechsel bemerkt, die
Briefe wurden beschlagnahmt. Sie reichten!
aus , den Holst völlig zu überführen. Die'
Untersuchung ergab, daß er ganz allein de»
verbrecherischen Plan gefaßt und gefördert!
hatte. Es war kein Mitschuldiger vorhanden .'
Geldgewinn ist die einzige Triebfeder ge¬wesen.
Der Farmbctricb in Dcutsch-Südwestafrika.

Die Monatsschrift „Die üentsckcn Kolo¬
nien schreibt, man habe mehrfach die Be¬
hauptung aufgestellt, daß 50—60 000 Ji  nötig!
wären , um einen Farmbetrieb zu untcrneh -,
men. Dies sei aber nur unter der Voraus¬
setzung richtig, daß der Farmer gleich im:
Anfang bedeutende Mittel für Hausbau .!
Inventar , Wassererschlictzung. Urbarma -!
chung und Viehbestände auswerfe, um in kur¬
zer Zeit den Besitz wirtschaftlich möglichst!
ausznnutzcn . Datz ein junger, noch nicht ver¬
heirateter Ansiedler aber, wenn er anspruchs-,
los und arbeitssam ist. mit viel weniger sich,
eine Existenz gründen könne, gehe aus!
einem Briefe hervor, der der Redaktion zu-,
gegangen sei und in dem cs heiße: „Dies
Negierung verlangt den Nachweis, daß!
man mindestens 20 000 Jl  zur Verfügung hast
wenn man Regierungslanö erwerben will.
Ich hoffe aber erheblich weniger zu brau¬
chen. Bisher habe ich «ohne die Kosten der-'
Ausreise ) nur rund 12 000 Jl  gebraucht und
werde wohl noch drei Jahre lang einen Zu - '
schuß von 700 Jl  von Hause nötig haben, dann-
brauche ich hoffentlich nichts mehr." — Es sei!
immer fragwürdig , mit Zahlen zu operieren.
Der Schwerpunkt jedes Betriebes , ob Farm¬
oder kaufmännischer Betrieb, liege nickt i»
der Persönlichkeit, und es sei gewiß kein Zu¬
fall, daß die tüchtigsten Farmer und Kaus-
leute in Südwest- wie in Ostafrika, obgleich
sie zum großen Teil mit wenig oder gar
nichts ins Land gekommen seien, durch zähe,
unermüdliche Arbeit die schönsten Erfolge
erzielt hätten. Gerade in unseren Kolonien
komme es noch nicht darauf an, wieviel Geld
die einzelnen Personen mit in die Kolonie
brächten, sondern, welche Werte sic dort
schafften.

Die türkische Krise.
Aus Konstantinvpel wird gemeldet: In

Kammerkrciscn besteht die Meinung , daß der
Grotzwesir in der Bcrfassnngs-
frage  einlenkcn und trotz des Widerstan¬
des der Komitee-Partei , ivelche die Auf¬
lösung der Kammer bezweckt, die Opposition
durch eine Abänderung der Regien,nqS-Vor-
lage für ein Vertrauensvotum gewinnen
wird . Diese Aenderung erfolgt auf ausdrück¬
lichen Wunsch des Sultans , der dem Groß-
wesir erklärte , er habe auch ohne förmliches
Gesetz das Vertrauen zur Nation, daß sic
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seine Vorrechte nicht antasten werde. Die
liberale Ausgleichspartei beschloß, den Wi¬
derstand  gegen die Verfassungsänderung
bis zum äußersten fortzusetzen. Einer ihrer
Führer erklärte, daß die Komitee - Par¬
tei  auf Grund bisher geheim gehaltener
Parteibeschlüsse mit der Kammerauflösung
dreierlei bezwecke: 1. Sieg des Komitees bei
den Neuwahlen mit Rcgierungsverlusteu,
2. FrieLensschluß mit Italien gegen eine
Geldentschäöigung für den Verlust von Tri¬
polis und Benghasi, 3. ein Bündnis mit
Deutschland.  Die Opposition sei über¬
zeugt, daß die Komitee-Partei ihren Willen
hinsichtlich der Kammcrauflösung durchsetzen
werde.

Unsere Marine 1911 und 1912-
; Ein Höherer Marineoffizier schreibt uns:

Ein Jahr ernster Arbeit und weiterer
Vervollkommnung liegt hinter uns . Es
tonnten 8 neue Kriegsschiffe glücklich vorn
Stapel laufen , von denen die Linienschiffe
„Kaiser", „Friedrich der Große" und „Kaise¬
rin ", sowie der Panzerkreuzer „Göden" alö
vollwertige Dreadnoughts im modernen
Sinne anzusprechen sind. Ferner die kleinen
Kreuzer „Magdeburg", „Stralsund ", „Bres¬
lau" und „Straßburg ". Einen unmittelba¬
ren Zuwachs erhielt die Flotte durch 3
Schiffe der' Ostfrieslanö-Klasse („Thüringen ".
„Helgoland", „Ostsriesland", je 22 800 Ton¬
nen), die als erste Schiffe des verbesserten
Dreadnoughts -Typs in der Flvttcnliste er¬
schienen.

Gegenüber den 18 900 Tonnen großen
Schiffen der Nassau-Klasse weisen sie vor
allem eine erheblich verstärkte Armierung
>nrf. Das Kaliber der schweren Ariillerie
wurde von 28 auf 30,5 Ztm. zum ersten Male
gesteigert und die Geschütze in 0 Doppeltür-
men untergebracht. Während die leichte Ar¬
mierung von 10 auf 14 8P Ztm .-Geschütze
herabgesetzt wurde, erfuhr die Mittclartil-
lerie eine Steigerung von 12 auf 14 15 Ztm.-
Geschütze. Man wird wohl behaupten kön¬
nen, daß diese Armierung der der
neuesten englischen  Linicnschiffsklas-
sen (Orion -Klasse und King George V.-
Klafle) mit ihren 10 34,3 Ztm. und 16 10,2
Ztm -Geschützen ebenbürtig  ist . Auch die
Geschwindigkeitsverhültnisse (20,3 bis 21,2
Knoten) sind durchaus auf der Höhe. Dann
die neuen Panzerkreuzer „v. d. Tann " und
„Moltke". Elfterer schuf mit 28' Knoten Ge¬
schwindigkeit einen Rekord, wurde aber von
letzterem durch die Leistung von 29 Knoten
noch übertroffen . Zurzeit sind die Probefahr¬
ten des „Moltke" noch nicht beendet- Ter
„v. d- Tann " faßt 19 000 Tonnen bei einer
Armierung vo» 8 28 Ztm ., 10 15 Ztm- und
10 8,8 Ztm.-Geschützcn, während der
„Moltke" als Typ einer neuen Klasse 23 000
Tonnen mit 10 28 Ztm., 12 15 Ztm . und 12
8,8 Ztm.-Kanonen ausioeist. Während die
Schiffe der Ostfriesland -Klasse Kolbcnma-
ichinen erhalten haben, sind die genannten
Kreuzer mit Turbinen ausgerüstet.

Bon kleinen .Kreuzern absolvierten „Kol-
berg" und „Köln" im vergangenen Jahre
ihre Probefahrten mit 26,3 Knoten. Sic
führen gleichfalls Turbinen und gehören zur
Augsburg -Klasse. Von den Torpedobooten
stellte die Serie „V 180" bis „G 197" zum
erstenmal in Dienst, wobei „G 194" mit 36
Knoten die höchste Gcschwindigkeitsleistung
erreichte, die bisher von deutschen Schiffen
gemeldet wurde. Von den 1911 in Bau ge¬
gebenen Booten „V 1" bis „G 12" sind 3
von Stapel gelaufen.

Das U n t e r se e b o o t s w e s en — 12
Boote sind seefcrtig — wurde durch Errich¬
tung einer Unterseeboots-Abteilung aus
einer Kompagnie erweitert . Eine Anzahl
von Fahrzeugen befindet sich im Bau . Be¬
merkenswert war ferner , daß unsere Hoch¬
seeflotte zum erstenmal im Jahre 1911 die
vorgeschriebene Zahl von 17 Linienschiffen
aufweisen konnte.

Das erste Geschwader besteht jetzt, abge¬
sehen vom Linienschiff „Elsaß", aus vollwer¬
tigen Dreadnoughts - Die Parade am 5. Sep¬
tember zeigte 21 Linienschiffe, 4 Panzer¬
kreuzer. 9 kleine Kreuzer und 66 Torpedo¬
boote, die eine achtunggebietende Macht dar¬
stellten. Im übrigen ist des Aufstandes in
Ponape („Emden", „Nürnberg ", „Cvrmo-
ran " und „Planct "(, sowie der Tätigkeit des
ostasiatischen Kreuzergeschwaders bei den
Chinawirren zu gedenken. 4 Panzerkauo-
nenboote, 2 Schulschiffe und 2 Hafenschiffe
wurden endlich aus der Kriegsschiffsliste
strichcn.

Im ganzen ib-efteht unsere Flotte beim
Jahreswechsel aus 29 Linienschiffen (7 Dre¬
adnoughts), 11 Panzerkreuzern , (2 modern¬
ster Art ), 8 Küstenpanzeru, 36 geschützten
Kreuzern , 121 großen und 70 kleinen Tor¬
pedobooten, sowie 12 Unterseebooten und
einer Anzahl von Spezialschiffen. Im Bau
sind 9 Dreadnoughts , 8 Panzerkreuzer , 6
geschützte Kreuzer , 9 große Torpedoboote und
mehrere Unterseeboote. Für 1912 sind zu¬
nächst nur der Ersatz „Brandenburg " und
„Kaiserin Augusta" an großen Kriegsschiffs-
banten vorgesehen. Wir gehen damit von
4 großen Neubauten auf 2 herab! Drin¬
gend erforderlich erscheint daher eine Novelle
zum Flottengesetz, die wenigstens einen Pan¬
zerkreuzerbau fordert. Außer den genann¬
ten Ersatzbauten werden zwei kleine Kreuzer
auf Stapel gelegt, sowie 12 Torpedoboote
und Unterseeboote. Geplant ist ferner der
Ersatz von „Elsaß" durch „Oldenburg " (Ost¬
friesland -Klasse) in der Hochseeflotte, so daß
diese dann vom Sommer 1912 nur aus
Dreadnoughts bestehen würde.

Neues aus aller Welt.
Zur Maffeuvergiftung im Berliner Asyl.

Die Massenvergiftung unter den Asylisten
in Berlin beschäftigt noch die Kriminal¬
polizei. Diese hat bereits festgestcllt, daß
öex verhaftete Drogist Scharmach nicht nur
von einem Fabrikanten , wie es erst hieß, son¬
dern von mehreren Methylalkohol bezogen
h«i. Die Nachforschungen richten sich da¬
hin, alle diese Lieferanten , chemische und
pharmazeutische Fabriken und Laboratorien,
zu ermitteln . Strafbar haben sich diese Leute
nicht gemacht. Sic haben keinerlei Vorschrif¬
ten verletzt, konnten den Methylalkohol ru¬
hig verkaufen, weil sie nicht wußten, daß er
zur Mischung und Herstellung von Genutz-
mittelu dienen sollte. Der Kriminalpolizei
liegt nun daran , zu erfahren , welche Men¬
gen Scharmach bezogen hat, um daraus ihre
Schlüße auf seine Abnehmer zu ziehen. Es
sind deren mehr» als bisher erwartet werden
konnte. — Die „Norddeutsche Allgemeine
Zeitung " schreibt: Die unter dem Vorsitz des
Ministerialdirektors Kirchner im Ministe¬
rium des Innern abgehaltcue Konferenz
von Mcdizinalbeamren , Krankenhausärzten,
Gerichtsärzten , Bakteriologen , Chemikern,
Vertretern des Polizeipräsidiums . der
Staatsanwaltsch .ft, der städtischen. Staats-
und Reichs-Behörden ergab, daß der Verdacht,
die Massenvergiftuugen unter den männ¬
lichen Besuchern des Asyls für Obdachlose
seien auf den Genuß von Methylalko¬
hol h a l t i g e n Schnaps  zurückzuführen,
durch die weiteren Untersuchungen zur G c -
w i tzh e i t geworden ist. Es stellte sich her¬
aus , daß die im Asyl ermittelten Reste von
geräucherten F i sche n und Pfcrdefleisch-
biiletten kein Gift  enthielten . Dagegen
wurde im Mageninhalt der Kranken Methyl¬
alkohol nachgcwiesen. Ferner waren die
Krankheitserschcinungcn bei den Vergif¬
teten übereinstimmend mit denjenigen, welche
bei einigen, in jüngster Zeit beobachteten
Massenvergiftungen durch Mcthnlalkohol in
Amerika, Rußland und Ungarn gesehen wor¬
den sind. I » Deutschland wurde gleiches
bisher nicht beobachtet.

Ermittelte Einbrecher. Aus Rixöorf bei
Berlin wird gemeldet: In der letzten Zeit
sind etwa hundert Laden- und Schaufenster-

Einbrüche verübt worden. Gestern wurden
40 Männer und Frauen , die an dem Ver¬
gnügen eines Mundharmonika -Klubs teil-
nahmcn . sistiert. Bei Dreien wurde eine
große Menge Diebesgut vorgefunden, so daß
sie der Beteiligung an einem Dutzend Ein¬
brüche überführt werden konnten.

Antomobiluufall . In der Nähe von Rem¬
scheid geriet das Automobil des Fabrikbe¬
sitzers Winterhof aus Remscheid im Schneege¬
stöber von der Landstraße ab 'und stürzte eine
Böschung hinab . Winierhos , sein Bruder und
drei andere Personen wurden schwer ver¬
letzt.

Schüler -Zweikampf. Wegen eines 13jäh-
rigen Mädchens haben am Sonntag zwei 17-jährige Schüler  in Detmold einen Re¬
volver-Zweikampf ausgefochten. Einer von
ihnen wurde durch einen Schub in die Brust
schwer verletzt.

Schiffsnnfall . Der Hamburger Dampfer
„Haardt " hatte gestern im Schwimmdock in
Kopenhagen die Ausbesserung einer kürzlich
erlittcnen schweren Havarie beendet und
wollte die Heimfahrt antreten . Beim Wenden
tat Hafen wurde der Dampfer von der Strö¬
mung mit dem Hinterschiff so heftig gegen
die Quaimauer gedrückt, daß ihm die
Schraube und das Ruder wcggerissen wur¬
den und das Achterschiff beträchtlichen Scha¬
den erlitt . Auch die Quaimauer wurde schwer
beschädigt. Das Schiff wußte wieder ins
Schwimmdock gehen. Verletzt wurde nie¬
mand.

Ein Alpen darf durch Feuer zerstört. Das
südlich von Brixen gelegene Alpenöorf Al-
beins wurde in der vorletzten Nacht durch eine
Feuersbrunst größtenteils zerstört. Der
Brand ist wahrscheinlich Lurch mit Feuer spie¬
lende Kinder verursacht worden.

Schnee und Kälte. Ans allen LanLesteilen
Oesterreichs wird heftiger Frost und starker
Schneefall gemeldet.

Eine große Feuersbrnnst wütete, wie aus
London gemeldet wird , in dem großen Oel-
lager der Firma Heß u. Brothers in Leeds.
300 000 Gallonen Qcl und mehrere tausenb
Fässer Fett fielen den Flammen zum Op¬
fer. Mehrere Feuerwehrleute wurden durch
Trümmerstücke schwer verletzt. Der ange¬
richtete Schaden ist äußerst beLcutend. Der
Brand wütete mit großer Heftigkeit. Glück¬
licherweise kam der Feuerwehr der starke
Schueefall beim Löschen des Brandes sehr zu
Hilfe, so daß es gelang , den Brand um Mit¬
ternacht zu löschen.

Eine mutige Tat . In Rouen (Departe¬
ment Manche in Frankreich) geriet der Be¬
sitzer eines Gasthofes mit einem seiner Gäste
in Streit - AlS der Wirt den Mann auffor-
derte, das Lokal zu verlassen, zog dieser
ein Messer und stürzte sich auf den Wirt . Der
13jährige Sohn des Wirtes kam dem Vater
zu Hilfe. Er lief nach dem Zimmer,
holte einen Revolver und gab einen Schutz
auf den Manu ab, der diesen tötete. Das Ge¬
richt hat von einer Verhaftung des Jungen
abgesehen, weil er in Notwehr gehandelt hat.

Eine Million verspielt - Aus Sfax in Tu¬
nis wird der Selbstmordversuch eines tür¬
kischen Offiziers gemeldet, der eine Million
Francs , die für das türkische Hauptquartier
in Tripolis bestimmt waren , am Spieltisch
verlor . _

Zur Reichztagrwahl.
Berlin , 9. Jan . Im Architektenhause

zu Berlin fand am Sonntag zwischen Vertre¬
tern einer größeren Anzahl der bedeutendsten
Boamten - und Staatsarbeiter-
Verbände  eine Besprechung statt, die zu
einer W a h l ku n dg c b u n g gegen die
Sozialdemokratie , übrigens ohne Festlegung
auf das Programm bestimmter bürgerlicher
Parteien führte . ^

Wahlvorbereitungen in Nassau.
Biebrich. 9. Jan . Die im Hotel „Belle¬

vue" abgehaltene Wählerversammlung der
n a t i o n a l l i b e r a l e u Partei war
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überaus stark besucht. Geheimrat Kalle
leitete die Versammlung , die er mit eine«
Begrüßungsansprache eröffnete. Justiziar
Stebcrt  wandte sich in seinen Ausführun¬
gen hauptsächlich gegen die Kandidatur Wil¬
helms. Kommerzienrat Bartling  ent¬
wickelte in ausführlicher Rede sein Pro¬
gramm, das beifällig ausgenommen wurde.
Als weitere Redner ergriffen noch Landtags¬
abgeordneter Wolfs  und Justizrat H eh -
n e r das Wort . Geheimrat Kalle  sprach das
Schlitßwort in der schön verlaufenen Vcr-
sammlung. -

Idstein - 9- Jan . In einer sehr gut be¬
suchten öffentlichen Wählerversammlung der
svrtschrittlichenVolkspartei  sprach
am Sonntag mittag Herr Dr . H e i l b r u n n-
Frankfurt a -M. über parteipolitische Kon¬
stellationen zur Reichstagswahl.

Limburg »9. Jan . Am Sonntag nachmittag
hielt die Zentrumspartei  für
4. nassauischen Reichstagswahlkreis in öer
Turnhalle eine stark besuchte Versammlung
ab. Der Wahlkreisvorsitzende Kommerzien¬
rat C a h e u s l y, der die Versammlung lei¬
tete, wies in seiner Eröffnungsansprache da¬
rauf hin, daß die Vertrauensmänner der
Partei diesmal deshalb auf die Aufstellung
eines eigenen Kandidaten verzichtet hätten,
weil aus eigener Kraft im 4. nassauischen
Reichstagswahlkreis das Mandat doch nicht
zu erringen sei. Auch 1898 hätte der Zett¬
trumskandidat nur deshalb gesiegt, weil da¬
mals ein Teil der Freisinnigen für ihn ge¬
stimmt habe. Lanötagsabgeordneter Busch-
Euchenheim sprach daun über die Bedeutung
der diesjährigen Reichstagswahlen , die ein
Kampf um die jetzige Wirttchaftspolittk und
die christliche Weltanschauung seien. Die Pa¬
role müffe diesmal heißen: „Nicht Freihan¬
del, sondern Schutzzoll". Weil aber Politik
nicht allein mit dem Herzen, vielmehr auch
mit dem Verstand gemacht werden müffe,
habe sich der Vorstand der hiesigen Zen-
irumspartei entschlossen, von der Aufstel¬
lung eines eigenen Kandidaten abzusehrn
und dem Kandidaten des Bundes der Land¬
wirte , Bürgermeister Neu,  der im Falle
einer Wahl der konservativen Partei bei¬
treten wolle, zu unterstützen. Er trete ein
für den bestehenden Schutzzoll und ebenso
auch für die Arbeiter . Er hoffe deshalb auch,
daß die Christlich-Sozialen ihre Kandidatur
fallen lassen, damit eine falsche Stichwahl
vermieden würde . Herr Bürgermeister Neu
lehne die Hetze des evangelischen Bundes ab,!
stehe aber fest auf dem Boden positiven Chri¬
stentums . Aus wirtschaftlichem Gebiete ver¬
trete er das Wohl des gesamten Vaterlan¬
des. — Stadtvfarrer , Geistl. Rat Tripp
bat alle katholischen Männer am 12. Januar
ihre Stimme für den Konservattven Kandi¬
daten abzugeben. — Mit einem Hoch auf die
Zeutrumspartei schloß dann Herr Aonnner-
zienrat Cahensly um 5 Uhr die Bersamm-i
lnug

Hamburg v. d. H., 9. Jan . Die öffentliche
Wählerversammlungunter fveient Himmel, die
für Sonntag nachmitag von der sozialdemo¬
kratischen Partei  an den Ralbensteta: em-
berufen >var. konnte wegen der ungünstigen Wft-
terung dortselbst nicht statffinden. Die Versamm¬
lung fand daher tat Gastbaus „Zum Schwanen"
in Kirdorf statt. Es war dies di« erste sozial-
deuwkratische Wahlversammlungfeit 16 Jahren.
Die Ausführungen des Referenten Parteisekretärs
Walter  von Höchst fand«: beifällige Aufnahme,
desgleichen die Ansprachen der Herren B e i t -
schall . Divpel  mrd Jean Oden welker.

Flörsheim , 9. Jan . Eine gut besuchte
Zentrum s-W ahlvcrsammlung  fand
hier am Sonntag abend statt, in welcher der
Referent Steiner  einen ausführlichen
Vortrag über die „politische Lage" hielt. Die
Ausführungen fanden lebhaften Beifall.
Eine Diskussion fand nicht statt.

Griesheim , 9. Jan . Der National-
liberale Verein  hält am Donnerstag,
den 11. Januar , abends 8.30 Uhr, in dem
großen Saal - er Rosenau eine öffentliche
Versammlung ab, in der der nationalliberake
Reichstagskandidai des Wahlkreises, Pfarrer
K üst e r aus Höchsta. M„ einen letzten Ax
pell an die Reichstagswähler richten wird.

6s Kat gslcknsrt.
• Wirst crbikder von S . Ga ft ine.

I.
Es hat geschneit. . .
Die junge Frau drängt sich ganz dicht an ihren

Mann, während sie das Hatts der Eltern verläßt,
um mit ihrem Gemahl so schnell wie möglich ivic-
der dein eigenen Heim zuzucilen.

„Was meinst du, wollen tvir nicht noch einmal
beizen?" fragt sie, als sie die Schwelle ihrer Woh¬
nung überschreiten. Ganz hurtig und schnell legt
das Paar Mantel und Hut ab und trägt eitrig
alles, was nötig ist, herbei: Kohlenanzünder.
Holz und Briketts . , . oh, eine riesige Menge
Briketts.

Und während er ihr die einzelnen Stücke
sorgsam zureicht, legt sie das Holz und die Kohlen
fürsorglich übereinander, damit die kleine
Flamme, die schon flackernd sprüht, Nahrung
findet.

So . ,mn brennt es! Der rosige Schein des
Feuers nialt zitternde Reflexe ans die spiegel¬
blanke Politur der einfachen Möbel. Das junge
Paar schaut sich tief in die Augen. Dann holt der
(wttc einen großen Lehnstuhl öicöt an den Ofen
heran, die Lampe wird ausgelöscht, und eng an-
eiuaitdergeschn,iegt sitzen nun Inside im warmen
Schein der leuchtenden Glut, schauen verträumt
in den knisternde» Brand und spreche!, über die
Zukunft. Lange sitzeli sic so . . . Wird'S ein

Knalie? . . . Wird'S ein Mädchen? . . . Sie
bauen ein Luftschloß neben dein andern . . . das
Feuer im Kamin ist fast erloschen. . . doch den
beiden Menscknn isi's warm . . . sie denken nicht
an Schnee und Kälte.

II.
ES bat geschneit. . .
EKstern warS noch so warm und lind und

beute ist «S bitter kalt.
Das Weib drückt die mageren, kalten Hände

gegen die schinerzende Stirn . Bor wenigen Mo¬
naten, im Herbst, als sich die ivelkeu Blätter der
Erde vermählten, hat sie ihren Gatten zur letzten
Ruhe geleitet.

Im schmalen Bettcheu liegen ihre beiden Kin¬
der nebeneinander: der kleine Bruder hält sein
schlafendes Schivesterchen fest umschlungen und
beide atmen tief und ruhig, während um ihre
Lippen ein glückliches Lächeln spielt.

Ob, diese drückenden Sorgen. Der Schrank ist
leer, alles ist schon ins Pfandhaus gewandert,
nichts ist mehr vorhanden. Und schon wochenlang
keine Arbeit! Das Zimmer ist fast leer: nur
ein Stuhl, ein Tisch aus Holz, das kleine Bett
der Kinder und in einer Ecke ein Stroiack füllen
den Raunt. Dort ans dem Strohsack pflegt das
Weib seine Sorgen und Aengste tat Schlaf zu
vergessen

Tic Kinder schlafen: der Knabe atmet ruhig
und regelmäßig, aber das kleine Mädchen ist un¬
ruhig und hustet säst alle Augenblick im Schlaf
trocken und bellend aus. Und dabei wird's immer
kälter in der Kammer.

Der Schlaf des Mädchens wird iminer un¬
ruhiger. Ob. diese Kälte und dieser schreckliche
Husten! Will er denn gar kein Ende nehmen?
Die Mutter ist fast verzweifelt. Plötzlich erbebt
sie sich, reißt >den spärlichen Strohsack ausein¬
ander, schleppt ihn zum kleinen eisernen Kanoncn-
ofen und stopft das Stroh in die erlöschende
Glut.

Hastig prustend samt das Feuer durch das
eiserne Rohr und langsam verbreitet sich eine
leichte Wärme in dem engen Raum. Das Mädchen
bat ausgehört zu husten, nur über die blasse
Kinderwauge rinnt leise eine Träne, die die An¬
strengung deS Hustens hervorgerufen hat.
Schmerzlich lächelnd beugt sich die Mutter über
ihr Kind und küßt di« Träne fort.

Heute nacht, während der Schnee um das
kleine Fenster der Dachstube stürmt, wird das
Weib auf dein kalten Fußboden liegen— doch die'
Kinder werden nicht frieren . . . Aber morgen?
Wie soll cS morgen werden?

IIl
An Komtesse Clane von Drochncr, Schloß

Monbijou.
..ES bat geschneit. . .!
Weißt Du, was das bedeutet? Gestern abend

bat es geschneit, mein Lieb, und wir haben nun,
Paul und ich, alle Hände voll zu tun und warten
mit Sehnsucht auf Dich, um die Wintersaison zu
eröffnen.

Wir haben nämlich eine ganz famose, oder —
wie Paul sagt — „exquisite" Idee : wir wolle«
ein ganz apartes , märcktenhaftes Kostümfest geben.
Auch ein kleines, entzückendes Lustspiel soll aus¬
geführt werden — Paul hat cs gedichtet— und
ich brauch' wohl nickt erst besonders daraus auf¬
merksam zu machen, daß Dir . mein Liebling,
natürlich ein« der Hauptrollen übertragen werden
soll . . . Mama ist durch die Vorbereitungen zu
ihren Wohltütigkeitsbazaren stark in Anspruch
genommen, wie wir überhaupt alle viel zu tun
haben, so daß uns Deine zarten Hände als Hilfe
sehr willkommen sind . . .

Komm also! Komm rasch, so schnell Du
kannst. Der erste Schnee ist gefallen! Hurra, cs
lebe der Winter.

Unzählige Grübe und Küsse von Deiner
Ada."

IV.
Es hat geschneit!
Kaum erkennt man unter der tveißen, schim¬

mernden Pracht noch den Weg. Langsam schreitet
ein Mann daher, dem Dorf entgegen, dessen Kirch¬
turm schneebedeckt in der Ferne leuchtet. Er ist
müde und möchte ausrnben : auf einen Augenblick
setzt er sich am Rande des Weges nieder . . .
Langsam, sanft fallen die Flocken. . . immer dich¬
ter und dichter. . . die müden Augen des Mannes
lnrben sich geschlossen. . . die iveiße Decke wird
immer fester, bis der erste Schnee dom müden
Wanderer das Leichentuch gewebt hat . . .

V.
ES hat geschneit!
TaS silbrige Grau, das die schmalen, faltigen

Schläfen ziert, kündet'das nahende Alter und er¬
zählt von einem Leben in Sorge». Wie wenig
bat doch der Mensch an sich gedacht, wie wenig
Zeit hat er seiner Person geschenkt, da er die
weißen Streifen noch nie bemerkte. Erst heute
früh, als die iveiße Schneedeckc das matte, win¬

terliche Tageslicht heller machte, hat er die sil¬
berne Spur der Jahre zum ersten Make entdeckt.

Er lächelt. Was fchadet's ! Plag der Schnee
des Alters nur ruhig sein Haupt bedecken: Er bat
sein Leben hinter sich, das reich an Arbeit, aber
auch reich an Nutzen war, er hat für Menschen
sorgen dürfen, die er lieb hatte und die ihn
li tafelt . . .

Ihn schrecken di« weißen Haare nicht: Sie
verkünden ihm ja nur den heramraüenden Le¬
bensabend. so wie >der sanfte Ton der Glocken uns
den köstlichen Ruhetag, -den Soimtag, etaläutet . . .
Und es tut so wohl, auszuruhen nach einem Leben
voll Arbeit . . .

Mag es nur schneien! Mag's nur!

CJiecifei-, liunlt und Vöillsnsckatt.
Verein der Künstler und Kuustfrenude.

Dem sc ch st e n K v u z c r t e gegenüber be¬
findet sich der kritische Beurteiler in einer
eigentümlichen Lage. Es gehört zu den Ge¬
pflogenheiten dieses Vereins , in dem die
Kunst eine ihrer vornehmsten Pflcgestätten
in unserer Wcltkurstadt gefunden hat, daß
nur erstklassige Künstler von anerkanntem
Rufe für die solistische Betätigung anSerse-
hen iverden: wenn man davon eine Aus¬
nahme macht und dem jungen aitfstrcbcndcu
Künstlertum entgegenkommt, so fällt schließ
lich die Berautwortung für das mehr oder
minder gelungene Experiment nur senen
fremden Faktoren zu, die zwar die künst¬
lerischen Jutentionen des Bcbeins genau
kennen, aber aus mehr oder minder durch¬
sichtigen Beweggrund , durch warme Emp¬
fehlung ihren Favoriten lancieren wollen.

Herr Adolf  B u s ch aus Köln, der sich
in dem gestrigen Konzerte vvrstcllte, ist ein
ausgesprochenes Geigcutalent , das durch
seinen kraftvollen, münnlicheu Ton heule
schon Aussehen erregt . Wenn der Größe sich
noch Poesie und Wärme zugesellt, dann wird
sich auch das Ilnbchqgen verlieren , das man
bei manchen knirschenden Tönen auf der
E-Saitc empfand. Das Instrument kommt
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Mssbarlen im Zcknse.
r '& Jetzt haben wir doch ein gerütteltes Matz
Ler weichen Schneedecke bekommen . Es ist
«icht bei dem vorgestrigen Versuch geblieben:
ücr Winter hat seine Herrschaft angetreten.
Der Witterungsumschlag , der am Samstag
abend einsetzte, war von längerer Dauer al»
man anfänglich annahm . Der gestrige Tag,
in den Frühstunden noch recht gelmüe em-
ketzend, brachte eine zunehmende Kalte , oie
«ach dem Verschwinden der Sonne rn ven
Nachmittagsstunden recht empfindlich wurde.
Gestern abend konnte starker Frost konsta¬
tiert werden . Wege und -Felder waren hart
gefroren : die Pfützen zeigten eine Eisdecke.
Die Eisbahnen rüsteten!

Das freudig begrützte Frostwettcr , das
viel gesunder ist, als die voraufgegangene
Näffe. die Influenza . Schnupfen und , man¬
cherlei Unbehaglichkeiten im Gefolge hatte,
sollte jedoch nicht von langer Dauer sein.
Nach Mitternacht schon war die Temperarur
um einige Grade gestiegen : dieser Umschlag
lieh Schneetreiben erwarten , das auch gegen
2 Uhr nachts einsetzte und bis nach 6 Uhr
andauerte , eine dichte Schneedecke über Stadt
und Land ausbreitcnd . «Ist denn da oben
Bauuuvoll ' feil ? Sie schütten wohl ein gu¬
tes Teil herab auf Gasten , Baum und
Strauch . . ." und selbst in der Zeit nach8 Uhr
als das starke Schneetreiben aussetzte , hielt
noch ein leichtes Schneegestöber an . Schon
schien es fast, als sollte der Winterherrlichkcit
durch nachfolgenden Regen bald wieder ein
Ende gemacht werden : jedoch stellten sich öle
einsetzenden leichten Niederschläge bald . Die
Weilburger Wetterwarte laßt jedoch wenig
Hoffnung für die Freunde des Winterspor¬
tes : sie kündigt schon wieder Tauwetter an.
Der zu erwartende Regen bei lebhaften süd¬
westlichen Winden wird bald die Straßen
vom Schnee befreien.

Darüber .dürfte nieuland froher sein, als
wie die Direktion der S . E.-G ., die heute in
den Frühstunden wieder glänzend ver¬
sagte . Das Publikum war und ist
mit recht empört!  Die Direktion der
Süddeutschen in Wiesbaden hat heute aufs
neue bewiesen , daß sie unerwarteten Zufäl¬
len nicht gewachsen ist und Satz ihre Orga¬
nisation nicht so funktioniert , wie die Be¬
wohner einer Grotz -Stadt erwarten dürfen.
Gewiß , gegen elementare Gewalten kann
niemand : aber gegen die Folgen eines aus¬
giebigen Schneefalles sollte die S . E .-G.
doch Vorkehrungen treffen können . Das
Bild der Verkehrsstörungen in der Frühe
war ein bejammernswertes . Zunächst einige
Tatsachen : der Wagen , der 6 Uhr 6 Minu¬
ten von der Hauptpost abgeht , erreichte erst
8 Uhr 48 Minuten die Möhringstratze . Um
7 Uhr standen oben am Ring in der Nähe der
Einmündung der Schierstei 'ner Straße drei
Wagen  der Linie 4, Richtung Sedanpratz-
Hauptbahnhof . Alle Passagiere , die vom
Hauptbahnüof aus nach Mainz , Biebrich etc.
zum Geschäft fahren wollten , versäumten den
betr . Zug der Staatsbahn . Biele eilten im
Sturmschritt den Ring hinunter , um eveutl.
ihre Züge noch zu erreichen . Der Wagen in
der Richtung Bahnbof -Sedanplatz , der 8 Uhr
30 Minuten am Luxcmburgplatz sein soll,
traf erst um 7 Uhr ein . Auf anderen Li¬
nien war es ebenso und schlimmer . Um die¬
selbe Zeit standen in der Rhcinftraße
vier Wagen der schwarzen Linie
fein hintereinander und auf dem Marktplatz
paradierten 8 Wagen der blauen Linie iu
langer Reihe . Bon Erbenheim war bis ge¬
gen 8 Uhr kein Wagen der Elektrischen nach
der Stadt hin zu benutzen . .Meine Ver¬
kehrsstockungen  mochte das Schneewet¬
ter wohl bringen , aber diese völlige Auf¬
hebung des Verkehrs  ist kaum zu ver¬
stehen. Warum wurden nicht von
8 Uhr ab die Salzwagcn gefahren,
um die Sch ie nensträngc fr  e i zu
mache  n ? Diese  einfache Maßregel hätte ge-

Lwar den Bestrebungen des Künstlers nach
^.ongröhe sehr entgegen , aber die bratschtge
G -waite und die schneidige Quinte verleihen
dieser wenig gespielt klingenden Violine
einen wenig vornehmen Toncharakter , der
die Herbigkeit des Spiels noch mehr hervor-
tretcn läßt . Die blühende Tongebung eines
Ioen Manen oder der im letzten Konzert
gehörten Steffi Jung -Gener ist das , was
dem kaum zwanzigjährigen Künstler not tut.
^eine Technik ist, soweit eine solche nach der
A-dur -Sonate von Brahms , der Chaconne
von Bach und der Suite von Reger sich be¬
urteilen läßt , sauber und gut ausgebildct:
«ach der modern bravourösen Seite hin ge¬
ben diese im klassischen Stil gehaltenen
Werke keinen Anhaltspunkt . In der Sonate
gelangen die. beiden ersten Sätze am besten,
m der Chaconne galt als oberstes Prinzip
Kraft und Sauberkeit , ohne daß die Gefahr
einer manchmal etudenhaftcu Interpretation
ganz vermieden wurde , in der Suite be¬
stachen einige überraschende interessante
Nuancierungen und die mächtige Schlutzstei-
gerung war geradezu prächtig herausgear-bettet.
. In seinem Bruder , dem Herrn Musiköirek-
torn Fritz Busch aus Gotha , hatte der ju¬
gendliche Violinist einen prächtigen Partner
am Klavier , der für einen Kapellmeister ein
außergewöhnliches pianistisches Können be¬
sitzt. Aber für einen Kapellmeister ist hier das
außergewöhnliche schon die Regel , mau vcr-
9lktche nur unsere heimischen Künstler , in
"ster Linie Herrn Prof . M a >t n st a c d t, der

Begleitung der Lieder mit erlesenem Ge¬
schmack und wunderbarer Farbengebung am
gleichen Abende burchgcftthrt hatte , und man
wird gerade ans diesem zufällig praktisch ge¬
botenen Vergleiche bei jeder Kunstleistnng,
abgesehen von irrelevanten Äeußerlichkeiten,
oen ihr avsoluk Ankommenden inneren Wert
" " ' zutreffendsten herausfühlen.

Als dritte Solistin ließ sich Frl . Hilde
Pilger  aus Berlin hören . In Liedern
von Robert Franz . Schubert und Hugo Wolf
fand ihr wohlgeschultes sympathisches Organ

nügt , um einen annehmbaren Ver¬
kehr der Motorwagen zu ermöglichen . So
aber rollten die Wagen heran , einer
um den anderen , um sich in langen Reihen
aufzustellen zum Aergcr der Passagiere , die
dadurch gezwungen waren , die Wege zu den
Geschäften und Fabriken zu Fuß zurück zu
legen , wodurch vielfach Störungen hervor¬
gerufen wurden . Das ist kein Betrieb der
S . E . G., wie ihn die Großstadt  ver¬
langen kann.

Dagegen muß lobend anerkannt werden,
daß das Straßenbauamt alsbald auf dem Po¬
sten war - Gleich nach 7 Uhr sauste der Schnee¬
pflug durch die Straßen und die Schnee¬
schipper rückten in Kolonnen an . Ihre Ar¬
beit wird ja bedeutend erleichtert werden
durch das Regenwetter , das schon gegen 10
Uhr vormittags wieder einsetzte.

Einige Regeln über den Januar mögen
bei dem wechselvollen Verlauf des Monats
bis jetzt von Interesse sein : Ist der Januar
naß , bleibt leer das Faß . — Januar muß
vor Kälte knacken, wenn die Ernte soll gut
sacken. — An Vincenzi (22.) Sonnenschein,
bringt viel Korn und Wein . — Ist der Ja¬
nuar warm und naß , bleibt leer das Faß , —
Ein gelinder Januar bringt Kälte im Fe¬
bruar - — Wie das Wetter an Macarius
war , so wird 's im September trüb und klar.
— An Fabian und Sebastian , (20.), soll auch
der Saft in die Bäume gähn . — Ist Pauli Be¬
kehrung (23.) hell und klar , so hofft man auf
ein gutes Jahr . — Wenn die Tage langen,
kommt der Winter gegangen . — Tanzen im
Januar die Mucken , mutz der Bauer nach dem
Futter gucken. — Ist der Januar nicht naß,
füllt sich des Winzers Faß . — Ein schöner
Januar bringt uns ein gutes Jahr . — Ja¬
nuar warm , daß Gott -erbarm ! — Wenn Gras
wächst im Januar , wächst es schlecht das
ganze Jahr - — Nebel im Januar macht ein
nasses Frühjahr . — Sind die Flüsse klein , gibt
es guten Wein . — Am 10. Januar Son¬
nenschein , bringt viel Korn und Wein . — Wie
das Wetter am St . Vincent (22.) war . wird
es sein das ganze Jahr - — Schönes Wetter
bringt Gewinn , merk dir das in deinem
Sinn . — Sankt Paulus (10.) schön mit
Sonnenschein , bringt Fruchtbarkeit an Ge-
trcid ' und Wein.

* * *

Wiesbadens Gäste. Es sind neuerdings hier
eingetroffcn : von C h u n - Elberfeld (Reichshof)
— Reg. u. Forstrat F reiher von H -ammer-
st ei  n - Mi »den (Vier Jahreszeiten ) — von
Hees - Köln (Viktoria-Hotel) — von Lin-
i i n a c n - Berlin (Vier Jahreszeiten ) — Offizier
von Massv  m - Schwerin (Kaiserbad ) — Sind,
nied. von Ma y w e g - Hagen (Biktoria -Hotel)
— Baronin von Mengersen-  Hameln (Vik¬
toria -Hotel) — Freiherr vonScheibler-
Lorch (Metropole u. Monopol ) — Kammerherr
Baron v. Se ckend o r ff - A ber dor - Schlotz
Unternzem (Rose) — Leutnant von Suckow-
Braunschweig (Wilhelmsbeilanstalt ).

Giiierrechtsrcgistcr . Es haben Güter¬
gemeinschaft  vereinbart die Eheleute Os¬
kar Dreyfutz.  Kaufmann zu Wiesbaden und
Berta , geh. Löb.

_ Aus dem Schwurgericht. Am Mittwoch, den
17. d. M., wird noch wider Zimmer mann,

;zurzeit hier in Untersuchungshaft , wegen Kon-
kn r s v er  b r e che n s --verhandelt . Verteidiger
ist Rechtsanwalt Dr . Weiß.  Es ist das das
dritte Konkursverbrechen, -welches in dieser Ta¬
gung zur Aburteilung kommt. Die Tagung wird
voraussichtlich Donnerstag zu Ende gehen. Der
nächste Freitag , als der Wahltag,  ist sitzungs¬
frei : es ist auch ln -der Anberaumung des Don-
nerstags -Termines Sorge dafür getragen , daß.die
auswärtigen Geschworenen zeitig abrelsen können,
damit sie den Wahltag vollständig zu ihrer Ver¬
fügung haben.

Strammes Regiment . Große Aufregung
herrscht gegenwärtig in den Kreisen derjenigen
hiesigen „Damen " Und deren Anhang , die statt
reeller Arbeit nachzugehen. lieber auf -andere Art
ihr -Geld verdienen wollen, über das strenge Regi¬
ment, das gegenwärtig Polizei -und Amtsgericht
sichren: denn in den  letzten drei Wochen sind
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reichlich Gelegenheit , seine individuellen
Vorriiae zu enthüllen . Der -anmutig intime
Gefühlsausdruck , wie er von dem Dichter
Paul Heyse gefordert wird , gelang wohl am
besten, während der große pathetische Zug
und die monumentale Kraft , wie sic „Die
Stadt " oder die „Allmacht " bedingen , eine
nock, plastischere Darstellung vertragen.

Den ansprechenden , guten Leistungen
ward der übliche Beifall zu teil.

Dr . L . Urlaub.

Allerlei.
Eine Pariser Brttlerbürse . Der Fremde , der

sich-erst seit kurzer Zeit in Paris niedergelassen
hat, wird häufig dadurch überrascht, baß plötzlich
ein Lau-dsmami ihm seinen Besuch macht und der.
nachdem er über heimatliche Verhältnisse mit ihm
sich unterhalten bat, dreist und gottesfürchtig ei»
Darlehen erbittet . Auf diese erste Visite erfolgt
aber meistens schon nach 1- bis 2 Tagen eine
zweite von einem anderen Landsmann mit dem
gleichen Endresultat . Das gebt nun fast jeden
Tag fort , daß ein- abgerissener Landsmann sich
emfindet , um sich dem „Na-tio-nalwoh-ltäter " zu
empfehlen. Die zur täglichen Gererofität ver¬
urteilten . Fremden sind meistens außerordentlich
erstaunt , daß soviel« Leute jetzt schon-ihre Adresse
kennen, wo sie doch in keinem Adreßbuch ver¬
zeichnet sind. Aber sie kön-neu sich.mit Stolz sagen,
daß ihr Name nicht nur in der fernen Heimat
bekannt ist, -daß nian ihn auch in Paris kennt! _
Leider ist das ein leerer Wahn . Es ist nämlich
nicht der bekannte Name. der -die Besucher -mag¬
netisch herbeizieht, cs -ist ganz einfach eine ge¬
heime Agentur,  di « die Adresse an Inter¬
essenten verkauft . Dieses Bureau , das nicht weit
von Boulevard Mon-tm-artte sein We-sen treibt,
gibt fremden Bettlern , namentlich denen, die nicht
französisch . sprechen, die Adresse ihrer in Paris
ansässigen Landsleute . Die Adressen werden nun
verschieden bezahlt, je nach dem Vermögen und
der Opserwilligkeit der Anzubettclndeu . Es ist
also eine Bettlerbörse , "die ihre Kurse -wie jede
richtige Börse -hat.

mehr als ein Dutzend -dieser „Damen ", mit denen
das Gericht wiederholt Arbeit hatte , neben ihrer
empfindlichenStrafe direkt ins Arbeitshaus
geschickt werden. Eine ganze Anzahl will die hie¬
sige Stadt , in der sie fo rücksichtslos behandelt
werden, verlassen. Es wäre garnicht schade! Es
kann nur im Interesse der Stadt Wiesbaden
liegen, wenn die Straßen -von den Dirnen und
Zuhältern gesäubert werden.

Der Krug geht so lange zum Brunnen . . . !
Im November vergangenen Jahres befand sich
der Schneidergeselle Max Mähret  von Eisenach
bei dem Schneidermeister Z„ Saalg -asse hier in
Stellung . Als dieser eines Tages dem Gesellen
ein 20 Markstück zur Begleichung einer Rech¬
nung übergab, unterschlug dieser -den-Betrag und
schüttelte den Staub Wiesbadens von den Füßen,
jedoch nicht, -ohne sich vorher auf Kosten des
Meisters von Kopf bis zu -Fuß mit neuer Kleidung
und einem neuen Ueberzieher versehen zu haben.
Später stellte sich noch heraus , daß er auch im
Namen des Meisters Kundengelder vereinnahmt,
aber nicht abgeliefert hatte . M. -war und blieb
verschwunden, und alle Nachforschungen blieben
erfolglos. Man hätte ihn auch -womöglich noch
lange gesucht, -ive-nn er nicht -krank geworden wäre.
Denn als der Flüchkl-ing in Karlsruhe schwer
erkrankte und in die Klinik ausgenommen werden
mußte, da mach-te er bezüglich seiner Personalien
derartig -ungenaue und ausweichende Angaben,
daß die Krankenhansvevw-altung Nachforschungen
anst-ellte, die die nngesübnten Straftaten des
Patienten ans Licht brachten. M. wird daher
wach seiner Wiederherstellung statt in Freiheit
hinter die schwedischen Gardinen kommen.

Die Tüchtigkeit der Feuerwehr . Abermals
erfolgte dieser Tage die Abkommandierung eines
Mitgliedes der hiesigen Feuerwehr nach auswärts,
ein Zeichen, welchen guten Ruf die -Wiesbadener
Wehr auch au -anderen Plätzen genießt . Ober-
seuerwehrmann Fen wurde als Wachtmeister
nach Hannover einberusen.

Die S . E. G. muß zahlen ! Zu Pfingsten 1911
ereignete sich an der Ecke der Rhein - und Nikolas-
stratze ein bedauerlicher Uns all . Ein hiesiger
Zahnarzt stand auf der Plattform eines Motor¬
wagens -der Straßenbahn , als -infolge einer fal¬
schen Weichenstellung ein anderer Motorwagen auf
den erste» aufsu-hr. Der Stoß , welchen der Wagen
erlitt , war ein recht starker. Der Zahnarzt stürzte
ab: er trug -dabei ganz erhebliche Verletzungen
davon. Die Folge -war ein Prozeß wider die
„SüödeuMe " auf Schad-lo-Sbaltung . In dieser
Schadenersatzklage wurde dieser Tage von der
ersten Instanz der Zivilkammer des hiesigen Land¬
gerichts das Urteil gesprochen. Dieses verpflich¬
tet die beklagte Gesellschaft, ait den Kläger bis zu
dessen 60. Lebensj-abre eine Jahresrentc  in
Höbe von 9 0 0 0 Jl.  von da bis zum 65. Lebens¬
jahre eine gleiche in Höbe von 6000 .M  zu zahlen.
Weitergehende Ansprüche hat der Kläger sich noch
Vorbehalten.

Rcichstagswahlcn und Postamt . TaS Reichs-
vostamt hat anläßlich der bevorstehenden Reichs-
tagSwahlen eine Verfügung an alle Postanstaltcn
gerichtet, in denen der telegraphische
D i e n st anläßlich der Wahlen geregelt wird . Es
heißt darin , -daß die Wahlergebnisse von den Wabl-
kommissaren dem -Reichsamt des Innern ,»even¬
tuell auch anderen Staatsbehörden -teelgraphisch
gemeldet werden. Für di« W-abltelegramme
kommt ein spezielles Telegrammformular zur
Verwendung. Sämtliche Telegravhen -anst-alten,
die bei der Beförderung von Wahktelegr-ammen
beteiligt sind, müssen sowohl am Tage der Wahlen
als auch am Tage -der Ermittelung -des endgültigen
Wahlergebnisses bis 10 N b r a b e n >d s . erfor¬
derlichenfalls so lange, bis die Wa-HItelegramme
abtel-egraphiert worden sind, im Dienst bleiben.
Dies gilt auch-für den auf -den Wahltag oder
auf den Tag der Ermittelung folgenden Tag , so
lange ü-ie Wahltelegramme noch nicht ausgeliefert
oder befördert werden konnten. Die von den
Wahlvorstehern im amtlichen Auftrag an die
Wahlkommissare und sonstige amtlichen Stellen
abzulasienden telegraphischen Meldungen über die
Wahlen, such als gebührenpflichtig« Staatstcle-
gramme mit Vorrang zu befördern . Gebühren¬
frei sind nur die Telegramme der Wahlkommissare
an das Reichsamt -des Innern , die schneller beför¬
dert werden, als alle anderen Telegramme.

Fahrt zur Neich-stagswahl . Die Avbeiterkarten
dürfen, wie durch Aushang im Hanptbahnhof be¬
kannt gegeben wird , am Tage -der ReichstagS-wah-
len au Wahlzwecken benutzt werden . Dasselbe
gilt für den Tag etwaiger Stichwahlen . Für
diese beide» Tage hat die Eisenbahnver -waltung
die Beschränkun-ae» in der Benutzung der Ar-
beiterkarten außer Kraft gesetzt. Die Wahltage
werden in bezug aus die Veräusgahung :u-n£>, Gül¬
tigkeit der Arbeiterrückfahrkarten wie Festtage im
Sinne des Tarifs angesehen. Außerdem werden
noch an fc-cn Wahltagen Arbeiterrlicksahrkarten
vom Arbeitsort nach dem Wohnort mlsgegebe-».
Diese gelten zur Rückfahrt an demselben oder an
-dem folgenden Tage. Arbeiterwoch-e-nkarten dürfen
an den Wahltagen zur zweimaligen Hin - und
Rückfahrt' gegen Durchlochung je eines Nummer-
feldes der Wochenkarte für jede Fahrt benutzt
werden.

Das Weihnachtsgeschenkfür die Eisenbahner.
Eiseub-ahnminisfer v. Breitenbach bat in einem
Erlasse an die v r e » ß i sch- h e s s i s -ch-e n Direk¬
tionen bestimmt, daß in Zukunft -das Auszahlen
von Weihna-ch-t-sremunerati -onen an Eisenb-alm-
beamte unterbleiben soll. Eine allgemeine Aus-
fchlltt-una aus dem für diese Zwecke bestimmten
Fonds soll nicht mehr stattsin-den, damit den
Klagen über nn-gleich-e Verteilung der Gelder der
Bod-en entzogen wird . Nach Schluß -des Jabres
ist dem Minister zu berichten, in welcher Höhe
noch Mittel aus dem Remunerationssonds v-er-
sügb-ar sind, damit er selbst Be stimm ungen über
ihre Verwendung treffen kann.

Rbcingau-Wiesbaden-Maiiiz . Wie verlautet,
finden über den von Mainz ans mit Beharrlich¬
keit betriebenen Plan der Einlegung direkter
Züge zwischen Mainz und dem Rheingau über
Biebrich-Ost und West unter Umgehung von
Wiesbaden  neuerdi -ngs wieder Erhebungen
statt. Die Ausführung dieses Planes , der üb¬
rigens ganz erhebliche Kosten verursachen würde,
stößt iu Biebrich-Ost ans große technische
Schwierigkeiten und eS ist sehr fraglich , ob sich
diese übermiuden laste».

Die T. E. G. und das Mainzer Brückengeld.
Im Mainzer Finanz -auSschuß. der kürzlich über
die Aushebung -des Brücken«e-ldes beriet , wurden
Bedenken-dahin -laut , daß von-den F a h r g ü st e n
der Straßenbahn  das Brückengeld weiter
erhoben-werden -sollte, während bekanntlich andere
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Zur gefl. Beachtung.
Die Abonnenten des Wiesbadener

General - Anzeigers  sind gemäß der vom
Kaiserlichen Aussichtsamt für Privatversicherung
genehmigten Bedingungen kostenlos bei d«r
Nürnberger Versicherungsbank gegen Unfall
mit Todesfolge oder sofern dieselben Abonnenten
derAusgabe 0 find, auch gegen Ganzinvalidität
versichert und zwar mit

500  Mark auf AusgbeA
1000 Mark auf AusMbeB
2000 Mark (beide Ehegatten) ;

Wer sich gegen die wirtschaftlichen Folgen
eines unvorhergesehenen Unfalles schützen will,
abonniere sofort auf den Wiesbadener G e- i
neral - Anzeiger.  Amtsblatt der Stadt -
Wiesbaden, welcher infolge seines gediegenen,
reichhaltig-en Lesestoffes allen Ansprüchen einer -
modernen Tageszeitung vollauf gerecht wird.

Fuhrwerke frei bl-eiben sollen. Man befürchtete
-dadurch einen erheblichen Einnahme-Ausfall bei
der Straßenbahn und es wurden verschiedene
Vorschläge gemacht, wie dem vorgebeugt werden
könne. Einer dieser Vors-chläge g-ebt dahin , daß
-di« Stadt an die Regierung einen weiteren Be¬
trag auch zur Ablösung des Brückengeldes der
Fahrgäste der Stra -ßenibahn zahlen solle und daß
dieser Betrag vielleicht durch eine Erhöhung des
Preises -der Dutzendkarten -wenigstens teil-weise
aufgebracht werden -könne. Der Süddenkscheu
Eilsenbahn-Gesellsch-aft -muß es überlasten bleiben,
auch für ihre Fahrgäste vielleicht ein ähnliches
Abkommen zu erwägen. Es ist natürlich cm-zu-
nehmen, daß viele Leut«, die nach Kastel oder
Kosthei-m oder nach Wiesb -äden  oder Biebrich
fahren wollen oder umgekehrt, erst am Kasteler
Brückenkopf emsteigen und umgekehrt dort wieder
aussteigen. Auch werden wohl viele Gäste der
Straßenbahn von Wiesbaden  ans au-f -die
Kastcler Ueberfabrtsboote übergehen und es -ist;
schon zur Verhütung -dieses ohne Zweifel ein - '
tretenden Einnahmeausfalls -bei der Straßenbahn -
-nur natürlich, wenn man auf Mittel sinnt , auch
die Farbgäsie der Straßenbahn von der Abgabe
des Brückengeldes zu -befreien. Zudem entspricht
es einer Forderung der Gerechtigkeit, di« Wohltat
der Aufhebung dieser Abgabe gleichmäßig für alle
Benutzer der Straßenbrücke eintreten zu lassen
-und es wäre erfreulich, weim ein- Ausweg gefun¬
den würde, durch den diese allgemein« Aufhebung
der Abgabe erreicht werden kömtt«. Die Direktion
der Wiesb -adener Strabe n -bahu  wird
eine diesbezüglicheInterpellation -bei dem Main - (
zer Finanz-Ausschuß vorlegen.

Post nach Südwekt. Da -am 18. Januar von
Hamburg aus eilte Paket- und Briefpost nach
Südwest-Afrika abaeht, so ist in diesen Tagen
noch Gelegenheit zur Beförderung der Postsachen
von hier  aus nach Hmnburg. Der Dmnvser
„Eduard Woermann" trifft am 27. Februar in
Swakovmund, am 16. März in Lüderitzbuch-t ein.

Dovpclvostkarten nicht schließen! Postkarten
mit Antwort klappen bei- der Beförderung nrtt
unter auseinander und werden dann wieder un¬
richtig gefaltet, so daß die für die Antivort be¬
stimmte Vorderseite schon bei der Ab-sendu-n-a ge¬
stempelt wird und die ganze Karte nach mcwigen
Stunden wieder an den Absender zurückgelangt.
Um sich dagegen zu sichern, hatte «in Absender
seine Dovpelkarten am unteren Rande mit Strei --
fen von Markenvapier verschlossen. Diese wurden
als Briefe mit 15 Pfennig nachtaxiert . Die
Nachfovderung -ist jetzt vom Aseichspostamt ge¬
billigt  worden , weil derartig verschlossene
Toppelkarten nicht den B « stimmun -gen
für  P o st k-a r t c n entsprechen. Dagegen wird
der Wert irrtümlich abgestemvelter Wertzeichen
von der Post ersetzt. Hat man also zu-m Aerger
die Antwortkarte gestempelt bekommen, so kann
-der Betrag -dafür auf der Post erhoben werden<
Wer entschädigt aber für den Zeitverlust?

*

Handclsaerichtliche Cmtrammaeu.
Nru-Eintrazunz. In das Hmrdelsrogistcr Vun-Le t>A

icr Firma „Hotel urt -b Automat „zur Po  st",
G. ni. b. H., mit dem Sitz in Wiesbaden eingetragen:
WWet-m Kettler -ist als GeschäftHfü-hrer auSgeschied-cn
und tut seiner Stelle Henry F r e h s z -in WeWaden z-um
GeschäftsMrer bestellt worden. — In das Handels-
vegister wurde bei der .Firma „Julius  B i f S o f f"  mit
dem Sitz -in Wiesbaden cingetnagen, daß dieselbe auf -den
Kaufnmnn Heinrich Zimmer  und den Sch-neideomeistcr
Scrdas Herff,  beide von Wiesbaden, alS perfönlieb
hastende Gesellschafterü-bcrgcgan-grn ist.

* '

Vereins -Kalender.
Rhein- und Taunus-Klub Wiesbaden. Der Reigen -der ,

Hautztwandcrwrgen1912 -wird wie alljährlich durch eine
Feldbergw-anderun-g eröffnet. Die Wan-deruv-g findet am
kommenden Sonntag, den 1t. Januar statt. Ab Wiesbaden
8.01 Uhr mit -der Bahn nach Idstein. Don da geht «s
ü-ber Heftrich. Cräftel, Glashütten, Rotes Krenz z-mn lFeld-
berg. Auf dem Feldberg Zu-sa-mmentre-fsen mit dem ve-
fremideten Hom-öurger Taunusklub. Um %%  Uhr erfolgt
der ALstieg zum FuchAanz nach Fallenstcin, über Batzen-
ha-us nach Soden, von wo 9.98 Uhr abends die Rückfahrt
nach Wiesbaden erfolgt, tzühr-er sind die Herren 28. Koch
und 51. Schäfer.

Ter StemigravhkN.Lcrciu Gabelsbergcr crSffnet am
16. d. M. einen Unterrichtskurfus für Anfänger. Der
Wert der Stenographie ist heute in allen BermSsavIcner¬
kannt. Unter -allen verbreitetenSystemen ist das Gwbels-
bergerschc das älleste: es hat sich nicht zuletzt durch feine
leichte Erlernbarkeiteinen großen Slnhängerlreis gc-schaffcn.

*

Theater . Konzerte und Vorträge.
Walhalla-Lverettcu-Theater. Auf die Mttwoch statt-

findende Uraufführung der Operette „D c r L o ckv o g e I" ^
von Alexander Engel und Julius .Horst. -Musik von Leo
Ascher, sei -hingewics-en. Die Inszenierung -besorgte Ober-
rcgiffeur Emil Nothinann, Ivöhrend der Komponist die
musikalische Einstadiermigseines Werkes tibernoinmen hat.
Er wird auch die Ura-ufführung dirigieren.

ZykluS-Konzert im Kurhaus. Mit der Leitung des
8. ZykluS-chonzerlcs am nächsten Freitag hat di-e Kurver¬
waltung Herrn Jose Elben  schütz aus Hamburg be-
trmit. Eibenichütz wurde seinerzeit als Nachfolger Julius
Lauöe'S auf dessen sehr verantwortungsreichen Posten be¬
rufen und Hamburg hat ihm manche musika-Iische Be¬
reicherung und Erweiterung -gl. verdawken. Jose EKew-
schütz ist in Frankfurt a . wt. am S.  Januar 1670 oIS
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«o 'on des ungarischen Konzertsüngers Karl Eibenschütz
geboren, sein; Mutter , ebenfalls Konzertfäu-gcrin, ist
Italienerin . Als erfolgreicherGastdirigent in zahlreichen
Städten des In - .und Auslandes u. a. Wien, Prag , Peters¬
burg. Hat sich Eibenschütz einen Namen gemacht. Len
folisttschei, Teil des Konzertes bestreitet der Ccllovirtuofe
Pablo Lasels.

Orgelkonzert in der Marktkirche. Das Programm des
Orgelkonzerts am letzten Mittwoch war mit Bezug auf den
Jahresanfang »usammengestellt. 'To bildete die von Herrn
Peter sen  gespielte Orgekeinleitung „Ter Fefthtztirnus"
von Piutli , in welch:« der Choral, „Nun  danket alle Gott"
kunstvoll verwertet ist. Todann trug die Grotzh, Hess.
HoffapernsöngerinFrau Elisabeth-Kaiser . - D i etr i ch
Gqsänge von Emmerich, Reinecke, Hilda» , Hugo Wolf mit
ihrem bieiünwührten treifflichen Körmen vor, — Im
«iiorgigen ÄWcrt werden Fräulein Kathinka Zapf von hier
(Sopran ) und Fräulein Emm« Steinmetz (Violine) mit-
tnirlen. Fräulein Zapf wird selten gehörte Lieder und
Gesänge von Mozart, Nicolai von Wilm, sowie „Ent¬
sagung" und „Tröstung" von Mendelssohn vortragen.
Fräulein Steinmetz spielt ein Adagio aus einem Violin¬
konzert von Viotti und Andante reltgioso von Windcr-
ftein. Aus der Orgel wird Herr Petersen die Soachtens-
lvcrte Herrlich« F-uwll-Fantaste von Mozart spielen, die
zum ersten -Mal - in allen drei Teilen zum Vortrag ge¬
langen wird. Das Konzert findet wie stets am Mttwoch
um C Uhr in der McnMirche bei freiem Eintritt statt.

LolkSkonzcrt. ,DaS am nächsten Sonntag in der Turn¬
halle, Hellmundstrabc, statMndende zweite Konzert des
VolkSbildungsvercinSverspricht-mit seinem aLwechselungs-
reichen.Programm einige germtzvalle Stunden. Zur -Mit¬
wirkung sind gewonnen: Fräulein Käte Huck, Opern-
fängerin aus Mainz , die Herren Fritz Werner, Königl.
Kammervirtuose, und Otto Kleemann (Violine) von hier,
sowie der hiesige Evangelffche Kirchengesongvcvein unter
Leitung seines Dirigenten. Herrn Lehrer Karl Hofhcinz.
Tie Klavierbegleitung liegt wieder in den Händen des
Herrn Königl. Kammermusikers81. Wrsdler.

Deutschland und Frankreich. Ein Franzosa spricht tn
östentlichemVorträge in der . L i t c ra rss chc n Ge¬
sellschaft,  Donnerstag , den 11. dS„ abends 8 Uhr,
in der „Wartburg". Der Journalist und Pu-SIizi.it John
Gvand - Carterct,  Hat sich in weiteren Kreisen durch
eine Reihe kultur- und tageSgefchichtlicher Werke bekannt
«einacht, tn denen ( t u. a . auf Reproduktionenvon poli¬
tischen und anderen Karikaturen aus .Witz-, Flug- u. dgl.
Blättern sammelte. Immer aber wirkte er auf friedliche
Annäherung der beiden großen Völler diosscits und jen¬
seits der Vogesen Hin. Sein Thema lautet : „Napoleon I„
fugF Par IeS AllomandS, Gutllaums H„ jugg Par les
Frmiy-ais ". Gewiß wird es jedem Deutschen interessant
fein, zu höron, wie die Franzosen von unferm Kaiser
denken, und daß Herr Grand-Carteret seinen Vortrag in
einem feinen Sckriftfranzöschhalten wird, dürste die An-
zschungslraft noch vermehren.

Wiesbadener General-Anzeiger

Taaesaikzeiqer für DienStaa.
K g k. Schauspiele:  7 Ubr: „Der Waffenschmied".
Residenztyeater:  7 Uhr: „Mehers".
Volksthcatcr:  8 .15 Uhr: „Krone und Fessel".
W a lha lla - Op e r etten - Th ca ter:  8 Uhr: „Die

moderne Eva".
Mainzer  S tad  t t h e a te  r : 7 Uhr: „Gudrun".
Kurhaus:  4 Uhr: im Al>. Militär -Konzert. 5 Uhr:

Tee-Konzert im Weinsaale. S Uhr: im M>. Kammer-
nrusik-Wcnd.

Im Pertal - Bio,  Rh -instr. 41.
Odeon.  Lichtspicl-Theater, Kirchgasse, Ecke Luisenstraße.
The Royal Bio - Theater - Kinematograph

Rhelnftraße 47, täglich Vorstellung.
V o l kS I - s e h a 11e, Hellmundstraße 45, I : Eröffnet.

Werktags von 12 bis 9.30 Uhr: an den Sonn- und
Feiertagen von 10 vis 12 und 2.39 bis S Uhr.
Konzerte täglich abends: Walhalla - Re  ft as-

rank. — Wiesbadener Hof . — Cafe Habs-
burg . — Krokodil,  Luifenstraße . — Schloß-
Restaurant  jeden Sonntag Künstler-Konzert. —
»eroberg  WttwochS und Sonntags Konzert. —
Frtedrichshof  Künstler -Konzert. — Restaurant

. . Deutscher Hof.

Dar Nassauer Land.
* Tonnenbers . 9. Sau . Ter Mänuergesang-

vereni „Cvuco rdia"  hielt am Nenialnstoge
rm „Kaiscrsaal"  sein diesjähriges Kaii-
ce von über 70 Stimmen
kvachtc unter Leitung seines Dirigenten Herrn
Lehrer Henkel aus Wiesbaden  2 größere
und 4 kleinere Chöre zum Bortrag , die eine
ucher« Schulung , feine Schattierung , .sowie vor
allen Dingen eine klare Aussprache erkennen
‘»wf . An größeren Chören sang der Verein
„Kaiser Friedrich III." von Neumann , sowie den
schwierigen Prelschor „Der Maienwind " von
Neu-bner. Als Mitwirkende hatte der Verein
Herrn Konzertsänger Mols Müller  sowie
Herrn Musiklehrer Georg H e i n z e gewonnen
Ter anhaltende Beifall dürfte zur (Genüge bc-
iviesen haben, «daß die Konzertbesuchcr auch dies¬
mal «cm, den gesanglichen Darbietungen des
Herrn Müller voll und ganz befriedigt waren.
Fm Teil des Programms tonte« 2 hnmo-
nfttfdic Gesamtsviele sowie das Theaterstück „Die
!ltod,toltor " zur Ausführung, die von den Damen
sowie Herren 'sehr flott .ge-ivielt ivurde». Tom¬
bola itnd einer bis zum frühen Morgen anhalten-
bola und ein bis znin frühen Morgen anhalten¬
der Ball beschlossen das Konzert.

d. Schicrstcin. 9. Im, . Der „Männergesaug-
u°r«lir hielt dieser Tage im Saalbau „Deutscher
«fcifet seine Jahrcs -Hauvtversammluug ab,
ivelche von .zahlreichen Mitgliedern besucht war
Der Vorsitzende Ludwig Schäfer  eröffnet - die
Versammlung . Schriftführer Arthur Sch -nei-
de  r erstattete Bericht über das Geschäftsjahr
1911. Der Kassierer Hch. Maul bar dt  refe¬
rierte über die Kaffenabrechnung, aus 'der zu er¬
sehen war . 'daß 'der Verein auch in finanzieller
Beziehung gut geivirtschaftet hat. iirdeni das 'der¬
zeitige Vermögen sowie die Kässenverhältnisse sich
weientlich gebessert und erhöht hal>en. Die Neil-
wah>l des Vorstandes ergab folgendes Resultat:
Der Regisseur Bu r kh a rdt legte feiil seit über
19 Fahren iniiegelmbtes Amt nieder, i Vor¬
sitzender Ludivig S chä f c r . Stellvertreter August
Lohn, 1. Schriftführer Artlmr Schneider. Stell¬
vertreter Gustav Becker. Kassierer Hch. Maulhavdt,
Regisseur Bollefen, Dicls Ii ., Beisitzer Gg Rieth
Lmnvrccht, Ed. Bördner . Willi, Fritz, Fahnen-
träger W,r. Deisel und Karl Siegert . Fahiien-
begleitcr Kleruer und Bettendors. Die Mil-
gliederzahl bat sich im Laufe 'd»'s Jahres iiiii
17 aktive und inaktive Mitglieder erhöht, so daß
sie heute iiiKgesamt 1515 beträgt , wovon als aktive
Sänger 61 zu 'verzeichnen sind. Als Nechnimgs-
vrtlfer wurden die Mitglieder Hagen, Balzer und
Hch. Birk vorgeschlagen. Sodann wurde dys»

Jahresprogramin aufgestellt und sind für das
laufende Jahr ein Volksliederabeud . z,vei Fa-
milienabendc , ein Maskenball , ein Konzert sowie
ein Sommerausflug vorgesehen. — Der Maurer¬
meister Re hm aus Finthen ließ sich am Sams¬
tag nachmittag gegen I Uhr zwischen Uhlerborn
und Budeilheim vom Zuge überfahren . Der
Körper ivurde in drei Teile geschnitten. R . fuhr
Mil dem Fahrrad eine Strecke neben dem Zuge
her, stieg dänu ab. als er einen Vorsprung batte
und warf sich auer über die Schienen. — Jni
Saaldau „Drei Kronen" vermiftaltetc der -katho¬
lische .Kirchenchor vorgestern abend feine Weih
-nachtsfeier.  Der Saal war dis auf den
letzten Platz besetzt. Die von den Mitgliedern
zum Bortrag gebrachten Chöre ..Weihnachtslied"
für gemischten Chor mit Klavier - und Har-
mouiümbegleitunig von Quadflieg , sowie das von
Lehrer Hartmann  komponierte und neu riu-
studiert«, gut mrsprechende Lied „Schierstein im
Tale " fanden allgemeinen Beifall des Publikums.
Nicht weniger aber siikd die Musikeinlagen einiger
Mitglieder des ' Vereins hervorzuheben. Das
lebende sowie das Weihnachtsspiel „Der
Bettler am Christabend" verdienen besondere Er-
wäbnung : wurden doch die einzelnen Rollen ganz
vorzüglich gespielt. Die Humoresken „Auf Posten"
und „Michel, der kühne Luftschisfer" ließen den
Applaus kein Ende nehmen. Eine Glanznummer
d>es Ilbenös bildete der Studentenchor „Jüvaria ",
von ca. 15 Korpsstudeutinneu zum Vortrag ge¬
bracht. Der Kirchenchor tonn mit Recht auf feine
wohlgelungene Veranstaltung stolz sein, und
bildete ein bis zum frühen Morgen anhaltender
Ball den Schluß derselben.

i . Eltville , 9. Jan . In hiesiger Stadt kur¬
ieren seit längerer Zeit Gerüchte  über Un-

rege  l m a ß i g ke i t e n in der Stadtkasse. Man
spricht von einem hohen Defizit . Zwei Ver¬
sammlungen der Bürgerschaft haben sich bereits
mit der Angelegenheit beschäftigt und wünscht
mau Klarheit in der Sache, Bis jetzt ist noch
nicht festgestellt, ob und in welcher Höhe ein
Manko vorliegt , das muß der Untersuchung vor
behalten bleiben.

S . Aus dem Slheingau, 9. Jan . Durch das
anhaltende Regenwetter der letzten Tage ist der
R ü e i n seit gestern stark g c st i e g c n. So zeigt
unter anderen der Pegel von Mannheim einen
Stand von 9,90 Meter , der von Bingen einen
sülchen von 2,49 Meter , der von Eau b 2,80 Meter
Md der von Köln 1.75 Meter . Das Wasser vom
Ober- und Mittelrhein ist demnach um einen
halben Meter , das Wasser des NiederrheinS um
etwa zwei Meter gestiegen. Bei Kostheim ist der
Main um einen Meter gestiegen. Der dortige
Pegrlstand betrug 1,80 Meter.

i. Kiedrich , 9. Jan . Im Gasthaus „zum
.prudel " hier fand wegen der in Aussicht ge¬

nommenen Auto -Omnibus -Berbindung zwi-
chen K i e d r i.ch und E l t v i l l e eine zweite

engere Versammlung , bestehend aus der
Mehrzahl der Mitglieder der Gemeinöekör-
perschaften , einer Anzahl Herren aus pri
vaten und Geschäftskreisen , die für dasPro-
tfi  Interesse haben, und dem Unternehmer

unter dem Vorsitz des hiesigen Bürgermei
,rers Platt . Nachdem seitens des Bürgermei
sters ausgcfnhrt worden war , dass das Pro
jcrt im allgemeinen Interesse des Ortes
und des Bades Kiedrich  sehr zu befür¬
worten sei, sprach der Leiter des hiesigen
Unternehmens , Herr Lndloff.  nochmals
eingehend über die Durchführung des Planes
Es knüpfte sich hieran eine lebhafte Debatte,
deren Resultat die Aufstellung der Grund¬
züge eines Entwurfes zu einem Vertrage
war , der mit dem Unternehmer in Aussicht
genommen ist. Die neue BerkehrseivrichHing
-soll danach nicht nur den gewöhnlichen Passa¬
gieren , sondern vor allem auch den Arbeitern
zugute kommen.

h. Raucntbal , 9. Jan . Tie Eintraguiigeii im
gemeinschaftlichen Staildesamtsverseichnis für
Ranenllm ! und Nendorf enthalten für das letzte
Halbiabr 1911 an G-Sburten 28, Eheschließung I
und Sterbefälle 20.

h. Erbach, 9. Jan . Hier fand dieser Tage die
feierliche Vereingung  der beiden hiesigen
Turnvereine,  Turngesellschast 1888 -und
Turnverein 1908 zu einer „Tu-rnerschaft Erbach"
statt. Die Festrede hielt Gauvertreter Theo
K lebe  r -Biebrich, wobei die Uebergaibe der alten
Fahne der Turngesellschast 1888 an die vereinigte
Turnerichast ersolgtc. Den Ueberreichungsakt
führte der Vorsitzende der alten Turngesellschast
aus . Die Frauen und Jungfrauen Erbachs stif-
tetcn der vereinigten Turnerschaft eine kunstvoll
angefertigtc Fahnen 'schleife. Die Turuerschaft
schloß an die Feier ihre erste Veranstaltung , be-
steheiid ln Ball mit Christbanm'verlosung und
turnerischen Borführimgen an.

Riidcshem, 9. Jan . Durch einen Bruch am
Ruder war gestern der sich aiif der Talfahrt be¬
findende Schleppdampfer F eud e l 3 an der Wci-
terfahrt verhindert : Der Dampfer mutzte hier
vor Anker gehen. Seine Herstellung ist im Gange
und wurde so befchleunigt, daß wohl morgen die
Weiterfahrt erfolgen kann. Das hauptsächlich für
die Fahrt auf dem Oberrhein für die Strecke
Straßburg -Bafel bestimmte, mit sehr geringem
Tiefgang fahrende Boot sollte ein bei Braii 'bach
liegendes, mit Bleierz beladenes Schiss ab-holen.

^c. Wambach, 9. Jan . Zum Vorsteher der Wähl¬
leitung zur R e i chs t a g s iv« h l am 12. Januar
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die Brücke erheblich verstärkt werden . Die
K o b l-e n z e r Straßenbahngesellschaft will
die Kosten dafür übernehmen . Zur weiteren
Beratung der Angelegenheit wuTde ein bc
soliderer Ausschuß gewählt.
^ S Jorn , 9. Jan . Die Neubauten  der
Schulen schreiten rüstig voran . Außer in der
hiesigen Gemeinde werden auch in A d o l f s e ck
und B i sp e r neue Schulen errichtet und sind zu
den Kosten vom Staat außer dem gesetzlichen
Drittel noch nanihafte Beträge zugebilligt ivorden.

X Ergeshausen , 9. Jan . Nach vorangegan --
gencr Generalversainmlung des „Kaineraöschaft-
kichen Vereins „Herold" hielt Herr Eugen Back¬
haus  aus Katzenelnbosen an Hand von mit-
gebrachten Waffen und andereu Gegenständen
einen spannenden Vortrag über seine Ausreise
nach China , sowie über einen Teil seiner Erleb-
itisse daselbst. In dankbarer Anerkennung der
seither von Herrn Backhaus  für genannten
Verein geleisteten Dienste wurde derselbe zum
Eh renmitgliede er nannt.

fß Weilburg , 9. Jan . Unter den vielen
phllantropischen Bestehungen verdient eine
der jüngsten Beachtung und Unterstützung.
Es ist dies der Verein ,̂ s n v a l i d e n h e i m
der A r b e i t", der im Vorjahre hier  ge¬
gründet wurde und bereits Mitglieder aus
allen Berufsständen in Nord -, Mittel -, Süd-
und Westdeutschland angehörcn . Arbeiter
und Handwerker , Meister , und -Fabrikherrn
und Fürstlichkeiten haben ihre Unterstützung
zugesagt . Zurzeit strebt der Verein , um
einen festen finanziellen Rückhalt zu er¬
halten , die Erlangung einer Lotterie an . Die
Petitionslisten an den Kaiser wurden von
etwa 700 000 Unbemittelten unterzeichnet-
Der Verein beabsichtigt , Anstalten in ver¬
schiedenen Gegenden Deutschlands zu bauen,
in .denen Unbemittelten des Arbeiter - und
Handwerkerstandes bei ganzer Invalidität
dauernder Aufenthalt , vor allen Dingen aber
Erholungsbedürftigen und Urlaubern eine
möglichst billige Unterkunft geboteir wird.
Die erste Anstalt soll bei Obershansen errich¬
tet werden . Hier hat der Verein etwa 29
Morgen Land erworben und es sind die Ver¬
handlungen zwecks Erwerbung weiterer 80
Morgen Land bereits abgeschlossen. Tie
Plätte zur'  ersten .Anstalt sind bereits von Re-
gie rungsbau Meister Lion  in Frankfurt am
Main sertiggestcllt-

= Till -nburg . 9. Jan . Hier geriet der
Schrankenwärter S t eNb i it g beim Rangieren
eines EisenbabnzngeS zwischen die Puffer , wobei
ibni der Bru -sttoften eingedrückt ivurde.

O Camberg, 9. Jan . Rachdein sich die Mebr-
h- it der hiesigen Gewerbetreibenden für die Ein-
Mrmlg des Beitrittszivangs erklärt bat , ist eine
Verfügung der Regierung ergangen , ivonach zum
1. April eine Zwangsinnun « für das
B.ä ckerb anöwe rk  tit deln Bezirke der Ge-

bicsigen Ort wurde Bürgermeisteriür den,
D oeriier  und zum Vertreter Schöffe Georg
3t e tn I) c i itt-c r bestimmt. — Die 3l n m e l dn u g

der in diesem Jahre mili-
tarpsuchtig werdenden biesigeil jungen Leute, so¬
wie derieniacn , über deren NkilitärverbMnis
seitens der Ersatzkommission nock, kein defini-trver
Entscheid ergangen ist, bat bis zum 15. Februar
d. Js . auf -dem Bürgermeisteramt hierselbst zuerfolgen.

s. Hattenheim . 9. Jan . Die Jagdtiutzling in
dem Eigeiimg-dbezirk Hattenheim  mit etwa
400 Hektar Waldfläche und dem gemeinschaftlichen
J -aLdb-zirk Hattetiheim mit etwa 170 Hektar
Grundfläche wird am 29. ds. Mts . hier öffent¬
lich meistbietend v e r p a ch te t 'werden.
^ tz NicdrrlahNstcin . 0. Jan In der letzten
^ .adtverordnetensitziing wurde über die B e-
n tttzun g der L a h n Sr ü ckc zwischen hier
ttNu *wJ3ciIrtf)it )fCiit für die & citevfiil )i’nn <i der
Sjcr endenden elektrischen Straßenbahn nach
Brau rach verhandelt . Zu dem Zwecke muß

meinden Cainbera , Dauborn lind Eusin-geit, Toni-
dach. Eiseilbach, Erb-äch, Eschhofen. Heringeii. Kir¬
berg. Liiidenbolzhauseii, Sinter . MeiiSseldeii.
Mühlen , Nallbesiii. Neesbach, Nieüerbrechen. Nie
derselters , Oberbrechen. Oberselters , Obren,
Schwickershausen, Werschau und Würges mit dem
Sitz in Camberg unter dem Namen : „B ücker -
Z io a n g s i ii ii n n g für die Stadt Camberg und
di« Landgemeinden des Kreises Limburg südlich
der Lltbu" errichtet werden soll. Vom 1. Avril
ab werden alle Gewerbetreibende , die in diesen
Gemeinden das Bückerhaiidiperk betreiben-, dieser
Jiiiiuiig angeböreu.

^ G Idstein . 9. Ja ». Das Staudesaint der
«tadt Idstein schließt ab ittit 56 Geburten , 28 Ebe-
schlicßuiigeii, 39 Sterbefalle . — Die Jagd wurde
dieser Tage vergeben. Den gemeinschastlichen
Jagdbezirk direkt an den OrtSbering anschlreßend
mit Feld und Wald, rund 1250 Hektar groß, er¬
hielt ^» orstrat Elze - WieSbaden für  1818
Mark . Der Eigeniagd'bezirk, zwischeii dem Theis-
bach gelegen, rund 500 Hektar groß , wurde Dr
Klippel-Mainz für 3100 Mark »ugeschlagen.

Eppstein, 9. Jan . Der hiesige Gewevbc-
verein beabsichtigt im Sommer >d. Js . sein
goldenes  I n b i l ä u m zu feiern . Gleichzeitig
ist eine G c iv e b e a « s st e l l u n g geplant.

Oberliederbach, 9. Jail . Der hier wohn¬
hafte Landwirt Heinrich Müller  wurde
in seinem Stalle e r h äugt  alifgcfunben.
Wie die UiitersuchuM ergab , liegt Selbst¬
mord vor , doch sind die Beweggründe noch
unbekannt.

we. Untcrlicderbach, 9. Jan . Der Jm -allde
Hermann Harsf  von hier war ehedem Schutz¬
mann in Berlin , später Vorsteher auf einer
Station der Kleinbahn Höchst-Köniasteln. Auf
den Polizeiser -geanten Fa übel  ist er nicht gut
zu sprechen, seit dieser ihn einmal hat zur An¬
zeige bringen -müssen. Am 18. August v. Js . batte
F . den Auftrag , ihn unter dem Verdacht des
Diebstahls auf  dem Bürgenneifteramte vorzu-
slibren. Ans der Straße stieß er auf ihn . An¬
fänglich folgte auch Haris ihm ohne Widerstreben,
später ans ,Lein Biirgermeisteramte aber leistete er
Len ellergischsten Widerstand : er muhte zeittveilkg
getragen werden, schlug und stieß nach dem Be¬
amten . — Wegen Widerstandes ist Harsf  vom
Schöffengericht zu Höchst mit 40 .ii bestraft ivor¬
den, die Strafkammer in Wiesbaden verwart so¬
wohl sein Rechtsmittel wie das der Staats-
anwallschaft.

B. -Wicker, 9. Jan . Im Ratbaussaale hielt
vorgestern der hiesige Mäimerkran -kLN-oerei-n seine
Generalversammlung ab. Der Berei-n zählt 74
Mitglieder . Der Borfitzeiide, Friedrich Woll°
st ä d t e r eröffnet« die Versammlung und ge¬
dachte der im verflossenen Jahre verstorbenen Mit¬
glieder Nikolaus Müller,  Andreas Meüler
und Philipp Baumanm  Nach dem Rechen¬
schaftsbericht betrugen die Eiini -alhmell 448.64 Jt,
bie Ausgaben 397.62 .ii.  Krankenunterstützungen
wurden an 13 Mitglieder iii 16 Erkranknilgs-
fallen 269.92 Jl  und BeerdignngsbeihjIscgeld
80 .hl,bezahlt. -so daß ein Roinaewimk von 34.10 M
verblieb . Das G-eiamtver »»ögen beträgt 2913.25
Mark. Dem Kassierer Lorenz V a ii in a n „
wurde Entlastung erteilt . Als WörstandSmit-
glieder wurden Äi.k. Bai,mann -irnd Jakob
Fischer,  als Revisor Peter Botz wieder-
gewühlt.

(•) Hattersheim, 9. Jan . Herr Mettig,  der
früher hier als Lehrer tätig war . ist zum « r « i A-
1chn l i » sp e kt o r in Eisleben ernannt.

, B Flörsheim . 9. Jan . Im Gebvit des Ge-
ilügelhündlers Philipp Hardt  hier ivurde durch

den Kreisarzt die G e f kLg r l cho l e r a fetzqe-
stellt. Dem Mann erwächst ein ganz bedeutender
Schaden.

-h Höchst-a. M.< 9. Jan . Jin Aufträge
der Landwirtschasts -5kammer wird Obst- und'
Gartcnbanlehrer H e r r m a n n -Geisenheim im
Kreis Höchst, a . M. demnächst O bst bau m-
pflegekurse  abhalteii und zwar vom '8. biS
13. Januar i» Oberliederbach  und vom 18.
bis 20. Januar in Sossenheim.

wc. Ried, 9. Jan . Der hiesige „Evangelische
Männerverein " hatte letzten Sommer den Beschluß
gefaßt, einen Vereinsansflug zu Schiff zu-machen
und die Teilnahme auch außerhalb des Vereins
stehenden Personen zu gestatten. Nun bcsanden
sich unter den Damen , welche daraufhin ihre
Teilnahme anmeldeien , auch eine Frau mit ihrer
Tochter, als Personen , denen das VorstandSmit-
glied G ö l l ne r nicht allsn freundschaftliche
Empfiilduilgew entgeg-enbrachte. Dieses Mitglied
sprach denn auch in einer Sitzung gegen die Zu¬
lassung der beiden, und als er auf Wdersprikch-
stieß, da verstieg er sich zu der BemerLimg. wenn
die Frauen trotz seines Protestes -am Schisse er- !
scheinen würden , 'dann werde er sie ins Wasser!
werfen. Dies hatte ihm eine Anklage wegen
Nötigung und AcleidigtUlg eingebvacht. zumal bie
Frauen , auf Me Teilnahme ganz verzichteten
Vom Höchster Schöffengericht ist G öl ln er mi'
10 Ji Geldstrafe  belegt worden. Das Bc>
ruiungsgericht in Wiesbaden aber erließ Linen
Frei  s v r u ch.

Letzte Drahtnachrichten.
Eisenbahnunglück.

Montreal, 9. Ja ». Zwei Züge der Canadiaw
Pacific -Eiseubahn sind bei T'errsbonne zusammen-
gestoßen. 3 Personen wurden g e1 ö te t.

Die Revolution in China.
«changhai , 9. Jan . ES sind Anzeichen vvr-

handen , daß Sie Republikaner eifrig für
einen Feldzug im Frühjahr  rüsten.
Repnblikaillschc Agenten sind in Japan eili-
gctrofseli . um dort Magazingewehre zu kau

'X . * :» - ' » gsa n g he, ;achrichtigtc
>) u a it schlk i\  l , daß alle telegraphischen Ver-
Handlungen aufhören müßten , da die repu¬
blikanischen Führer beschlossen hätten , unter
völliger Ignorierung der Pekinger Regie¬
rung, ^ die 3ka t i o n a l v e r s a m m l n n g
nach Schanghai  cinzuberuscu.

ArLeitcransstand.
Lissabon. 9. Jan . Die D v cka r b e i t e r,

und Eisenbahn - R o l l s u h r l e u t e in* 1
V a r r c i r v . gegenüber Lissabon am Tajo :
gelegen , sind in den Streik eingetreten . Die'
Ausständigen hielten eine Bersammkung ab,!
in der eine heftige Sprache geführt und eine-
Resolution beschlossen wurde , in der die Sa¬
botage  befürwortet wird . Die Lokalbcbär-
den, vermochten nicht , die Versammlung anf-
zulöien , irnd wandten sich telegraphisch nach
Lissabon mit dem Ersuchen um Verhaftung
der Führer . Zivei derselben wurden auch
bei ihrer Ankunft dort fcstgenommen . Skachts
zogen Massen von Arbeitern Lissabons vor
das Gebäude deö Zivilgouvcrnements und
verlangten die Freilassung von Gefangcucn,
die auch zugebittigt wurde unter der Bedin¬
gung , dann selbst für Autorität zu sorgen.
Die Dampfer werden militärisch bewacht
Einige Verhaftungen wurden vorgenomMcn
und die Eisenbahnstation von Barreiro durch
Truppen besetzt.

Wetterbericht.
! E . Knaus & Co.
jetzt Langg .31 u. Taunusstr .16

Spezial -Institut für Optik.

von der Wetterdienststelle WeUburg.
Höchste Temp. nach 0.: 1, nirdrigste Temp - 2,
Larometrr- gestern 760,3 mm, heute 753,6 mmt
Boraussichtrickie Witterung für ly . Januar:

Meist wolkig trübe , mit Niederschlägen, houvt - -
sächlich Regriifälle.

T a u w e t t e r
bei ziemlich lebhaften südwestlichen Winden.

Niedcrschlagohöyc seit gefternr
Weilbnrg . . . . 5 1 Trier . . . .
Fcldbcrg . . . . 3 | Wihcnhauscn .
Sftukirch. . . . . 2 Schwarzenborn
Marburg . , . . ? | Kassel . . . . .
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starr dr Lahnpegel Weilburg: gestern4.60 heute4.66 .
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Rr . 1 Dieusta-

Mineralquellen int Rheingau
Der Regierungsbezirk Wiesbadenist an

Mineralauel len  außerordentlich rcicki, be¬
sonders ist es der Rhein « au  mit seinen Re-
berrtülerL . welche bedeutende ' Quellen anszuweisen
staben . Das Vorkommen kann in bestimmten
Strichen verfolgt werben . Dieses sowohl , als auch
bi« Eigenart Ler Bestandteile der Quellen , haben
Veranlassung gegeben , die letztere nach Zugen
einzutetten . Für den Rbeigaukreis  kommen
der erste , »weile und dritte Zug in Betracht . Ter
erste , südliche Zug . erstreckt sich von Frankfurt
a . M . beginnend , bis Mittelheim a . Rh . Die
Quellen sind als Schweselouellen zu bezeichnen
und haben ihre Bildung zweifellos in der Nähe
Ler Erdoherfläche.

Der »weite Zug  liegt nördlich vom ersten
im Daunnsgebirge . Der Zug beginnt außerhalb
des Regierungsbezirks bei Nauheim in der Wer¬
terau und erstreckt sich über Wiesbaden  bis
Aßmannshausen.

Der dritte Zug liegt nordwestlich vom
zweiten und verzweigt sich nach allen Seiten . Er
besinnt bei Lorch a . Rh . und erstreckt sich im
nördlichere Absalle des Taunus durch das Wisoer-
M und Aartal.

Bon den Gemarkungen des Kreises in Lenen
Wneralauellen vorhanden sind, entfallen auf den
ersten Zug Mittelheim, aus der: zweiten Zug
Eltville, Kiedrich, Aßmannshauseri. und auf den
dritten Zug Lorch, Espenschied. Wollmerschied
Eine größer« Bedeutung haben u. a. die Quellen
KU Kiedrich erlangt.

Die Erschließung der Quelle zu Kiedrich,
welche von der Naffaitisihen Regierung bereits im
Fahre 1813 versucht wurde , gehört der neuesten
Zeit au und erfolgte durch Ab . Neuß  von
Geisenheim . an den die Gemeinde Kiedrich ihr int
Fahre 1860 erworbenes Recht auf Erschließung
des Brunuenfeldes abgetreten batte . In einem
im Fahre 1886 angetriebenen Bohrloch brach bei
30 Meter Tiefe der Bohrnienel tmd da er nickst
wieder zu entfernen war , wurde das Bohrloch
eingestellt und in der Folge bis zu 14 Meter
Tiefe , wo sich die ersten Spuren von Salzwasser
gezeigt hatten , verrohrt . Die ausfließende
Wasfermenge betrug ursprünglich in der Minute
60 Liter bei 14 Grad Reamnur . vermehrte sich
aber , als der Versuch gemacht wurde , den abge¬
brochenen Meisel zu zertrümmern . aus 240 Liter,
während die Temperatur , bis zu 18 Grad R stieg
Das zweite . 1888 verschlossene Bohrloch , wurde
westlich von dem ersten Bohrloch ans 183.8 Meter
Tiefe getrieben.

Neuere Messungen der Wasserniengen wurden
in den Fahren 1809 und 1900 angeführt und er¬
gaben durchschnittlich 102 und 117,5 Liter in der
Minute . Am 12. Oktober 1899 wurde die Tempe¬
ratur des Sprudels zu 24.8 Gr . Celsius bestimmt.

Der Kiedricher Sprudel zeigt eine unoerkeuu-
lmve Aehnlichkeit mit dem Wiesbadener
Kochbrmmen . Er stellt ein Uebrrgangsglieb dar
zwischen den als katte Soolouellen bezeichueten
Mneralauellen und den Kochsalzthermen uiit
Temperaturen über 50 Grad C.

Wiesbadener General -Anzeiger
. .. Die Bestrebungen , ein Bad entstehen zu lassen,
führten in den Fahren 1889/90 zur Erwerbung
einer Waldsläche und zur Erbauung einer Villa
im Kiedrichtal und eines Badehanses ebendaselbst.
Erst neuerdings wieder ist Aussicht vorhanden,
daß das Unternehmen - in Aufschwung kommt.
Der Sprudelhesitz ist durch Ankauf einer weiten
fläche des Geineind -ewaldcs und Erwerbung
eines benachbarten Mihlengrundstncks wesentlich
erweitert worden.

9 . Januar Seite 5

Äur den Nachbar!ändern.
- £  Kassel , 9. Fan . Ein Eisen  b a b n u n-
tllll  ereignete sich dieser Tage in Frönden¬
berg  auf der Strecke nach Kassel . Der T -Zug
Köln —Leipzig überssthr 'bei -der Einfahrt in
den Bahnhof Fröndenberg das Haltesignal
und stieß einem eben aüsf -ahrenden Güterzug in
die Flanke . Einem Bremser wurden beide Beine
abgefahren . Mehrere Güterwagen sind zertrüm¬
mert , Reisende wurden nicht verletzt . Der D -Zug
hatte mehrere Stunden Berspätung , nach Leipzig
wurde ein Vorzug abgelaffen.

M Mainz , 9. Jan . In einer Sitzung der
L-traßenhabndcvutation und des 'Finanzaus¬
schusses stand die Aushebung des Brückengeldes
zur Erörterung . Der Antrag , die Verzinsung
des Brückenbaukapitals mit 125113 Mark durch
d:e seitherigenBrückengeldereimlahmen der beiden
Straßenbahnen . BLa Inzer und Wiesbadener,
in Höhe von 76 009 Mark , sowie durch die ver
tragsmüßig festgesetzte jährliche Zahlung de,
Reiches für Benutzung der Brücke - mit 15 000
Mark , durch den Erlös des Trajektbootes mit
2700 Mark und endlich durch Deckung der- Fehl¬
betrages von 31 000 Mark zuzüglich Unterhaltung
der Brücke mit 3la  Anteil für den Staat und
ritr die Stadt Mainz , fand e i u st i m ni i g e A n -
nähme . Der jährliche Zuschuß der Stadt be¬
trägt zurzeit 37 000 Mark und derjenige des
Staates etwa 30 000 Mark . Mit der Steigerung
der Brückengeldcnmabnie durch die beiden
Straßenbahnen , wird sich der städtische und staat¬
liche Zuschuß verringern . Es steht sonnt zu er¬
warten . daß der Brücke uv er kehr zum 1. Avril
1912 freigegeden werden wird.

S . Vom Mitielrhein . 9. Jan . Nach ebner
Periode des schnellstens Steigens , in der au
einem Tage der Rhein die Hoch w a sie rh ö bc
erreicht -hatte , kehrt das Master letzt wieder 'lang¬
sam in seine Grenzen zurück . Trotz der häufigen
Regemälle sinkt das Kaffer täglich . Am 29. De¬
zember v . Fs . hatte der Rhein seinen höchsten
Stand erreicht . A-uf weifen Strecken war das
Wasser aus 'den Ufern getreten und hatte die an¬
liegenden - Landstrecken nb-erschwemmt . Besonders
das Nahegebiet hatte hierbei stark z» leide ».
Strecken , die -mau noch vor kurzem trockene»
ounes überschreiten konnte , waren iu der letzten
Zeit vom Wasser überschwemmt . Ter Ka-uber
Pesel hatte seinen höchsten Stand mit 3,28 Meter
erreicht , der von Bingen -mit 2,75 Meter , der von
Mannheim mit 4H4 Meter und der sonst gewöhn¬
lich unter Skull -zeigende Kostbeim -er Pegel stand
aut 1,66  Meter . Im Lause der letzten Woche

Handel und Industrie.
Die Börse vom Tage.

Berlin . 8. Fan . Tie offizielle Dementierung
der Gerüchte über türkische Friedensabsichten,
ferner di« angeblichen Aeußernn -gen deS früheren
sra -uzvsischcn Ministers Pichon über die politische
Lage störten etwas die Sorglosigkeit 'der Speku¬
lation , welche di « letztere iu der jüngsten Zeit
bezüglich der EmwickelniU der politischen Ver¬
hältnisse zur Schau getragen hatte . Die infolge¬
dessen -bei Beginn des heutigen Verkehrs zu Tage
getretene Rraiisatioiisiieiguug wirkte umsomehr
aus den Kursstand nachteilig ein , als mich eine
hiesige Großbank in ihrem Wochenberichte Mah¬
nungen zur Vorsicht der Spekulation gegeben
hatte . Ein weiteres Moment der Versttmmung
drldeten die Schwierigkeiten der Verbands-
ernvueruna tu der Eisen - und Montanindustrie.
Naturgemäß »lachten sich Absckwäckmngen beson¬
ders auf dein Montan markte fühlbar , wo eine
Anzahl wm Werten über 1 Prozent einbützteii.
Weniger stark -litten Elektrizitätswertc . Türkische
Lose setzten mit einem Verlust von VA Mark ein,
die von btt letzttägigen Aiifwartsbewegung am

sind die Pegelstände von Kaub auf 2.18 Meter.
Bingen auf 1.90 Meter . Mannheim auf 3.22
Meter und Kostbeim auf 0.71 Meter gesunken.
Für , ö,e Schiffahrt  brachte das Hoch¬
wasser  eine große Erleichterung . Können
doch jetzt selbst die Kähne und Dampfer mit
großem Tiefgange auf dem ganzen Rhein ver¬
kehren ohner leichtern zu muffen . Die Folge da¬
von ist, daß Laderaum überall in genügender
Menge vorhanden ist . daß aber auch die Fracht¬
sätze stark gesunken sind . Die Privakschiffer
müssen deshalb wieder mit -einer unfreiwilligen
Zeit der Muße rechnen . — Die Fahrt durch das
neue Fahrwasser des Binger Locks ist ge¬
sperrt.  Tie Anhangschiffe des Schleppdamp-
sers „Knipscheer ". die seit dem Unfälle im Bürger
Loch lagen , setzten ihre Reise zu Tal fort Der
bei dem Unfälle verlorene Anker ist bis jetzt noch
nicht gefunden morde,, . Das neue Fabrivasser
ist nun für die Schiffahrt gesperrt . Im Anhänge
des Schleppdampfers .„Heimbürg " setzte der ha¬
varierte Schleppdampfer ..Knipscheer"  seine
Reise m  Tal fort . Der Dampfer wird nach einer
Werft am Riede rrhcin geschleppt , wo der Ma-
schiwcnbruch. den er beim Unfall erlitten hat . her¬
gestellt werden soll.

S . Von der Rahe . 9. Jan -, Der etwa 23 Jahre
alte Landwirt Peter Welsch  in Baum -Holder
verübte Selb  st m o r d. Das Motiv zur Tat
war unglückliche Liebe.

X Kreuznach . 9. Fan . Die Anlagen für die
Versorgung des Kreises Kreuznach mit Elek¬
trizität  kosten etwa 2 Milli  o n e n M a r k>
di« der Kreis durch eine Anleihe ansbrinMi , muß.

# Alzen . 9. Jan . -Der Zugführer D i e h l.
der -den von Bingen nach Alzen -fahrenden Zug
begleitete , stürzte während dar Fahrt bei der
Station Armsheim -aus dem Gepäckwagen . Erst
auf der Station wurde bemerkt , daß der Zug¬
führer fehlte . Rau stellte sofort Recherchen an
und fand ihn später auf dem Bahndamm liegen.
-D. trug eine Gehirnerschütterung davon.

Kur dem Gerichtrsaal.
(Wiesbadener Strafkammer .)'

Ein ungetreuer Angestellter.
wc . Der Installateur Dorn  von Biebrich

mar im letzten Herbst bei der dortigen Gasbe-
leuchtungsg -Lsellschaft beschäftigt . Plötzlich wurde
er in Untersuchungshaft genommen , nachdem sich
verschiedene vorgekommene Unregelmäßigkeiten
herausgestellt hatten . Er soll mit den Vorräten
des Gaswerkes entnommenen Rohrteilen viel¬
fach Anschlüsse hergestcllt Habe» , welche ursprüng¬
lich nicht vorgesehen waren . In den Rechnungen,
ivclche iü», dann ausgefolgt wurden , setzte er ent-
sprecheii.de Beträge mit ei-n. erhob das Geld , lie¬
ferte die kleinen Summen jedoch nicht an der
Kasse ab . sondern verwandte sie zu seinen 'eigenen
Zwecken. Im Weiteren hieß er in zwei Fällen,
einmal einen Sckilaiichhahiien . das andere -mal
acht Beleuchtungskörper mit sich geben , welche den
Kunden gehörten . Das Gericht erachtete n-ur zwei
Fälle von schwerer Urkundeniäschiliig und Unter¬
schlagung für sestgestellt . Es erkannte demgemäß

auf eine Gefängnisstrafe von sechs Wochen
an.

(Wiesbadener Schwurgericht .)
Ein Freispruch.

sc. In der gestrigen ersten Sitzung wurde
gegen den Landmann Karl Ott II . aus Rückers¬
hausen verhandelt , der beschuldigt war . am
22 . Februar v. F . in einer Strafsache gegen den
Gerichtsdiener Albus aus Langenschwalbach vor
dem -dortigen Amtsgericht wissentlich einen fal¬
schen Eid geleistet zu haben . Die Geschworenen
verneinten  jedoch die Sch-uldsrage auf Mein¬
eid , worauf der Angeklagte fre igc sp roche n
wurde.

Lustschiffahrt.
* Die ZM der Opfer des Flugsports ist mit

Ablauf -des Jahres 1911 auf 114 gestiegen , wovon
18 auf Deutschland  entfallen . Allein im
Jahre 1911 erforderte der Flugsport 78 Opfer
und zwar in Frankreich 26. in Amerika 18. in
Deutschland  13 , in England 5. in Rußland
4 ; der Rest entfällt auf Oesterreich . Italien,
Schweiz . Japan und Serbien . Fm Jahre 1896
war ein Todesopfer zu beklagen , ebenso 1899 und
1908 1909 stieg die Zahl aus drei wird 1910 aus
dreißig . Obwohl also aiUcheinend 1911 unver¬
hältnismäßig viel Opfer zu beklagen waren , so
ergrbt „ ch doch bei näherer Prüfung , daß die Zahl
der avdesfalle ganz erheblich zurückgegangen ist.
denn im Verhältnis zu der Zahl der aktiven
Flieger waren die Todesfälle 1911 relativ be-
deutend geringer als 1910. was einmal auf die
bessere Konstruktion der Apparate , anderseits -auch
auf die größere Geschicklichkeitder Flieger »urück-
zufluhren ist. Ein noch weit günstigeres Bild

wenn man die Flugkilometcr
in , Berück,ichtigung ziehen- würde.

- * KUegcrabsturz . In Koruna in Rußland
stürzte kürzlich der Leutnant R u ö n e w aus
crner Hohe von 60 Metern ab beim Auspro¬
bieren mit einem neu erfundenen Aeroplau.
Der Apparat ist vollständig zertrümmert.
Rubnews Zustand ist hoffnungslos.

Spott.
*  Meister,chastsspirl im Rordkreis . Der W i c S -

'b ade ne r Sport - Bcreiu  stain , dorssitern dem
VutzStll -Sport -Berei-ii „Frankfurt " gegenüber . FrarSsurl
war von Slns-ang -an etwas üderke-gen wnd vedrängte b-as
M -sSadener Tor trotz sehr starken Gegenwindes und
S -rgaussdielens . WiesSaden erhielt einen Elfmeter , der
bcvwandelt wurde : ein gweites Tor wurde schön ’ vom '
Mittelstürmer erzielt , und « it 2 :0 ging es zur Ha « z- it'
Stach Wiedcrbegiml griff Wiesbaden an . jedoch tgpo # *
Vereins Verteidigung war auf der Hut und vereitelte
ollcS . Der MittcllüulScr. welcher der löefte Mamr der *
Mannschaft war und als fairer Spieler deLamnt -ist wurde
herausgeftellt . Dadurch war Fran -lf-urt im rtachteil und
die Verteidigung üüerl -astct. Als noch zlvei Cl >ielcr

Frankfurts " vom Platze verwiesen wurden , war da«
Schirksal des Evort -Vereins Frankfurt SesieMlt . Wie - -
Kaden war noch zweimal erfolgreich, und mit 4 :0 endtte
das Spiel.

ineiüen profitiert hatten . Dagegen waren Ber¬
liner Handelsgesellschast auf Mernnngskänfe recht
lest -und höher . Es waren ferner gebessert Schan-
tmtgbabmlktiell -ans den befriedigeiiden Dezem -ber-
ausweis . sowie Baltimore . Peiinsvlvailia und
Merid -ionalbabnaktiÄ . Für elektrische Licht- und
Kraftaktien erhielt sich gute Meinung bei einer
Besseruilg um 1 Proz . Die Verkäufe -ließen - im
Verlaufe nach, ohne daß sich jedoch eine wesentliche
Besserung hätte durchsetzen können . Ter Verkehr
ivur -öe recht träge . Oesterreichiisch-e Werte -bröckel-
teik sich teilwette etwas -ab . Tägliches Geld ZlA
Prozent und darunter.

Die Börse schloß etwas fester ans Deckungen
mi-d besseres Paris .' Hansa steigend . Jridnstric-
roerte des Kaffamarktes geteilt.

Pri -vat -Diskont BÄ  Prozent.
Frankfurt a . M ., 8. Fa ». Kurse von VA bis

2h  Uhr . • Kreditaktien - 208% . Diskonto -Komin.
193l - . Dresdner Bank 161% <i W2A.

Staatsbahn 155.—. Lombarden 19% . Balti¬
more u. Ohio — . South West Afrika — .

Siemens u . Halske 253 .—.
Wien . 8. Fan .. 10 Uhr — Min . Kreditaktien

657.50. Län -derbank 554 .50. Wi -»,i° r -» « »Wi«' — - - - - vw i \im cv ivvitR uvi ' 1•- z I» Te' : |

Berliner BSrse , 8 . Januar 1912

—.—- Staatsbahn 733.20. Lombarden 113 .— .
Marfnoten 117.81 . Wechsel auf Paris 95 .47.
Oesterr . Kro »xnreii -te 92.20. do. Pavierrente 94 .55.
do. Silbcrrcnte 94.55. Ungar . Goldrente 110 .55.
do. Kronenre -nte »0.83. Alpine 890 .—. Skoda
739.50. Türkenlose —.—. Fest.

Wien , 8. Ja,, .. 11 Uhr 20 Min . Kre -ditaktten
657.25. Staatsbahn 732.75. Lombarden 113 .50.
Markiivtcn 117.60. Papi er reute 94 .55 . Ungar.
Kronenrente 90.55. Alpine 892 .75. Holzverkoh-
litnasindustrie — . Skoda 733.25. Ruh.

Mailand . 8. Jan ., 10 Uhr 50 Min . 5vroz.
Rente 102.40. Mittelmeer 21.— . Meridioiral
615.—. Banea d 'Jtalia 1489 . Banca Commer-
citTle 870 .—. Wechsel auf Paris 100 .60. Wechsel
aus Berlin 123.92.

Paris . 8 . Fan .. 12.35 Uhr . 3vroz . Rente 94 .80.
Italiener 99 .62. 4vroz . Ruff . kons. Aul . Ser . I
n . II j )6.60. Sproz . da . von 1906 105 .35. do . 1900
103.35. 4vroz . Spanier äußere 94 .52 . Türken
(unifi -3.) 91.75. Türken -Lofe 211 .50. Banane otto-
nmne 688.—. 8lio Tinto 1849 . Char -tered 36.—.
DebeerS 503.—. Ea -strand 84.—. Goldfie -l-bS
105.—. Randmines 169.—.

Glasgow , 8. Fan . (W . B .) Anfang . Middle S-

borough Warrants ver Kafla 49.10, per laufender
Monat 50 .15^. Flau.

Paris . 8. Jan . Fnsolge Ser ans Sem Geld - -
markte «ingetretenm Erleichterung verkehrte Sie
Bor,e in vorwiegend fester Haltung . Sehr -feste -
-ren -denz zeigte Rio Tinto aus die Steigerung des -
Kupfervreises : auch Salpeterwerte waren gefragt
Gobdulineii und DebeerS anfangs an -gebvte -n, be - !
seitisten sich aber im Verlause ured ivaren
ftMteultd , lebhaft gefragt . Ruffische Fu -dustrie-
werte zeigten zeitweilig unregelmäßige Halttmg
Für Kautschukaktiei , trat im Verlaufe reges Jn-
tereffe hervor , Auch Sstmouc de Paris , ruffische
und,italienisch « Werte begegneten in der letzten
Borienstilnde regem Begehr.

Paris , 8. Fan . (W. B .) 4vroz . Serben 80.10.
Paris . 8. Fan . Wechsel aus deutsche Plätze

kurze Sicht 123.15, lange Sicht 123% .
Futterartikcl -Noticruugcn vom 8. Januar

-. - diamchelm . 8. Jan . Plata -Leinsoat 38.80 M
disponibel , norddeutsche Leinsaat 31.50—34 Jt  je
na <fi CuÄh -töt , mit Sack wagaonfrei Mannheim-

Klec -be-u 10.50 Jt, Wiesenheu 9.50 Jt,  Stroh
4.50 Weizenkleie 13— M,  getr . Treber 14 — (( :
Alles per 100 Kilo.
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,00 .50«
101.20«
100.70«
91.00«

fltscl. Fds. b.  Staats-Pap.
- -  do . IX XIXIV

d». XXXXI
Schl.Hlsi.Pf».*.

de. do.
de. Land-Kult.

Weclf. Pr*.-*nl.
de. II III IV
de. II

Teile*, ( »leihe
Alien» St.-*, 0,
BarmerSt.-Aal,
BerlinerSUnl.
de. 1382/98
de. Sl.-Syn. I

Bieiefeld
Brest St.-*. 91
Bremdrz. St.-*.

de. I eh. 19
Cbarlttb.89/99

de. 07 u. 17
Chafllth.95/96
C5lo.SI.-A.>.98
90sseld . 88/03
Elbart. St-*. 99
Eos.StA.VIV98
FuldaerSI-*.07
HallescheSt.-A

do. 86/92
Hann. St.-A. 95
Kiel.St.A.98/10

de. (M/17
de. 07/18
de. 89/98
do.01 02 04

Magdob.Oöo,1
de. 75 Sin 02

llündener St.*.
Naombarg. 97
Feiner St.-inl
Stettiner St.-A
Wiesbad. 190!

Bert P,db
do. de.
de. neue
de. de.
do. do.

Cot.Ldach
de. do.
do. de.

01Pfb.Pos
KoruNeun'

de. de.
Ostpreuss.

de.
PommUd.
do. do.
do.neuld.
de. de.

Posencche
de.

Dt.Bchs-Sehat!
do. 1. 7. 12
de. , . 4.- 15

Pr.Sehatz 1912
01. Reichs-Aul

de. de.
d*. de.
do. Sehhg: 08

°reuss . kess .*
de. de.
de. do.
de. Staflel i

dad. St.-Ant.01
de. de. 1902

Bayer. St.-Anl
de. de.

Srem.SnlJSOS
de. 09 uk. 19
de. 96 . . . .

Cass . tandeskr
do. XXIu. 17
de. XXIIo. 14
de. XXIIIe. IS
de. XXIVu. 2)

Hambg.St.Ft07
de. am. 87/04
de. de. 86/02

HessStA.93/03
do.9b*03IM05
do. 09
Hockt ke90/94
-idenb.St.A.03

Itasnorsch
do.

Hess.Sass
de.

kor eHetim
KoroNe'ont
Pomm.

da.
Pesetistlie

de.
Preuss. . .

de.
Rfi.- Wostf.

de.
Seebsiscb.
Sobles. . .

de.
Sehl.Holst,

da.
aedenb.Pr.-A

-ann.PAV!l VIII
östpr . Pru.-Obl

de. ■ de.
Peinm.Prv.-Jnt
|,oe«n.Pr».-*nt

do. de.
de de.

90.2SB
79.7Öb«

. , 00 .40b
38,90 .808
3!f-
4 , 00.106
3% 90 .10b«
4‘
IJ-

100.308
;v ra ., Ob'iooioo

‘90.100Tooio«
OOK'H.

. 100.10«
3V Su.lObB
4 NiO.,0«
31 oo.iow;
4

,00 .38
St 306

. 100.1IK;
3J OO.IOW-
äWlOl .Ot'G
3
4 , 00,0 « .
32 88 .900
32-
4 100 008
SV 89 UH
' 79.751!

8970«
8350«

100.100

100.100
89.40«
82 206
99.89b

103 00«
83.20«
09.00
93.30«
99.70«
99.90«
91 .80B
99 70«
89.706

92.40b
50.70b
91.308
99 75«

»3.806

100.008
99.700
91.75b
91.10«

91.006

89 .80«
90.00«

4V100.80b
10000b«
9076b
83.03«
99 .0058

3V 89.60-.
‘ 81,29«

104.100
32 99.50-,
3t 94,51.0
4 , 00 004
3‘i 8» 00-,
32 Sedulif!* EO.oiitt.
, . SOOilb
3 —-
4 -
32 81.2058

fPosee. L.D 4 99.60»
Sächsisch 4 180.600

do. 3’, 9, SO«
de. 3 31.00b

Schis, all! 3).
do.L.A.C.D 4 100.908
SchlHIsitk 31 9>.6Cb
do. da. 4 99 .50B

WestfLaao 4 99 70«
do. do. 91.500

Westp.ritt 90.30t!
do. do. 3 80.100
de. eene o\< 90.COI!
de. de. 80.100

Augsb.7S-Eecs fre 37 .10b
.Präm.A.6/ 4

Ctsch ».20Tl. fre 211.601)
n-Mind.P.A. 3* ,36 .25«
b.60Tlr.-l. 3 ,30 .00b

Ubecker do. üfa
Mein. 7Gnld.-l. fre. 37.75b
Oldonb.40TI.-t 3 ,2590b

Ausländische Fonds

Argent.Anl.Y.b7 5 10175h
do. inn.4000M. 99 2Cb
ao.äuss 10OLvr 4^ 98 680
do.Ges. 8.8.97 4 69.75b
3ulg.St.-Anl.92 6
Chile Gold-Anl. 4X
Chin.Anl.vl895 6

do. v. J896 6 ioo .-tobi;
do. v. 1838 4b 95 75b

de. Tientsin P. b 93.20b
Grioch.A.81/84 1.6 57.50«
do. Goldronto 1.3 44.25«
do. Monopol. «

Jap .A.it 10.1.7 4J4 9570«
do. 4 9Ö.40B

MeMnl.4880M 5 ,90 .30»
Oesterr. Gcldr. 4 97.25b

do. Papierrt 4.2
do. »Silbcrrt. 4,2 £4.256
do. J860Loss 4 180 75b

Port.StA.umfIII 3 67 3önG
de. III. Suez. fre. 1010t .«

fiumän. 1903 5 101 25b
do. 1905 4 32 90b
de. , 890 4 35.5051)
de. 1838 4 91.75b

Russ.Ant , 902 4 S, 7011
do. do. 1905 4\ 1C0.75bU
do. ßoldrcntc 5.
do. Staatsrnt. 4 9,30«
co. Boden-Kr. 5 1,4 .00b

Sao PauloG.-A. 6
Sorb.amAnl.95 4 80,0«
Türk. St.-A. 03 4
(io Eagd.-A. 4 34 50W;
do 1905 . . 4 82 5tKJ
do tose . | fre. 174.40b

de. de.
Niederla-jsiir . .
Nordh.Worn. LA
Oesterr. Staats
Warsch.-Wien
Mjtielmcsr .
Prinz Henri . .
Zschiok. Finstw

Ung. Celdrente
de. Krdndnrt.
do. Staatsr . 97
Busar. *nt 08
Ö.ftir.StA.IOOL.

do. da. Pes.
tiscabos .St.-A.

S3.60b
90,601-4:
78 .70«

4
4
sr
42
4j2 56 755
■ , 03.90b

81 .25b«

Eisenbahn - Stamai - Ahfisn
Allg. Dt. Kleinb.
3fjonsßhw. U.
Crefold̂r ; .
Eutia-ülaack . ,Halje-HptlstbLA
Lübcck-Büchen
Mckl.FriedWi-h 5^ tts !oaG

136.(i0b

S3.9Cb

68 .50iiG
18S.90b

1C5.ÖOG
38 .25W
74.50G

155.50b
184.50bG
01,00)1!

154 25b
278 .0GW

Eisenbahn-Prior.-Oblifjat
Du*-PragerG:d
KaSoh.Odb.Gld.

de. Silb. 89
Oest.Ung.St.ai¬
de. ErgäRzgsn.
de. Staats Sold
Südest .(Lornb.)

do. Ost Geld
Ivangor. Oomb.
Mosce-kerek .
0ielGria«i89er
Süd- Westbahn
Kdrsk-Kie» . .
IJosc.KiewWor.
Mosce-Rjäsan.
Bybinsk" gar.
Süd-Ost , 897
dm. 18B8uk.Oß
Wladikank. 98
Anal. Eisb.-Obt
de. Frgnr.-Netz
Itat Mittelmeer
Tehuantep.G.A.

77 .80b«
94,300
91 .808
Sl .OOl«
noBOhii
96 .20C-
5860b«

t00 .25h
99 408

»9 008
90 .09b0
90 60b
0940bB
90 50b
89.30«
89 .30«
69 7GB
89 90b
98 .751«
98 .00« /
Si .OObB

,00 80U

Deutsche rtypoth.-piandb.
ßflrl.Hyp.-bank
da. VVIulr. 1.4

4
4
4

B. . . ,l xBr.-Ilann. X XI 3V
de. XXVo. 20 4

do. XIIIXIV, 9
do. IIIIVuk. 45
de.VllVIIIu. 18
de. I uk. 4916

'S « 83 .75-7
loi . icb
99001«
98SOhC
99 30b«
82006

10, 25hG
95 00«

, 00 .00«

BtscljHVp.e.VHfl
de. XVIIIXIX

frankf . H.B.XIV
GotbaerGrdk.il

do. XVIo«. 18
Gamb.Kp.ß.uIE

de. de. 1908
Hann.Sd. XV19

do. do. II
MealttH.aW.VII

de. do.
do. de. IIII:

Meckt-Sfr.H.8.
de. IIIIV o. 20
Meining. VIII
de. IX». iS !*
do.XIVe.1S, 9
de. XVo.,S2C
de. o. 19,3

Mitteld.8dkr.VI
de. oek. 06
do. Grdrtbr.lt!

Mnrdd.Grdkr.lli
Preoss .Bdkr. IV

de. XVII
de. XI

rr .Cenir.Bd.50
de. v. 99 01 03
do. ». 06 uk. 16
d«. v. 10 uk. 20
do.v.86. 89 . 94
de. ,. k>4 ek. , 3
de.K-0.96uli06
de. , 00 uk. IC
Pr.Hyp.A.B.u !9
de. de. de.
do. *. 04uk . 13
do. v. 05 ok. 14
do. , . 07 ok. , 7
de. Hyp.-Vers.
do. Pfdb.B. XXII
de. XVHI-XXI
do. XXV 1914
de. XXVII, 916
do. XXVIII19,7
de. XXIX1919
de. XXXXXXI
do XXVI, 914
XVIIXVIIIXXIV
do.Kleinb.-Obl
do. Komm-Obi
de. de. VI j?
de. de. IV
de. de. IX 20
de. do. X 21
flfcn.HPf.83 -85
do. de. 69 -32
de. Xemm.-0bt
Rbein-W. IXIX*
de. de. X o. , 6
de. de. XIu. 18

89.25b«
99.50b«
93.800

! , 7.8058
99.80«
98.50b«
»9.756

100.00«
81.09«

,06 .250
82.30«
SS.75t!
97 CO«
99.90«
98.49» :
93.401«
99.50t«

,00.00t«
90.50«

,00 006
90.756
99 50b«

. 87.75b«
4ifi 14.098
' 9B,40-<

89.905«
99,01«
99.09b
99 »Ob

,08 .00t«
89.!CbC
89700
90.09b«
59 COb
99,50«
87 00«
SS.SObfi
9850b«
58.75«
S8.5 -0
96.301«
90.391«
99.60«
99 00'«
99.30'*
99,3051!

,00 .09t«
92.60«
8975b«
9010b«

sSiiooso«
100 30

3il 94 09«tooaoMi
101.00«
98 80«
98.60t«
89.80«
s3.cat«

RboinW.Xllu2Ö
de. XIHuk. 22

Sache.Bodenkr
Schlee.8odk.Pf

de. do.
Wesid.Bodkr. X

de. de. III

99.93«

93.50B
09 .096
99 .60«
90.1OG

,nfe- Akti: n
barmer Bankv.l G‘il23 .Sab
3erg.-Afirk.Sk. BZIöSIO«
Brl. Hand.-Ges. 9 |172.75hu

10

rio.Hyooth.-B. A
Brasil. 81:. ßt
Braensciiw. Bl;
de.-Hann. Hyp.
SrsI.Disk.B.abc
Corr.m. u.Disk.B
OarmsUdt. 8k.
Oentscbs Bank
de.Elfekt.-Bank
do.Hyp.Bk. 100
Diskont-Komm
Dresdner Bank
Essen. Kred.-A.
Gothaer Grdkr.
Hamb. Hyp. -6k.
Hanno,. Bank .
Hildesheim. Ek.
Kieler Bank. .
Königsb. Ver.B.
teipr . Kred.-A.
Lüb.Komm.-Bk.
Mngdeb.Baek,.
MarfcischeBank.
MektHyp.-hW.B15
Mekl.Str Hype '
Mein. Hyp.-Bk.
Milield. Bodkr.
de. Kreditbank
de. Privatbank
Mülheim. Bank
Waiienalb. f. Dt.
Hordd. Grnndkr
de. Kreditaoat.
Osnabrück. Bk.
Oatb.f.Hd.u-Gv.
Pr. Bod.-Kred.A
do.Ctr.Bd.Kr80
de.llyp.AW.-6k.
de.Leibbaes. .
do. Plandbr.Bk. v
Rsicbsbaak . . 6.«
Rhein.Disk.Gss 7
de.-Wstf.Sedkrl 8;
Btiss.B.tanewIUO
Sctiaaffh. Bnkv.
Scbles. Bank,.
Südd. Bedenkt.

90 .750 Westd. Bodrkr
S9,OOiA>iWssttLipoVerS

6XJI21COB
10 IIS9.U0b
5?'l ,3 .0014
S% 169.401)

108.75«
>17.001)8

2S269.23b
5X121.60«

154.25« .
- , 93 .75b
8X16) .90b
8X163.25«
9 173.75«
9 , 81.50h
7X147.501«

170.25t)
121.75«
,32 .25«
,67 .00«
,34,3«
117.25«
i03 .no«
234.50«
1C975G
,43 .00b
,02 .006
,22 00«
,24 .000
98.60«

129.00b
man«
122.8014»

-X12000t,!
127.25B
160.50b
195 00b
124.50«
80 .50«mm

137.201«
,20 .53b«
,67 .60b
1182ISb«

<X|137.40I«
7X:153.75b«

i Xi, 63 50«
5 1100.250

do. Vieteriat
GermaniaBrSm
Harkut Brauer.
KielerSchlossb
Leipi. Br. Rieb
Lindenbr. Unna
Linden. Brauer
Lö»enbr. Ortm.
MuserBrauerei
Schiene! Br.
Schöllerbpf Br.
Wicküi. Küpper

Berlia . Bankdiskont B Lombardzinsfiiß 6, Privatfflskont
— —- Obligationen mit * sied bypotliekar.vsicbernestellt Kachdr. *ert.

Iniasiris-Attien
Berlinec Brauereien

8erl. Bockbr. .
Böhm, ßraub. .
Scheneb. Sehl.
Spandauer Br».
Scbultli. Brauer

(Öt.Uebers .EI.G.110
- Q’sch. GssglühlöO

Auswärtige
Beel?. Victoria,.
Gortm. Akt.-Br- i -j
de. .Uaicn-Br.teO

114 75b«
148 75bti
224.0558
138.001,1
257.49b«

Aecomelatfab
Alfeld-Groii. Pp
Allg. tlsktr .Gss
AlsenPofil.Com
Aiamipinm-Ied.
Anslo-Contin. .
AsSalierKoblen
Ankrw.Henpetb
AplerbeckBgb
Arenberg de.
Balcke Bochum
Sk.tSpriio .Pr
Bergm. Elektr
Berg.Märk. Ind
Bert Elekt.-W
do. Mascbb.

BielefeldMach
8-smarckhüite
ßoehnmer Bp«.
de. Guscstah!

SäcperdeWi™
Braunk.n Brik..
üraunschirJute

de. Kehlen
Breiienb. Cem
Bremer Linol.
do.Wollkämm

CarSlinob.Ofll
Cassel. Fedst
CölnerBrgw.-V.
do. Gaselleki.
Cöle-Mlis. Bz».
ConcordraBgb.
Censolidation.
Grollwitz. Pap.L.
Delmenh. Unol.|20

114.00b«

4G023bG
114 25b
,43 750
,66 OibS
130.60b
,85 .758
74 »Ob

225.25«
,78 50«
142.00 -,
,62 .256
8750b«

,42 .758
315 .53b«
1,8 .39«
256 .90b
239.23b« ...
221 .25143H;
1,7 00b»
,63 .08b«
,28 .25«
,3009b«
428 .391)
248 .90b
538 .90b»
2,8 .25b
83 .80b«

- , 94 .50b
13X243 50»

472 .50b
148 25b

- 115.00 -,.
12X232 10b«

191.25b
2,5 .091«
209 S9bU
21500«
115 0014!
AI» 90 «-
25465b«
433 00 .4,
26l> , 0r>«
478 .23 (4!

74 .00bö
76 .80141

SOo.SOb«
. 350 .981.

12 IlW .OObG
129.50-)«

Ib2Sob
828 75143
195 29bdd.Lux.3gw.ViH ..

fjo.Waff.nMiin|24 414.09b«
0onnersmrckh .|,6 307.5814!

Oessaoer Gas .1 9 Iltt boi«

Oösseid. Bisen
do. Waggon

DynamitTrust.
EgestorffSalin.
Eintracht Irnk . 27
Einer!. Farben

de. Papier !.
Ellct.Unt. Zürich
Engt Wallwar
Esebseil . Br«»
Essener Sieink
Flensb.Schiffe
Froand Masch.
FristoriRossm
Geleeek.Bergn.
GeorgMarieSIA

de. Vorr.-A
Gerresh . Glash
Ges.f.elktr .Uni.
Gildemeist.Wkz
GladbachSpinn
GörlrtzerEissb.
Haberm.iGuck,
lagen . Gosset.
laHescheMseh 30

Hanaov. Mascb.
Harbg.-WienG.
Hark.ßrüokenb.
de. Sergb .Pr.A.
Harpener Brgb.
Ilartm. Masch.
Hasper Eisern».
Herbrand Wgg.
Hofmaen Wggf.
Hösch.Eis.u.St.
Höchst. Farbvy.
Jlse Bergbau
Kaliw.Asceersl.
Kattewitz.Brgb.
KöhlmannStrk.
König Wilh. b.
Königsborn . .
KörbTsdorf.Zck
Gebr. Körting
Kfipperh.AShe
Kyilnaaeerhäit
tapp . Tiefbohr
taeebbammer
LaerabCte .
Leonhardt Brk.
Leopold-Grebe
leopoldshall .
Lehneri Maäcb.
Ldw. LeweXCo.
Mark.Wstl. 6g»
*‘ ‘eh. Gas

15
0%
85
9
8
5

10
7

35
20
27
24'
10
14
20
15
,2
10Ü
8

12
12
0

10
4
9

165.60b
282.09143
190.10b
£64.501
475.75h«
508.75b
97 003

196. Ob»
7510b«

,83 00b«
17825b
143.00b«

99.00«
207 20-,
10809b«
1,6 .25b«
246 , 0b«
,87,36«
129.00-
,24 .00b«
302.2514?
>42.00,4?
68.250

424.75b
292.00h«
I40 .00B
,26 .50«

201.90b
,63 .006
,80 60143
101.69«
720055
328,75143
540.50143
441.50t?
,75 60h«
247 001.«
339.001«
268 .00b
239.30143
146.0014
135.75«
226 .011-,
241 .75b
43 .00b

2 3 Io«
,8340b
180 30143
,33 .80«
,0000b«
119 6-3«
277 .00b
124 25143
,P ° .3-« i

3eMägden.Berg»,
Mannesmannr.
Marionh. Kotz.
MarkPortl.Cera
Massen. Bergd.
MöbleRüningn.
V. bmKech*Ce.
NsaeBcd-A.-G.
N-edcrl. Kohle» 11
Kordd. Wellkm
Obsohl. Eisb. B

do. Eisen-Ind,
do. Kokswtrk
de. Pril.-Cem,

Oppeln.Cem.Wj ~
OrenstAKoppel14
Ottenser Eisee r
Phönix, t !t A. .
Rarenoberg.Sp
Rhein-Nassau.
Rheie.Stahlwrk
Rh.-Wstf.Kalk»
Riebsck. Mnt.W
Rombacb. Hütt.
Rosiii. Braunk.

S2u.j0 -4i

de. Zuckert.
Siebs . Gussst
SalineSalzung.
Sangerb. Mach.
Sehimisch.Cem .
Scbles. Cemenl) 1

de. Zinkhütte
Schub.* Salier
ScnuckertElekl
Schulz- Knaudf
SiamensGlas-l.
Giern. L Kalske
Spinn, iianner
StadtbergHOKe
Stettin. Vulkar
Stedick L Co
Gleld. Zink-Akt.
TeckleabrgScb
TbaleEisenbütt
Lscnb.Iiet ’AG.
Ver.ch.Fb.Zeitz
do.Cöln-RltwP.
do.Mtll» .Haller
deJickelwerke
do. Zyp.&Wiss.
Victoria Fahrr.
VorwirtsBielfS
Vogtä Well

12K230.25-43
" 131.50«

,27 .25«
,40 .50«
327.600
243.00«
,42 50b
207.00«
,46 .40b
,07 25«
92 00b

19400«
,84 .50«
,62 .501)7
214.30-,
93 000

259.20«
,19 .00«
3,8 .00b
,74,0«
186 50-,)
,99 30«
,33 40b
,39 .00«
,52 .10«
291.00b»

7X, 19.75«
,94 60«
,69 .75«
160

»esttSianlwra u
WiekingCement4
WickrathLeder 1,
Wiel.iHardtm
WilkeGasom.
Wilbalmsbütta
Witten. Gussst

de. Stablröbr.
Zeitzer Mascb.
ZellstcffVerein

fAaeh.Klnb.
AllgBl.Ome
(le.Lok.üSt
Bch.GeleSI
Brosch. St
Brest EI.B.
Cassel.Stb
Eilet.Hochb
Gr.Brl.S:rb
Hmb.Packf
do.Slrarsi)
HaonStrVA
M̂ db. Str
Hansa.Opi.
Nrdd.üeyd
Vr.Eis.B.VA

6/lK.hB
122.751«
,32 .00h»
112.25h
102.00b»
112 036

- 199.50»
6 273 .00bS

18 308 .00b»
8 254 50b»
7X152 .800

,68 00b«
,60 .00b»

63145006
6* 134.50h
6X, 29.008
6 , 10 256
b- 199 80b
b . )04.25b»

143 50ha
,94 50b
90 .756

8X18 , 806
2,3 901,8
10010b»
59 00«

- 356 90«
79,7040b

,52 .00b
237 59b
252 25b
,09 .00«
89.50«

2,5 301
221.50«
I2-t59bb
137.00«
2865014,
130.50«
>5100«
307.25bG
,63 50«
3u0 4 -«
,83 7),«
105.00«
54 53b

230.50«

Obligat, indost . Etspllsch.
Allg.Elekt.-Ger 4< IbSIOb
9er,rn. Un. 101 ”5 ,00 .25»
jßrman.Schff2 *4 >09»
FKruppscbflOM
Laurahfr

H
♦4 97 50b

NeueBt 4 95 40b
Siom4H!8k.Ki3 4 99 37»
Landbank Obi. 4i ]l05 50iiG

WscIisbI- Ubtsj
Amst.Rott 8 T. 4 169.50B
Briiss.u.A 8 T. 4
Kopenhg. 8 7. 5 112 35b
London »icta 4 20.48»
Neuycrk vista 4.205»
Paria . . vista .% 81,175 h
Wien . . 8 7 5 84 3751.
Schweiz. 81 4 .80 90»
Ital.Platz. 101 5X 00 .608
Peteraö. . 8 7. n —

Gull!. Silber , Banknoten

Sosereignsp. Stjick -
fi.p.u' r.Goklp.1 Ö0R216 , 0H

4.19.1»

Vogts well . Ib 239.5014
Vorwehi.Prtl.C. 12 fesosoM . r, , ul
Warst.6riib.VA. 9 !t43 .00K;fAnjerikan'. Noten .
Wondcroth ph.j 6 Ito .öOh Belgische Noten. .

ID9.10liGcnglisclieBankn.1L
Ibä .Mb Franz.Bankn. 100fr.
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Das Naue Wunder.
. Roman

von ,yo st Freiherr von Steina  ch.
(li>. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

Tic -vochtcr Wehrenpfennigs warf Ryn-
bart jetzt ciucn ihrer bestrickenden Blicke zu,der ihm zu sagen schien:

„Komm, öit bist ja doch der einzige, den
iü)  Jicvc. -L a war cs um seinen GLeichmAr
geichehcn: er folgte ihnen auf dem Fuße,
und als fetzt gar in einem der Nebcnjäle
auf dem Flügel ein flotter Lanner erklang,
aas Zeichen, das hier den Beginn eines im-
orovinerten Tanzvergnügens andcutcte, da
ging er reiolnt auf die Angebetete zu uno
bat ne um einen Tanz. Haßerfüllt schaute
ihn der Nebenbuhler von der Seite au, aber
das genierte ihn nicht, und die Schone war
anscheinend von seinem Vorschläge auch nicht
gerade unangenehm überrascht: sie entschul¬
digte nch bei Bodo mit einer neckischen Be¬
merkung und war im nächsten Augenblick
mir Run hart durch die Portieren des ansto-
ßcndcn Gemaches verschwunden, nachdem sie

'Ore intime Freundin, eine
.viin Butterfly, hingewiesrn hatte.

Ach, diese Hexe, was tat man nicht alles
>,m iyretwillen! Fm Innern murrend,' aber
doch gehorchend, schritt der inngc MarKsvhn
auf die amerikanische Miß hin, eine hagere,
semmelblonde, nach dem alten Kontinent
vcrichlageue Tochter der fünften Avenue, die
den Zacher nervös auf und nieder fchwin-
gend, ihn schon mit Sehnsucht erwartete. Un¬
willkürlich erschauerte er, als er die kuvchige
Perfon an ,einem Arme spürte, die Amelie
nch wohl mehr als ein passendes Relief für
ihre « chonhcrt zum beständigen Umgang
ausgciucht hatte, aber dann siegte seine an-
erzogene Ritterlichkeit, und er führte sic dem
vorangcgangencn Paare nach, um sich eben¬
falls nn Wirbel mit ihr zu drehen.

«atmar hatte dem beinahe stummen Bor-
gang mit großem Interesse zugeschaut,- er
wußtc sofort, wie er mit dieser jungen Dame
dran war: ste war sicher nichts weiter als
eine herzloie Kokette, die ihr frivoles Spiel

■icgfratcHt?  bettet al -Anzc gcr
mit den Männern trieb. Er Hatzte diese
Art Frauen wie die Sünde und er wunte
auch, warum: war doch auf diese Weise und
von einer dieses Schlages einst sein Lebens-
gluck zerstört worden, und nur mühsam haue
er nch wieder ans den Trümmern eine
cinigcrmaßcn lebenswerte Existenz anfui-bauen vermocht.

Während er noch so in sein Sinnen ver¬
sunken war, legte eine Hand sich fest auf
lenie Schulter, und der Gcheimrat stand vor
ihm: er befand sichi« einer maßlosen Aus-kkgttNH.

„Was ist Ihnen denn passiert?" fragte
«atmar bestürzt. „Sie sehen aus , als hätten«ie einen Geist erblickt!"

„Weit mehr als das, Satinar , weit mehr
öasl ^ entgegnete ihm der Rat, indem er

Na) den schweiß von der Stirn wischte.
„Fa, was gibt es denn, so reden Sic doch!"
„Ich bin außer mir, und ich bleibe keinen

Augenblicks länger in diesem Hause -
„Wie. « ie wollen —?"
„(in, und ich denke, Sie werden meine

Giiindc, sobald Sic sie gehört haben, zuwürdigen willen."
„Nun also?"
„Wie Tie wissen, kam ich hierher nur aus

dem Grunde, um mir die Markensammlung
.̂ 'U'^ eN' die dieser Herr Webreupfennig
nch angelegt hat, und von der er behauptet,
oatz sie die meinige bei weitem übertrüf,.
L eun er bentze ia Seltenheiten, die er 'bei
mr nicht finde, und vor allem zeichne sich
letne Sammlung durch zwei Mauritius aus,
eine rote Eln-Pency und eine blaue Zwei-
beucy. « ie waren ja anwesend, wie er da¬von iprach — —"

das ist ja ganz, unmöglich!" rief der
îrren!"lß?JCUt ii1clra,rf-n- "2ic müssen sich

!rSe ^kher nicht, denn ich kenne
Sp ÄU. rt'-'ian. Und wer jemals

Wunder ixin eigen, genannt Hai,
nm  de,pflichten , daß er sei»

-ctle 7
länger in seinem Hause

"Natürlich, ich erinnere mich dessen ganz
Besitz? -- sch nicht?" ^ " ausgeschnitten?

schon!" erwiderte Fabritius hvh-
niich lachend. „Er̂ bentz sowohl die rote wie
die blaue. Aber, « atinar, ich will mich gleich
?}' et "i“ "ufhängen lassen, iven» di-se
blaue Mauritius , die er mir zeigte, nicht die
Sa*1-?*®e J’1' bie mir auf so geheimnisvolleWciie gestohlen wurde!"

trxemplax unter Tausenden hcrauszuertei
ncn vermochte, falls cs eine so große Anzahl
lli Cfi,.,-t,lrn? }’r.*,nrin Marke noch geben würde,

besteht keil! Bweifel, daß dieser Hat.,Ute
auf irgendeine Weise, redliche oder unred¬

liche— „ch in den Besitz meines Eigenlnms
Le«». E» verstanden har. Haben Sie eine
tilauc Maurrtrus jemals gesehen? Es isr
l ™*, viereckige Mark,, ohne ansge-
"E Ränder. Oben lesen Sie : Postagc,

dolt ofücc, rechts: Mauritius , und
""len. p,vo Pc nee, während in der Mitte
der Kops der Königin V .ktoria mit nachl nks
gewandtem Gesicht zu sehen ist. In der lin¬
ke» oberen und rechten unteren Eckeb. findet
stm ein kleines rundes Ornament, während
ach in ucr rechten oberen und linken unteren
ein klein cs Kreuz befindet. An dem linf u
unteren Kreuz war ein wenig abgerissen, und
mernc Marke unterschied sich dadurch vonallen anderen Exemplaren."

„Und die Marke Wehrenpfennig — _ ?
^ acnai, an derselben Stelle denselben
-rctekt Gianben Sie mir. es ist die mein ge.
nnd es wird letzt Ihre Aufgabe sein, f stzn-
ellen, ans welche Weise dieser Mann in ihren

Besitz gekommen ist."

fragt?" und baden Sie ihn garnicht darüber
„Ich war ia beim Anblick meiner Marke

derartig perplex, daß ich keinen Ton ans öer
K'hle bringen konnte. Er stand häuö reib nd
/"'bei und schien sich über meine Fassnngs-
longkeit noch lustig zu machen- Ob der
Mann mit dem Verbrecher unter einer Decke
w-̂ ''. waae ich nicht zu bejahen, obgleich ich
s fast glauben möchte Nun, mag dem sein,

wie ihm wolle, ich weiß wenigstens, wo sich
mein Eigentum befindet, aber solange es in
fremden Händen ist, in den Händen desjeni-
gen, dessen Gastfreundschaft ich genieße
tonnen tftc  nicht verlangen, daß ich auch nur

einen Augenblick
verweile."
_ "Aber ich bitte Sie , Herr Gcheimrat/

sfs te «atlrigr eindringlich, „Sic konn
lt.n l̂rdurch unllebramcS Aufse5)eu erregcn,
wenn « ie sich so plvplich und ohne trlfriqe
Grunde entfernen, der Schaden sowohl für
(7™,-rlinc «teitte Täugteil in Ihrem In
tcrehe wurde unter Umständen nnreparabel
lein. Bergeisen <sie dao »ich, und tun Sie,
«rüi!* bitten dnkf. im Gegenteil höchst
glcichgiltig nnd alz wenu ittrist das Geringste

t wäre. Sehen Sie , wer da
er .UK? -ikigtc auf Mister Ryn-

N " '? ' soeben fri den - nal trat: der Tanz
war beendet, und Amelie hatte sich jedenfalls
wieder anderen Gästen zugewendet.
l»-ise ^ be"n das?" fragte der Geheimrat
„ „Können Sie sich das nicht denken?" sagte
lfio fi!* s-bm"nzelnö. „40 bis 50 Jahre alt.1'w  vis 1,70 groß, braunen Vollbart —"

„Tie meinten doch nicht__ —?"
Uber Ingenieur Paul Rqnharr,

nci i? CAffr ?brer Gesellschafterin, und ich
Allerdings, dag er und nur er der

-rater ist. Das Weitere wird sich finden Bor
nllem ruhig Blut und nicht mit der Wimper

das bitte ich mir aus, Herr Geheim
n'\ i solange wir uns

Geschäft befinden, überall hin
«Äi .'-"' i'i'd nicht ans den Auge» lassen.
Beim « atan, « le wären imstande und mach-
en noch im letzten Augenblick alle meine An¬

strengungen zu Nichte. Und das wäre doch
inmmer' mde, nicht lvahr, Herr Geheimral?"

VII.
Draußen war es stockdunkel geworde»,.

uub der Regen prasselte mit Wucht an die
Scheiben des lauschigen Boudoirs , in dem
f f-, wst, bequem in einen Schau-
keluiihl zuruckgelehnt. während Elisa am
Tiiche unter der mit einem roten Schirm ver
deckten Hangelampe aus einem Buche vorlas.
J , ? 111'brc Worte mischte sich mit seinem

* utVö 'veiilcn der ungestüme Oktober
wind, der draußen Lawinen von Staub urrd
welke- gelbe Blätter vor sich her fegte.

Uns ©r erstes » grosser

Inventur - Ausverkauf
in unseren neuen Geschäftsräumen

beginnt am Mittwoch , den IO. dieses Monats.
Wir bringen ganz ausserjewShnllch billige Oelegenheitsposten

'mZoZ ln ! " VWliai,f Wtte” geB- BMCMU“g annführliolMn

Hermanns &  Froiöheim,
8 Webergasse 8.

Heute Dienstag , den 0 . Januar , beginnt mein

«■*
</>

MarktftraheSS.

Derselbe bietet für meine geehrten alten und neuen Kunden eine

ganz  besonders vorteilhafte ftaufgelegenheit.
WM ' i - r ‘ in« P °.,r

je ein Paar Sohlen und Fleck
Z« dem enorm billigen Preise:

Wr Herren2 JRft., sur vamenj.30 Mk.
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C>£

9*W
«t

1

3S3W JB*-r r
hirfchapothelie. §

neben der



Nr. r Dienstag WieSbavener « eneralAnrergeL S. Januar Sette8

Ueber der ganzen Natur lagerte eine
düstere Stimmung , so rechb da^u ,angetan , me
Menschen zur Einkehr , zum Nachdenken nbcr
alle Vergänglichkeit -'Uveranlaicn . Auf das
junge Mädchen schien sie auch diesen Eindruck
hcrvorzurufen , denn sie dachte, während l>c
las . über ganz andere Tinge nach und war< . i - ^ fl .1 frtA At< i niMtlt i I 11t;

Bat, als diese sie auf ihren Fehler aufmerk
sam machte.

„Fräulein, " bemerkte Frau Fabritius nach
elner Weile , „Sie sind heute nrcht ganz bet
der Sache FeM Ihnen etwas ? Oder haben
Sie etwas aus dem Herzen ? Dann sprechen
Sie es nur frei heraus . >sie wißen doch, daß
Sie bei mir immer ein offenes Ohr und ein
warmes Herz für Ihre Angelegenhelten
finden ." , . .. . .

„Ich weiß es . Frau Gehermrätm / sagte
das junge Mädchen bewegt , „aber ich mußte
wirklich nicht , was mir hier fehlen sollte:
vielleicht macht es nur das Wetter , das m ?«
so melancholisch stimmt ."

„Sie wünschen gewiß , Latz wir für heute
aufhören , dann klappen «sw nur ruhig das
Vuch zu, cs muß ia so wie so schon bald
neun sein : ich weiß garnicht , wo heute mein
Mann so lange weilt ." ..

Das Mädchen erschauerte lene . sagte aber
nichts Ihr lag es seit einigen Tagen schwer
kn den Gliedern , wie die Ahnung von einem
nahenden Unglück : sie fürcht ^ e. jeden Augen¬blick irgend eine ichreckliche Nachricht zu ver¬
nehmen . die sie besonders angingc.

Sehen Sie doch einmal nach, ob er noch
nickt nach Hause gekommen ist! fuhr die
Rätin fort . „Heute ist doG nicht seni Ver-
einstag , er ist Donnerstag sonst stets bei
seiner Familie ." ^ „ . . . .

(grifft erhob sich langsam und schritt auf
die Tür zu. Gerade als sie sie öffnete , stand
Magda davor und wollte mit einem lauten
Jauchzen eindringen.

„Magda . was sind das wieder -für Kin¬
dereien !" mahnte die Mutter ungehalten.

„Aber Mamachen , worum denn gleich so
böse!" rief Magda mit drolligem Schmollen,
„ihr seid hier auch immer so trttbetimpItg .Lch
kann das garnicht begreifen . Und avchSle.
Elisa , Sie haben sich in der letzten Zeit ge-
qcwaltig zu Ihrem Nachteil verändert —

„Magda ." mahnte die Ratin streng , „ich
verbitte mir derartige ungezogene Reden.

„Ach. lassen Sie sie doch," meinte Elisa mit
sanfter Trauer , „Jugend mutz auetoben.

„Hat sich was mit Jugend ", remonstrierte
der Backfisch, „ich bin nicht mehr ,o ,nug.
daß ick nicht auch den Ernst des Lebens be¬
griffe ." ,

„Na , na , Magda ." lachte die Rätin , indem
sic ihr Kind liebevoll anblickte , „du und der
Ernst des Lebens — das sind doch! himmel¬
weit verschiedene Dinge , die niemals,zusam-
menkommen können . Und wie du eben ins
Zimmer gehopst kamst - -

„Das hatte aber auch seine gewichtigen
Gründe . Mama, " entgcgnetc drc Tochter et¬
was gekränkt . „Ich war heute bei Eva Berg¬
heim - sie geben nächstens wieder eine « klei¬
nen Hausball , zu dem ich selbstverständlich
eingeladen bin . Uebrigcns erzählte mrr Eva
daß einer unserer beliebtesten Herren , der
stud. jur . Satinar , sein Rcferenbarcxamen
glänzend bestanden habe ."

„Das ist allerdings von enormem Inter
esse," spöttelte die Mutter . „Herr » atlnar?
Das ist wohl gar ein Sohn jenes unangneh-
men Mannes , der jetzt öfters zu Papa
kommt ?"

„Unangenehm ?" erwiderte Magda . „^ a
haben wir aber ganz verschiedenen Geichmack.
Kann ich nicht finden . , unangenehm ! Mir
erscheint Herr Satinar im Gegenteil äußerst
interessant , ebenso wie - "

„Sein Sohn ?" fiel ihr die Mutter ins
Wort . „Mir scheint fast, als habest du ein
kleines Faible für diesen jungen Menichen.

Das Mädchen blickte errötend zu Boden
und sagte zögernd:

„Er ist ein amüsanter Gesellschafter, und
auch sonst ein höchst gebildeter und liebens¬
würdiger Mensch ."

„Das ist aber auch alles , liebe Magda , im
übrigen mntz er erst sich in der Welt ver¬

suchen. und das ist heutzutage nicht so lercht.
„Oh . der wird schon seinen Weg machen,

darüber bin ich beruhigt !" cntgegnetc unüber¬
legt die Tochter.

„Das kann , denk' ich. für deine Ruhe ganz
aleichgiltia sein ." meinte Frau Fabritius und
blickte sie prüfend an . „Doch * wundere muh
wirklich , wo mein Mann heute blerbt , fuhr
sie, gegen Elisa gewendet , fort.

.̂ Jch werde soqleich einmal Nachsehen,"
sagte diese, „ob er noch nicht zurückgekeyrt
ist." " '

„Unnötige Müde !" sprach die Tochter d ?s
Hauses , die ihre Verlegenheit wieder über¬
wunden hatte . „Papa kommt erst gegen zehn
Uhr nach Haufe ."

.FVoher weißt du denn das ?" fragte die
Mutter neugierig ..

Sollte sie ihr gestehen , daß sie das aus dem
Munde des mimen Referendars selbst- erfah¬
ren habe , de» sie bei Eva Bergheim ge¬
troffen und der sie bis zu ihrer Wohnung
begleitet hatte?

„Ach. weißt du," versetzte sie ausweichend,
„mir ist es so. als habe Papa davon ge¬
sprochen ."

„Mir ist nichts dapon bekannt, " war die
kurze Antwort dxr Mutter.

Wie der Wolf in der Fastet . steckte in die¬
sem Augenblick der .Geheimrat den Kopf durch
die Tür.

„Ad. guten . Astend. alle beisammen ? Wo
ist Bodo ?"

„Bodo wird wohl im Kasino sein ?" erwi¬
derte die Rätin . „Aber wo steckst du nur so
lange ?"

Fgbritius trat ganz ins Zimmer und
sagte mit geheimnisvoller Miene:

„Das sollst du gleich hören . Ich bringe
dir eine überraschende Mitteilung . dm ,ch dir
aber nur unter vier Angen anvrrtraucn
kann ."

Dabei sab er Elisa mit einem durchdrin¬
genden Blick a«.

„Ich darf auch nicht dabei sein ?" fragte
Maada grollend . ,«

„Du am allerwenigsten . Wlldfang:
„Kommen Sie , Fräulein Magda . UWen

wird die Eltern allein !" sagte Eli ,a. indem
sic einen angstvollen Blick auf den Geheim-
rat warf . Es kam ihr so vor , als müsse sie
die betreffende geheime Mitteilnstg besonders
a, «gehen . - - '

(Fmttrtzung folct.j

gfir Schulkinder.
Daß viele Kinder in der Schule nicht

recht mitkommen , unaufmerksam und matt
sind, ist gar oft auf eine zarte Köxperkon-
stitutivn zurückzusühren . Anregung der viel¬
fach darniederliegenden Eßlust und bessere

Ernährung ist hier unbe¬
dingt am Platze . Nichts ist
hierfür besser geeignet , als
die seit Jahrzrntcn erprobte
Scvtts Emulsion . Längere
Zeit hindurch regelmäßig -ge-,
nommen kräftigt sie Mädchen

«cht mit di.1«. ' und Knaben so.erfreulich , das;
- la te ihnen die Schule u.-das Lernen

bald wieder zur Freude wird.
ScotU Emolflo» . wird oon IMS ausschließlichiw groß-.-

verkauft, und zwar nie .lose nach Gewicht oder Mast> iondeni
nur i« versiegelten Öriginalstaschen in .ftarton «ut ur^ercr
Schotzmarir (Fischst mit dem Dorsch), vcptt & Boione , ®. W-
b H , Fraiiksort a. M . , , . . . . „ .

Bestandteile: Feinster Medizirml-Ledertran ltzlsi». prini«
Glnreriu nnl«rrhosphorig !<tvrer « a« 4.T, uaterpbo- odc
riaiaurcd Natron 2.«. pulv. Traaant 3,t>, s' msrer arad « nmmi
ml » 20  deftill - Wassw 129,0, Alkohol tI, «.« Vierju arooial „che»
«mnlflon mit Zimt -. Mandel - und Daulth -rinSI je S-Tr «r ?eii>
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5 HASS!
SBouillon¬

würfel
Nur mit kochendem Wasser
übergossen, geben sie augen¬
blicklich delikate Fleischbrühe

Pffl zu Suppen, Gemüsen, Saucen
•*" und Trinkbouillon.

Man verlange stets ausdrücklich MAGGIs  Bouillon-Würfel und weise andere Marken zurück! asu?
I„« 66t* -j

[
Zu vermieten. '

Wohnungen . \
4 Zimmer.

Porkstr. IS. Sochpart.. l -Bim.-rst.
nt. reich!. 3 u&efi. E>üI. »ut >etm.
Näb das, bei Jeckiiratb. lS31S0

3 rimmer.
Bwcherstr .1tz.li Zim. u. K-m -Nuv.

sos. od. io. *. vm.Nab.vt. (33191
Eckernfördeftr. ?i. s>b-A, ^ inr -Ls.

z. 1. Avril *. v. NSH. vart .T

Sermannstr . 4. Dack-W. 3 Z. u.
« m. Gas v. 1. Avril ». »m.
:<nit .U.  3alfco

Nette lbeckftr. 17, nurPav .. lMvue
g-Zimmer-Wohm btll. z. verm.
Nab, das, b. Wacker. Kltzv

srdanklr . 5. Vdb. 2.. 3 3 -> K.
u. Äubeb. z. 1. San . r^ vnn

Norkstr. 18. 1-. schöne gr. 3-Zim.-
' Wohn. m. reichl.Zuheh. z. verm.

Näb. das, bei sickenroth. öäiso

Oranienitr. M. Htb. ß. l.. wobl.Zim . Woche 3.M Ji  m . Kaffee
z, verm. b. Eisenbnrger . rt -,

Nöderstr. 3. 1.. m. Z. M 2 .20
Wacke ' ' ^

eritr ‘ "

Werkstätten etc.

2 Zimmer.
AdoMtr . 5. « tb.. s» . 2-Z -W. am

kos ad. lvat . Nab, das. 331«2

f ih  Zentrum brt Stabt
ca. 57 am großer . Heller trocke¬
ner Lagerkellrr v. ios- z- verm.
Kanal -. Wasier- u. Llchtanichl.
vorb. NA>. Bertramstr . 1. wt

pschtgesucds.
Novell nbach

Mt  pachten gesucht. Offerten mit
Preisangabe u . Ns. 17 an me
Erved . d . Bl.

Dotzhcimer Ltr . 101» Stb .. 2 Z.
it. Kuckev. sof. zu verm.z2oÜ2

Nettelbeckftr. j7 . nurBdh .. uvönc
2-Zimmer -Wobn . btll . z. verm.
Nab, das, b. Wacker. 38190

vierttadt . Erbenheimerstr . I.
Dackwobn.. 2 Zim. u. Küche
vor sofort im verm.

_ 1 Zimmer.
-cdanltr . 5, Htb. Man, , u. Klicke

aus al. od. svät. z. verm. Z419-,

I leer ? Zimmer . I
Bismarck-Ring 48. vt.. Mauid ..

»r . tust. n. s. taub. m. « ichcr-
beitsschl.. ». Möbeleinst, i . b.

^zu vernn_ 1:14b3
Wcllritzstr. 45. 1 gr . R .-Z. u.

1 uiöbl. ivrani. ,1. um. t3J‘1-

\ Möbl . Zimmer I
«dolss -Rllee 15. Stb . 1.. findet

solider Mann angeirebmes
_trilliges Logis._ >,4>1
Vismarckrin » 38, 8. r .. s. m

Ziinmer m. Slarrcc z. v. ^ ,^
BI eichstr. 30.1.1.2möbl. Z.m. 1a.

2 Betten , m.u.o.P ens, z.v. 0500
Eleonorenstr . 4. 1. 1 möbl. Zim¬

mer mit oder ohne Klavier bill.
au einen Herrn zu verm. 0578

MoristNr. 24. 2 , mbl. Zim.
Moritzltr . 24, inbl. Mau s. '• ;I1
Neugasse 24. 3.. Ecke Matttitr .,

möbl. Zim. bill. .i . tmi. Il>'"1
Oranienitr 4. I., fein mbl Z.

b. kinderl. Uh-ev. ». vm. 3818/

per 1. 4. resp . 1. 7. vo»
kinderl -Ehrpaar S grotze

? immer,Badezim..«lektr.i« t mögt . Zentr .-Sciz.
Gute Lage.

Off . nttt Preis unter
J.  818 an vie « rp.

ds . Bl . 2 . 75

Stellen finden.
Männliche.

§ elbständigleit

I bietet die Ucbernabme
des Alleinvertrieb ,eines
gcs. ecsch.Masseitartikels
Es ist einem sieiß. tücht.
Serrn Gelegenheit gebo-
ten. fick pro Jahr ein

Einkomnten vmt
schätznugsweise
Mk. 4 (»Y0 .-

zu schaffe», o. Branche
kcimtnifse«. ohne sosvr-
tigc Aufgabe d. Berufes.
Rcklamcnnterstntzung -

seitens dcr verg. srirnta.
Streng reelles Angebot
Eriordcr !. Barkavital

, Pik. 10iX>.—.; H . 1?
Offerten au die
Metallwarenfabrik

! Gebri König. Ntirnberg . I

Holen- u. W«stt»f» »eid«r
auf Wv» ° ge!u<bt _ 1473Wmk^kentr. a.  4 . L__

Schuhmacher
verheiratet , welcher verlchiede-
nes mitmackeu kann, am Dauer
geduckt Michels borg 12. 2. 33671

Suche *. 1. Febr . StA ««« alsStütze d. Hausfrau o. Köchin. Ge¬
halt nach Uebereink. Gell. Off.
an Minna « »»el. B »»»artz Rff.

Weibliche.
Sand Küchenmäbckr«

kochen kann sos. gesucht. 183351
Bleichstmße 30, vart.

Frauen «. Männer
rnm Verkauf unsererButtrr
direkt an Private bei aut.
Verdienst u. evtl, auch t«st.
Gehalt sofort gesucht.

Hrriorder Süßrahm-
Margarine- und Pffanren-
batter Industrie HanS

Sivrkr. Herford t.  B . 14 ,r
T»»dtkundige

Frauen,
zuverlässig und kaution?sähig, als
Aeitunqsträserinne « gesucht
Mauritiusstr. 12. H1H. ftt.
M -diftin SJT " S
Hotel Burghof . Zimmer 300. -

lunges siinkes Msdenen
für Klicke uud Saus »er 18.
Januar od. später gr>.

_Christians , Rbxrnttr . 02.

Stellensuchen
Männl che.

' Led. Plaiin . 24 I -. m. g. Hapd
schrift s. irg welch. Bertrauens-
»osten, iof.-o. so.. Kaution 1 gest.
werd. Off. u. Ar . 10 an d. Erved.
dS. Bl . 0583

Junger Mann sucht LtellUng
als Ervedient od. Lageritt . Näh.
Walramsir . 31. Stb . v- >- 1400

Weibliche
Best. ig. Midchrn sucht , um

1. 2. 1912 Stellung als Ltubeil
mädche». Keiliitnlsse im Schneid:
und Plätten.

Offerten bitte sendeit unter,
AI. 18 a. d. Exv. d. Bl. 33352
Schneiderin empssich inn .aub .d.

Hanse,Tag 2M.,Grabenstr . W. sl0580

Suche f. m. 15 I . alte Tochter
tückt. » leidermach, « rr Erl . von
Kost. Scheuri«, . Rain,er « tE

Fraü sucht abends

Immobilien.
»lein . Haus am Kochbrmmen.

für Pension geeignet, billig m
verk. Näh . i. d. Erved . d. Bl .r464

Viverse.
Gntgebend. Milchaeschäit mit

Pferd u. Dag . ., . verk. Sn « fe
i. d. Erved . d. Bl.

Prima iniige Pudel zu verk.
»mernraste 38. Laden. 0500

Lckw. Cheoiotkl., Gr . 48. bill.
abMg. » aiier -Frdr .-Ring 84. v̂.

Weiber Liegewagen. Nickelge¬
stell (Brennabort billig »u verk.
.tzermannsir. 15. Stb . 1, l. 0570

Für Pserdrdestd .! Fütterkalt,
NN Hrfl öfffmwiWh '. -27'

Petr .°He^ of. t.9M ..Gas -Syar-
kockeri. 3M . u.2 Tisch weg. » uk«.
b.z.verk. Taunussir . 47,1 . 1474
- Fahrrad .' Freilaus lehr billig

Nbcinstrade 49. .Hdl. 0»! <
Nästmalchine t. tieu bill. 0518

Rbeinsirabe 49. Hbli
0 Serbe v. 10. Oelen v. 6: .H

an Riidisheimersil . 20. Kau^.̂ .
, Drei graste « laS 'chrSnke

mit Lbrk«zuverkaufen Wilhelm-
siraste 48. Japan -Ge,chaft. 8r>0<

f fern»! Federbett , l ar . 1t

„KapitalienGeld
au sichere Perfonen auf Wech§ek,Sch«ldfchein. Hansffan» zu

schnellstens. Provisioit von
Dat'lebu. Zn haben durch 33283

Kirchgaffe7, 2.

ttr . 42, t . rao . o. ^upmuw. -
Er>. Bett m. Meisina-ffn, u.

Foderbo-d.. 2 Matr . f . 28 ■d'-M
verk. Dreiweidenstr . 4. vt . 1

Lä»«N>Ginricht« « »

gddmchmatenal.
Alle Arien Fenster . Saus-

u . «dlchloßtürrn . ^ sowie eineverstellb. HoUwanb mit Fdl-
Inngeu. alles wie ueü, billlg
abzuaeben Cdr. Pjlaenrotber.
Datzbeinlrrsir . 103.

sucht Stelluua in Faniilie *nt
Stütze oder Heiellschal«. ■■

Näb.̂ Auüellvi 'ĝ ?._
"Mgleriß iuchsKmidkn in und
anbei dessi Haus . 1408

.std'erftr . 37, Laden, i

Kauiqesuche.

Gebranchte Herren - « « »
DamonrSder.

von 15 Mark an mit Freit »m.
Gebrauchte\ ähm » »rl »lTieB

billig zu verkaufen.
Mäntel . . .. . von 2.8» Mk. an
Lchlänche. . von 2.20 Mk. an
sowie sämtliche Ersatzteile billig.
Meekarsnlmer Motorräder

neu und gebraucht.
Vertreter : A.  Bettner,

~ — 11. 32383

ImMs-WU
Cbr . <«HiekHch,

Wllhelmstr . 50, Wiesbaden.
An- ü. Berk. v. Hüitfeni . VMen^
Banplätz .u.Vcrmiet .v.L>ttz.Serr-

b u tsmobn . re. Tel .2388. (33290

Porkstraße

Üräm

sparen Sie bei einen; Beimhe
meines Geschärtes, rmtl ick
nen Licken bab« und itetS Gc-
legellbeitsvosten erhalt «. Etmge
Artikel meines RiesenlzmerS
führe ick hier an : Em Kokten
Herrm - und Knabrn -Paletots.
darunter verschieden« von Gc-
leaenbeitSkainf berrtchrend. de«
— --iiüerer Ladenpreis 10«
_30 M war . letzt 5, 1V n.
15 M.  Ein Posten Herrm ».
Burfchen-Anitüae n . Ulster. 1- u.
2reibig . danmlrr Sreubeitei,
dieser Saison , werden «ben'alls

jüvlt. IC t’vlrlXA/Vn« UÄUnt •4** TJ*v'
den- u. « rösten-Sortiment nicht
mehr komplett sind, die sich für
die ietzigr Jahres « ck. sowie
für Schul,wecke sehr aut eigne»,
werden zu mid unter Eindauss
preis verkmrst. ^ » oke». »nm <t

brikat . ans Reste»! E

oTn  RrtD
KOCHUNG

t«g., ftsicntere»., prtu » i .r-
üuännxon tea,t»nkr»i, ,r«*ll u.
s«ob(58ttia*s, ff. rUfernnzen.
'U»btr 30 *ip. Gwchaft » u
Vertr*<nn •». Ansf*5r-t.8ro-

koetml . Mainz , B»hn-
hofstr. 3. 1,1 . 2764. (S»r<

in großer Aus¬
wahl. Norara-
nnstii ' billkgst

MelS . Uhrmacher,
Moriststraße 1. 133198

Heul ,,B » <« **»»**Höhnef-
ßouillon*
Würfel

im Geschmack einer natürlichen
Hflhnerinype

vollständig gleichend, da dieselben
n. Garantie durck Mitverweud.
von sst.Hübnern bergesiellt sind.

Wiederoeekäuker Radatt.
Pro St . 5 Pf . Ueberall zu hadru.
Verkreker: kmsl Korell,
Wiesbaden , Oranie>istr..62.

preis
Fabr „u.
teil, sowie au« einig« , to»»rn
u. Pelerine «, rür ied« Figur
vasiend. sehr billig . Kindrr -An-
züge u. Jovoen . warm gessitte^
schon von 2.50 M an . 3312-

Neugaffe ÄÄ,
Jeder Käufer , der diese An¬

nonce mitbringt , erhält beim
Einkauf von 5 .H  an ein Ge¬
schenk gratis.

Nur 3 M das ,
Knaben- u. Jünglings -Paletots
10 Jahr

Gneidenäuitr . 9. Bdü . 2. _

Tepplch-Sptzialhaus

LeO
Emil

fevre
Berlin&83 Seit 1882 nur
Oranienstr .158

Riesen
Teppich-Laaer
aller SrOwan u. Qualitäten
Sofa-Graue * 5,10,15—40M
Seien-Grossea 15,20,30- 150M
Seai-Grttsssä 45,60,75-8» M.
Sardinen :: Portieren :: Mlbelfltafl^
Tieebdecken :: Steppdeckenhm.

Spozial-Katalaa
"bbiwaej» Ni *u.trink*

y



mit bedeutender Preisermässigung aufsämtliche Artikel
Besonders günstige Gelegenheit zum Einkauf von Kleider- und

_ Blusen-Stoffen, Weisswaren und fertiger Wäsche._

Reste und trübgewordene Wäsche unter Einkaufspreis.
Marktstr. 22.

Tel. 896.

9tx. 7 Dienstag Wiesbadener General-Anzeiger S. Januar Sei 'e 9

Ober mm nnferat Stammtisch.
25 irre «5et  Mahlzeit , ihr Kumpährn!

«Sie ßeöfä , wie  stchfs ? '
Haanphilipp:  Danke der Rachsrog.

Schlecht an gerecht un wenig bar Geld . Mer
schlägt  sich so dorch.

S cho r s ch: Deß itz doch wenigstens e Ant¬
wort . Wann wer cumver den Wahlredner
vun «eilich noH keim Befinde ' fragt , dann
sägt er : - Ei wer manifestiert sich so.

Birreche:  Un wann wer Len Douffeur.
ans de Bleichftrotz fragt , dann sägt der:
„atorater fidel , mer rendevouzelt  sich so
dorch!" - .

Hannphilipp:  Der Redner mtt dem
Gliebwermche im Gesicht hat iwwerhaapt die
Wählervesammlung mit ere Sprudelsitzung
vewechselt, drum Hot er  aach gerufe : »P r o st,
ehr Kumpährn !"  Do war jo deß Halloh
fertig . Un wie er erscht vczählt Hot, de
Parre hätt ' cm mit de Hundepeitsch detz Le-
wens Achterseite vesohlt , wie er noch Schul¬
bub ' gewese wär un deshalb dhät er - kaa
Zentrum  wähle , do hat sich alles geschib-
Üelt vor Lache.

Schorsch : Un aaner Hot gerufe , daß mer
sich denke könnt , daß ' ihm damals  schun
Aeppel gehört hätte . / . ,

Birreche:  Un diesmol hält s •beinah
faule Aeppel  geregent.

Hannphilipp:  Warum aach nkt:
fauler Ko pp  und faule Aeppel baffe bet-
samme wie die Kaust uff detz Aag.

Schorsch : Er Hot jo doch aach gesagt , er
war mit eme blooe Aage  eweg komme,
wie er frieher noch die reiche Güter gehabt
hätt ' un noch kaa Palmin anstatt Butter geffc
hätt '.

Birreche:  Aha , also aach städtischer Fisch-
vekaaf ! For detz gehabt hält'  gibt de Jud
nix : hawwe  muß urer . De Graf Ha¬
benichts un de Baron vun Nrx-

hause  derfe nach in de Bodega sitze un
aach griene " odder gehle Gamasche trage , öes-
wege wern se vun de' Wiesbadener doch nit
for voll genomme . Un die loffe sich aadf tut
vun allerhand Grotzkrischer . un uffgeblosene
Wichtigmacher die Auge zuschmiern.

Birreche:  Krieh die Kränk Offebach!
Mir loffe uns nit an de Wimpern klimpern,
in die Niere riere , an de Lippe tippe usw.
usw. ^ ■- . . . .

Hannphil ipv:  Awwer wann der
Wühlredner abselut redde muß , dann kann
er jo an detz scheene Geschichtche von ' Köln
denke un dann aanfange : -Detz soll uns aw-
wer alles nit abhalle , vetrauensvoll in die
Zukunft ze blicke un die Fahne der Wrssen-
schaft hoch ze halle un ze bedenke , daß de
Mensch bei geilügend sozialpolitischer Bil --
dung eiffelturmhoch iwwer der nun wilder
Leidenschaft  erregten Volksmenge steht.
Punktum , strei Sand drum !"

Hannphilipp:  Im iwwerige uff gut
Deitsch : „si tacirisses , philosophus mansisses “,
was sovill heeßt , als wann de e Wahlredd
Halle dhust, sage beese Mensche , du dhätst mit
de Worscht nooch dem Schinke werfe.

Schorsch : Nu kennt mer awwer uff die
Bääm klettern ! „Herr , dunkel ist der Rede
Sinn !" Un um mich klassisch auszedrücke:
Erkläre mir Graf Oerindur diesen . . .

Birreche:  Babbel nit un halt ' die
Lust aan . Wer es waaß , werd 's wisse! Jw-
werigens — ihr habt do ewe vun L e t d en -
schäfte  gesproche : ich möcht' behaupte , daß
es gar kaa mehr gibt.

Hannphilipp:  War die Fraa . die ihrn
Mann in dem Cafs in de Altstadt beim
Poussier « erwischt Hot, velleicht nit eifersüch¬
tig und iß velleicht E i f e r s u cht kaa Leiden¬
schaft?

Schorsch : Schlag vehaag die Nudelkist
un detz klaa Kommodche . . .

Birreche:  Na — ' G reiche  Hot detz
veliebt Böppche geheitze. Dem hätte aller¬
dings aach Schlag ' gcheert . Awwer ich
meene jo die L i e w e s l e i d e n s cha f t un
nit die Eifersucht . Wenn heitzetag ' so en
junge Mann heirate will , dann iß die Lieb'

e groß ' Newesach', er frägt nor , wie schwer
de Geldbeitel iß . So en Referendar  zum
Exempel velangt mit de kaltblütigste Mien
gleich 80 000 M uff den Disch des Hauses.
U» wie dann die zukünftige Schwiegermut¬
ter sage dhut , sie dhät sich nit eher auszieye,
als bis fe sich zum ewige Schlof hinlege
dhät , so warsch mit de Belobung nix un de
Bräutigam war futsch

Hannphilipp:  Detz iß jo all de Staat
vum griene Käs ! Awwer e r hatt ' sich jo
schnell gelröst ! Er Hot schun e paar Daag
druff e Wiesbadener Mädche mit so vill

^Klamotte gefunne un detz war aach noch
„süß " bezu. Wozu also bei so eme gure Ge¬
schäft aach noch Emotione un Leidenschafte?

Schorsch : „Kalt Blut un waarm ann-
gezoge," detz iß ewe die best' Lewensregel . Do
kann mer sich aach kaan Schnuppe  hole.

Birreche:  Awwer die Schutz leit'
;folle doch veschnuppt  sein . Die hawwe
nämlich alle Jahr bei ihre Neijahrs-
G r a t i s i ka t i o n aach en Dhierschutz¬
kalenner  krieht . Awwer dies Jahr itz der
Dhierschutzkalenner ausgebliwwe.

Hannphilipp:  Was liegt an dem
Büchelche vill ? Hawwe se dann Hie Gratifi¬
kation krieht?

Schorsch : Wann deß Neijahrsgeschenk jo
dick ausgefalle iß : kenne sich jo die Leit so en

Dhierschutzkalenner kaafe.
Birreche:  Stuß ! Do hängt wie im

ganze Lewe immer aans am aunern . Wann
se vorleifig  kaan Kalenner krieht
hawwe . . .

Hannphilipp : Ach so: vorleifig!
Was also nit iß . kann noch wern . Nor de
Mut nit sinke loffe. Was lange währt werd
gut. . .

Schorsch: .. . odder gar nix ! Awwer e
Jdjcen Bescherung  hot die Polizei mit
dere Reichsversicherungs -Ordnung . Deß gibt
en Haufe Arweii!

S cho r sch: Nit allaans for die Polizei:
noch mehr for die Prinzipale . Die misse jo
jetzt deß reinste Geburtsregister  un
en ellelange S t a m m b a a m vun de Aange-
stellte uffstelle.

Birreche:  Mir hot sogar aaner gesagt , .
er mißt deß Körpergewicht  vun oe
Aangestellte feststelle un do hätt ' er sich
erscht e Dezimalwoog aanschaffe wolle . Dann
hätt ' er sich awwer detz Ding iwwerlegt un
er dhät jetzt all seine Ladesreileins un
Butzweiwer  zum Eichmaaster schicke,
dann hätt ' er wenigstens deß amtliche
Gewicht.  Sunst öhäte die vrm Reichsve - '
sicherungsamt womöglich gar nit graawe,
daß seine Mädercher so leicht
warn!

Hannphilipp:  Zumal jetzt in de
Karnevalszeit!  Do gilt immer noch,
was de Meenzer Korn vun de Fassenacht
singe dhut:
„Genieß ' die dolle Fa ß n a cht § z c i t
Un sterz ' dich ins Begniege:
De Narrheit korze Seligkeit
Schlürf ' ein in volle Züge!
Die scheen Gelegenheit nemm wahr,
Du kannst sogar druff poche:
Nor aamol F a s s e n a cht i ß' i m I a h r •
Un nor e paar lumpige Woche!

* * *
Bald iß vebei die Narredhei,
Bestummt all' deß Gedudel,
Un die Philisterknorrerei
Folgt uff den Narretrubel.
Dann denke nor , wie fein es
Bill werd devun gesproche:
Nor aamol Fassenacht iß ' im Jahpj
Un nor e paar lumpige Woche!

* * *

Un Bitte später grau un alt,
Dann brauchste nit ze klage
Wann du de Narrheit Allgewalt
Stets Rechnung hast getrage.
Du schmunzelst noch im graue Haar,
Dei ' Blut dhut noch' ewol koche:
Nor aamol Fassen acht iß ' im Jahr
Un nor epaar lumpige  Woche!

* St *

S cho r s ch: Also : Bericht itz Trump!
Birreche:  Nor heit noch nit , dann ich

Hab kaan Urlaub . Christian , hol die Batze!
Gure !!!

Eotua.

•». und trocken« Schoppenflecht*
ikroph. Ekzema, Haotansschläsp,offeneFüsso

Beuischiden, Bem̂ eschwftre,
Wne, böse Finper, alte Wundf®

sib'd oft sehr hartn&rkip:

»« bisher vergebiicb hoffls'
f *heilt Är werden, mach* noch eine#
▼•» och mit der bestens bewährte*

RINO -SALBE
|lft - o.säurefrei. DoseMk. 1.15o .2.2l

Nor echt in Oiifinalpudranr
- iträn - rot nnd mit Finna

Sehubett Sl Co. , Weinböhla.
Fäl$chun£t*n weise men snröck.

^achs . Napht. je lö, Walrat 20, Ben-
pf ;Venet.Terp.,Kainpferpfl.,Peni-

» jeö , Eigelb 35, Chrys>*r. 0,5. 22
^ Zu haben in den Anothnken- »

Bettnässen
erb. Prosp . m. är »tt.
gratis . Alter n . Ge-

.anaeb . B. Sckoene u. Co..
a. M. No. 234. ö «o

« ^ 'lchiioch/rkörnermit Spitzen
a '^^ einigungstbee für Biut-
q,. '? ». Schwitzen u. Räuchern.

baden Kelleritr . W bei Con-
I^Wagnee . 33284

wir,. ,- ^ BSicke —Bügeln angenommen
^nendstr . ly . §>«>. 1. St ., " 31

Dienstag 8. Mittwoch 10. Donnerstag 11.

Günstige Kaufjelegenheif für Restaurants , Hotels, Pensionen.

us Julius Bormass
38114

Hervor¬
ragendes Nervenstärkungsmittel

„Glänzend begutachtet von bekanntem Nerven¬
arzt in einem Vortrage auf der Internationalen
Hygiene - Ausstellung in Dresden am 15. Juni

1911 vor einem Auditorium zahlreicher Professoren und Aerzte.“
Von vie|en ärztlichen Autoritäten auf dem Gebiete

begutachtet und warm empfohlen. „Rubiacitol“ wirkt nicht
nur allein :stärkend auf das gesamte Nervensystem , sondern
auch speziell auf Gehirn , Rückenmark und Sexualorgane.
Insbesondere bei Neurasthenie (Nervenschwäche) wird
„Rubiacitql“ von Aerzten mit nachweislich großem Erfolge
angewendet. Damit Sie sich selbst ein Urteil bilden
können, verlangen Sie kostenlos und franko Literatur
hierüber durch den General - Vertrieb für Deutschland:

Th. Hille, Berlin SW. 11, Dessauerstr. 10,1W.?A1
— - -- — ■.... Deoot  und Versand — » . C.29

i ■« : .ocnutzenhof -Apatheke , Langgasse 11. Frankfurt a . II. :
Kaiser -Apotheke , Kaiserstr . 3‘J. Fr * ibnrg u B. : Adler -Apotheke , Ringstr . iS
II ritn W- 8 : Radlauörs Kronen -Apotheke , Friedrichstr . 160 S. 14: Apotheke
zum schwarsen Adler , Neue Rogstr . 21. N. W, 21: Diana -Apotheke , Turmstr . 28.

Was kostet eine Feuerbestattung in Main;
für unsere Mitglieder in einfachster Form 't

Zinksarg mit ciufachstem Trgnsvortsarg. . Mk. 40.—
Gcbübrcu des Kgl. Kreisarztes . . . . „ 18 .—
Stcrbeurkunde des -König!.-Standesamtes . „ - .50
Leichenpaß mit Stempel . . . . . . . „ 6 .50
Vergütung für Besorgung aller Papiere

und Lcstellungei, rc. m 5 .—
Telephon und Eilbrief . . . . . . . m L50
Leichenwagen nach Mainz .. . . . . . „ 20.—

Einäscherung in Mainz für Mitglieder . . . . . . „ 70 .—
Städtische Gebühr für Beisetzung der Asche. . . . . ., 5. —

Erhöhte Kosten für Nichtmitglieder : Mk. 166.50
Einäscherung 30. — an die Vereinskasse lt. Statut 20.— Mk. 50—

Bei einer Trauerfeier durch einen cvang. Geistlichen in Mainz
und an die evang. Kirchcnkasse in Mainz mindestens 10 Mk.. und
sür den Kirchendiener 2 Mk. zu zahlen, ferner' ist dem Herrn Geist¬
lichen ein Wagen zu stellen. — Weitere Auskunft wird auf dem Büro
des Vereins, bei  Herrn Carl Vnlpins . Marktstr . 3 « , Wäschc-
u. Trikotagengeschäst, von morgens 10—12 Uhr erteilt.
Tel. 107. Verein für fsuordvstsüung E. V., Wiesbaden

Veränderungen im Zamilienftand.
Wiesbaden.

fflütfdjntt Adam GlkSerz, 70 I.
Priv . Morre Koch, 70 I.
Edu-irp, S . d. Kutschers Peter

Sender,' 6 T.

Paul , S , t . SLrtnerS io-chamr
Schmidt.

Rentner Gmard^Kmnrdt, 87 I . .
Anton, S. d. Las>, Anton Müller,

12 . - - . -
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Nur diese Woche bis Samstag , den 13. er. : Sonderverkauf

Zurückgesetzter DRMEN-WHSCHE.
50  jetzt y  50

Mk.

TagUemdcn
früherer Preis . ,

Nachthemden
früherer Preis » .

Beinkleider
früherer Preis . .

Stickerei -Bücke
früherer Preis . .

Serie II

bis Mk.

bis Mk.

bis Mk.

6, 75

7.
7.
7. 5 jetzt

Mk.
7 50bis Mk. I >

Ein Posten

r

Serie III

bis Mk. 9 . ~
10 ?°

Taghemden
früherer Preis

Nachthemden
früherer Preis

Beinkleider 1 rt —früherer Preis . bis Mk. * " «

Stickerei - u . Spitzen -Röcke (J 50

, bis Mk. jetzt
Mk.

50

™ld.Bist-■ geword

früherer Preis . bis Mk.
Ein Posten Ein Posten

Matmeeso.Morgenröcke. Wasch-Blusen.

NASSADISCBE LEINEN- INDUSTRIE
J. M. BAUM. 3S345

Königliche Sdiaufpiele.
Dienstag . den 9. Januar.

i ; abends 7 Uhr:
Abonnement A.

> Der Waffenschmied.
Komische Over in 3 Akten.
Musik von Albert Lordin «.

Haus Stwdinser , berühmter
Waffenschmied und Tierarzt

Herr Schwegler
Marie , feine Tochter ^ „Frau Engen
Graf von Liebcnau. Ritter

Herr Geiste-Winkel
Georg, sein Knavv«

Herr de Leenwe
Melhof . Ritter aus Schwaben

Herr Rehkovt
Jvmentraut , Marien 'si Erziehe¬

rin Irl . Schwark
Brenner . 'Gastwirt , Stadinger 's

Schivager Herr Dvien
Ein Schmiedegeselle Herr Berg
Schmiedegesellen. Bürgerund
Bürgerinnen . Ritter . Herolde.

Knavven. Pagen . Kinder.
Ort der Handlung : Worms.

, , Zeit : um 1500.
> Ende gegen üVt  Uhr.

Mittwoch, den 10. Januar.
> abends 7 Uhr:

Abonnement B.
Der Rofcnkavalicr.

Residenz*Theater.
Direktion : Dr . Phil. H. Rauch.

Dienstag , de» 9. Januar.
abends 7 Uhr:

- Mcvers . -
Schwank in 3 Akten von Fritz
Friedmann - Frederich. Svicl-

leitung : Ernst Bertram.
Jacaues Aicncr Walter Taut;
Moritz Mener Ernst Bertram
Roiatie . gob. Mener. seine

Frau Rotel van Born
Gerda Margot Bischofs
Fritz Theo Münch

lbeider Kinderl
Geheimrat Jacob Mener

Rnd . Miltner -Schvnau
Wilhelm Stresemann . Gutsbe¬

sitzer Theo Tack an er
Sophie Charlotte , geh. Freiin

von der Küche Sofie Schenk
Edith, beider Tochter

Stella Richter
Kugelest, Gutsbesitzer R. Hager
Amalie, seine Frau R . Agtc
Balli . 'beider Tochter

Elisabeth Atödlinger
Mo-m>ber, Gutsbesitzer

Nicolaus Bauer
Tr . Bauer . Rechtsanwalt

Kut Keller-Nebri
Chevalier Erneste de la Roche

Georg Rücker
Eevalier Erneste de la Roche

Carl Winter
Anrore , seine Frau

Theodora Porst
Ottomar Held Ludw. Kcvver
Lola Menotti

Ellen Erika v. Beauvil
Paul , Diener bei Jacaues

Mener Ludwig Kcvver
Heinrich, bei Stresemann

Carl Gractz
Ort der Handlung : Im 1. Akt
Berlin , hei Jacaues Mener. im
2. und 3, Akt bei Stresemann
aus einem Gut in Ostpreußen.

Ende 9 Uhr. . .
Mittwoch. 1«. Januar.

abends 7 Uhr;:
„Lottckens Geburtstag."

..Sockenros". ,X «lasse ".
. . —- "T"- —e— ..

WalhaIIa*Operetten-
Cheater.

Direktion : Mar I . Heller und
Paul Weitermcicr.

Dienstag . 9. Januar
i abends 8 Uhr:

Die moderne Eva.
Preise der Plätze:

ProscenimnS -Logc . . Mk. 4.10
Fremdenloge . ;. . . . Mk . 8.10
Ochestericsscl . Mk. 3,10
Seitcnhalkon . Mk. 2.60
1. Parkett . Mk. 2.60
Promenoir . . . . . . . Mk . 2.10
2. Parkett . Mk. 1.60
Parterre . Mk. 1.—

einschließlich Programm.
Dutzend- ii. Fünfundzwanziger-

laticn ermäßigt . (30o84
Mittwoch. 10. Januar
. abends 8 Uhr:

»Der Lockvogel."

Dolks -Tlisatsr.
iBürgerlickes SchauivielhauS .i

Direktion : Wilhclmo.
Dienstag . 9. Januar

Abends 8.15 Uhr:
Krone und Sessel.

lHer Lose aganist the Borldl
Milstärdrama in 4 Akten lv
Bildernl von Walther Howard,
deutsch von Siegfried B . Lutz.
1. Akt ll Bildl : ..Die Letzten
der Strathnieres ". 2. 3lkt <2
Bilderl : ..Der Verlohungs-
abcnd". 3. Akt <2 Bilder, : „Im
Hauvtanarticr des Prinzen
Maurice von Monieblanko ". 4.
Akt <1 Bildl : ..Die große Ver¬

geltung ".
Personen:

Eric . Graf von Strathuierc.
ein englischer Glücksritter,
als Leutnant in serboniichen
Dienilen Ottomar Bloß

Nello. s. Bruder Lvtti Volange
Fürst Ulrich von Serbonicn

Fritz Graumann
Prinz Othmar , dessen Vetter-

Richard Bauer
Prinz Maurice von Monte-

hlanko Fritz Großniann
General Gehler Mar Ludwig
Maior Eiterbazn Ad. Willmann
Hauvtmann Udvardi

Fritz Stürmer
lim Dienste des Prinzen

Maurice,
Sergeant Kaspar . in Ulrichs

Diensten C. Bergschwenger
Heinrich Pimvernickel
. _ Heinz Berton
Fritz Pimvernickel F . Voigt

(Diener der Prinzessin Iris,
Katinka Frieda Fetkenhauer
Grctchen Jlka Martini

(Zofen der Prinzessin Iris,
Schulah, Gräfin von Rasselun

Ottilie (Armiert
Corona , ein Rätsel M. Samm
Iris . Prinzcnin von Jdalia

Frieda Selchow
Ort der Hatidlnng : Die gedach¬
ten Reiche Serbonien und
Monteblanko im Balkanaebiet
Europas , nahe der österreichi¬

schen Grenze.
Ende nach 10.3» Uhr.
Mittwoch, 10. Januar

Abends 8.15 Uhr:
Die Dovvel -Ehc

Abends 8 Uhr:
Abonnements -Konzert
Leitung : Herr. Kapellmeister

Herrn. Inner.
1. „Heil Europa “, Marsch

F. v . Blon
2. Ouvert. z. „Franz Schubert“

F. v. Luppe
3. Duett aus der Oper «Der

Troubadour “ G. Verdi
4. Aufforderung z. Tanz , Rondo

C. M. v. Weber -Berlioz
5. „Im Herbst “, Ouvertüre

E. Grieg
6. Aubade printaniere

P . Lacombo
7. Potpourri aus d. Ballett „Die

Puppenfee “ Jos . Bayer
8. Valse espagnole 0 . Metra.

Stadt . Kurvenvaltune.

Klostermühle.
33347

Asthmalcidende!
verzweifelt nicht l

AnSDankbarkeit erteilt gern ganz
umsonst Auskunft über Heilung:
Georg Faulttich . Veteran Nr . 73.
Wien viii,  Maria Trcugassc post
lagernd. _ H. 340

Von dsr Reise zurück
Dr. fiuradze

Mainzerstrasse 3.
D. 2

ZU
Mittwoch , 10 . Januar,

vormittags 11 Uhr:
Konzert der Kapelle Lucien
Dupuy in der Kochbrunnen-

Trinkhalle.
1. Florentiner -Marsch J . Fucik
2. Zigeunerliebe , Walzer

F. Lehar
3. „Orpheus in der Unterwelt “,

Ouvertüre J . Offenbach
4. Hochzeitstag auf Troldhangen

E. Grieg
5. „Carmen “, Fantasie G. Bizet
6. The Phantom , Brigade

Myddleton.
Eintritt gegen Brunnen-

Abonnementskarten , f. Fremde
Kochbrunneu -Konzertkanen.

Naclun. 4 Uhr:
Abonnements -Konzert
Leitung : Herr Kapellmeister

Herrn. Irwer.
1. Ouvertüre zur Oper „Ray¬

mond* A. Thomas
2. Bajaderentanz u. Hochzeits¬

zug aus der Op. „Foramors“
A. Rubinstein

3. Symphonie in D-dur in einem
Satze W. A. Mozart

4. Fantasie aus der Op. „Tann¬
häuser “ E . Wagner

5. Ouvertüre zur Oper „Der
Haideschacht “ F. v. Holstein

6. Menuett in A-dur
L. Boccherini

7. Rarnevalsbilder , Walzer
Job . Strauss.

Nachm. 5 Uhr:
Tee -Konzert

im Weinsaale.
Zutritt nur geg. Vorzeigung

von Tages-, Abonnementv oder
Kuriaxkarien.

Nach neunjähriger Tätigkeit in Eltville a. Rh.
habe ich mich in Wiesbaden als

prskf. Arzt
niedergelassen und wohne im Hause meines ver¬
storbenen Vaters , Sanifäfsraf Dr. Emil Hoff-
mann, Coulinstrasse 8, Ecke Schiitzenhofstr.

Wiesbaden, den 1. Januar 1012.

Dr. med. Bernhard Hoffmann,
prakf. Arzf.

Sprechstunde : 3—41/« Uhr nachmittags.
Sonntags ausgenommen.

-—  Telephon 3887. ——:-;

V 33849

.Merwel“. Turnverein Wiesbaden.
Lieder m»  Uorfrage

zu her am 21. Januar ftattstndenden

— Sitzung —
_ sind bis spätestens IS . 8s . Mts , abends 8 Uhr

im Turncrhcim (bci Herrn L. RoSmanitli) ciirzurcichen.
83258 Das Komitee.

Nutzholz-Versteigerung.
Montag, den 13. ds. Mts ., vormittags 10 % Uhr an-.

fangend, kotznncu im Wambacher Gemeirrdewald » Distr. 9 und (0
«Jungholz , zur Versteigerung:

65 Fichtcn-StSnlme von 10,31 Festmtr.,
2939 ^ „ -Stangen 1 , 2. und 3. Klasse,

18199 „ „ 4., 5. und 6. Klasse.
Zusammcukunft im Dorf . 35850
Wambach , den 8. Januar 1912.

Ter Bürgermeister:
D oc r u cr.

Gemischte  zruchtmarmelade
mit vorzügl. herrlichem Fruchtaroma, reines Naturprodukt , selbst
eingekocht. — Per Pfund 40 Pfg .. bei 19 Pfund 34 Pfg . -

Konditorei Aug. Reich,
Tannttsstratze 34. ui/246 TelcpHo» 397.

von 2 Mark an
G. Dette, Oamoitln

Miehelsberjj6.

33128

6564

in ied. Ausführung , liefert die Druckerei des
^lesbaäsner Ssnsral -Knrelgers,
-Mauritiusstraße 12. - —

Preisausschreiben für jeden Leser.
Infolge eines schwebenden Rechtsstreites wegen unsere 1 1
Wortmarke „Darman * beabsichtigen wir , für das von
uns seit Jahren nach patentiertem Verfahren hergestellte
unter dem Namen „Darman“ in jeder Apotheke erhältliche
Abführmittel fernerhin eine andere Bezeichnung zu wählen . J
Wir setzen zur Erlangung von Vorschlägen für eine als
Wortmarke geeignete möglichst sinngemässe kurze und |
woh klingende Bezeichnung, welche die gesamte Anord¬
nung der bisherigen Verpackung möglichst beizube-
lialteu .gestattet , folgende Preise aus:

1 Preis von . . . Mark 1000 in bar
1
2 Preise J ^ je Mk. 200 =

500
400
200

19 , , „ „ 50 == , 500 ,
20 , J , , „ 20 = , 400 „ .
;,o , , , » 10 — „ noo , ,

200 , , , , 5 --- „ 1000 , ■
"insgesamt Mark A500 bar

Ferner setzen wir .Preise aus fiir die Einsendung von
Urteilen üher „Darman “und zw»" für die zutreffendste, auf I
eigene Erfahrung gestützte in möglichst knappe Form gebrachte
Beschreinung der Eigenschaftender Darman-AbfOhrtabletten.

Es kommen hierfür zur Verteilung:
1 Preis von . .Mark 1000 in bar
2 Preise
5

ja Mk. 500
.. 200

c
1000
1000
1000
1000
1000
2000
2500

insgesamt' Mark' 10500 bar
Ausserdem vergüten wir jedem (auch nichtprämlierten) Ein¬
sender die Auslagen fjlr Einsendung des BewerbungsschreibensI
mit Mk. 0.20 in Form eines Gutscheins.
Der Gutschein wird jedem Teilnehmer nach »tattge«
habter Prämiierung gleichzeitig mit der Bekanntgabe
des Ergebnisses der Preisvarteiluug übersandt und von
Apotheken in Zahlung genommen. Die Zuerteiluug der
Preise erfolgt dureb endgültigen unanfechtbaren Schieds¬
spruch einer medizinischen pharmazeutischen Kommis¬
sion. Zwischen gleichwertigen Einsendungen entscheidet
das Los Es werden nur solche Einsendungen berück¬
sichtigt , die bis spätestens 15. Mai 1912 bei uns ein-
lanfen. Die Preisverteilung erfolgt spätestens 1. Juni
1912 unter Kontrolle eines Kgl. Notars.

Darman Werk Dr . Penschuck , 6 . m . b. H.
Frankfurta. M. C. 40.Wir bitten dieses Inserat auszil-

schneiden und aufzubewahren. 33327 I
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